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W

 CA
R

B
O

N
.That m

eans w
ith a m

inim
al output 

of greenhouse gas em
issions.

EC
O

LO
G

ICA
LLY

 SU
STA

IN
A

B
LE. That m

eans fully 
respecting planetary boundaries.

H
U

M
A

N
 R

IG
H

TS-B
A

SED
. That m

eans w
ith a strong 

focus on poverty reduction and participation.

SO
CIA

LLY
 IN

CLU
SIV

E. That m
eans creating w

ealth and 
em

ploym
ent w

hile absorbing negative social im
pacts.

JU
ST. That m

eans equally sharing burdens and 
opportunities betw

een different stakeholders.

N
A

TIO
N

A
LLY

 A
P

P
R

O
P

R
IA

TE. That m
eans respec-

ting countries different backgrounds and challenges 
tow

ards sustainable developm
ent.

The project w
as started in 2013 in four pilot 

countries: K
azakhstan, Peru, Tanzania and V

iet-
nam

. In close co-operation and ow
nership w

ith 
different national partners from

 civil society, po-
litics and science w

e aim
 to 

•  Explore Sustainable Low
 C

arbon D
evelopm

ent  
Pathw

ays in these countries w
hich could serve as 

regional and international exam
ples.

•  Show
 that Low

 Carbon D
evelopm

ent is not only 
possible but econom

ically and socially beneficial.

•  C
reate platform

s for dialogue at the national level 
for a range of different stakeholders. 

•  Support and intensify netw
orks betw

een civil so-
ciety actors in the respective countries and regions.

Exploring
Sustainable Low Carbon Development Pathways
Providing sustainable developm

ent for all and fighting clim
ate change – these are tw

o m
ajor challen-

ges the w
orld faces today. The project “Exploring Sustainable Low

 Carbon D
evelopm

ent  Pathw
ays” 

aim
s to point out w

ays how
 to com

bine both: clim
ate protection and sustainable developm

ent. A
s 

a joint initiative by Friedrich-Ebert-Stiftung (FES), Bread for the W
orld (BftW

), W
orld W

ide Fund for  
N

ature (W
W

F), C
lim

ate A
ction N

etw
ork International (CA

N
-I) and A

CT A
lliance of C

hurches, the project 
is led by the com

m
on understanding that any future developm

ent m
odel has to be:
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VORWORT
Vorwort 
Bärbel Kofler (M

dB) &
 N

ina N
etzer (Friedrich-Ebert-Stiftung)

Nachhaltiges W
irtschaften und Entw

icklungszusammenarbeit – 
Wandel muss von unten kommen

Es w
ird im

m
er deutlicher, dass das lange vorherrschende Entw

icklungsm
odell ausgedient hat: dieses beruht 

auf der A
usbeutung endlicher und em

issionsintensiver Ressourcen sow
ie einer einseitigen W

achstum
sfixierung 

m
it exzessivem

 Konsum
verhalten und m

angelhafter Verteilungsungerechtigkeit. Es hat zu ständig steigenden 

Treibhausgasem
issionen, schw

eren Schäden an U
m

w
elt und Klim

a und einer dram
atischen Ü

bernutzung sow
ohl 

endlicher als auch frei verfügbarer Ressourcen w
ie der A

tm
osphäre oder den in m

anchen Regionen im
m

er 

knapper w
erdenden W

asservorräten geführt. D
ies ist zw

ar vorrangig ein Problem
 eines überholten W

irt-

schaftsm
odells. D

ennoch können Lösungsansätze nicht alleine aus einer w
irtschaftspolitischen Perspektive 

entstehen. Vor allem
 die Entw

icklungszusam
m

enarbeit kann in den Ländern des globalen Südens eine 

zentrale Rolle als M
otor des W

andels einnehm
en. Sie kann anhand konkreter Projekte zeigen, dass es m

öglich 

ist, innerhalb von ökologischen und gesellschaftlichen G
renzen A

rm
ut zu bekäm

pfen sow
ie W

ohlstand und 

gute A
rbeit zu schaffen.

Es handelt sich vor allem
 desw

egen um
 eine entw

icklungspolitische A
ufgabe, da die negativen Konsequenzen 

dieses Entw
icklungsm

odells – zum
indest m

om
entan noch – am

 stärksten in den Entw
icklungsländern auftreten. 

In den Industrieländern kom
m

en sie bislang w
eniger stark zum

 Tragen da Knappheit durch den Zugriff auf 

Ressourcen, A
rbeitskräfte und Em

issionsbudgets aus dem
 globalen Süden ausgeglichen w

ird.

W
eltw

eit haben Entw
icklungserfolge in Form

 eines w
achsenden Bruttoinlandsproduktes (BIP) nicht w

ie er-

hofft zu einer gerechteren Verteilung von W
ohlstand oder A

rbeitsplätzen geführt. W
eil der vorherrschende 

Lebensstil des W
estens in den letzten Jahrzehnten zunehm

end von einer w
achsenden M

ittel- und O
berschicht 

in Schw
ellen- und Entw

icklungsländern kopiert w
orden ist, w

ird ein U
m

steuern jedoch im
m

er schw
ieriger.

D
ie Frage ist dennoch nicht, ob es zu einer Transform

ation von W
irtschaft und G

esellschaft kom
m

en w
ird. 

D
ass ein Strukturw

andel erfolgen w
ird, ist gew

iss. D
ie Frage ist jedoch, w

ie sozial-ökologisch und von w
em

 er 

gestaltet w
ird. Eine A

bkehr vom
 derzeitigen W

irtschaftssystem
 und dem

 dam
it verbundenen W

achstum
s-

paradigm
a w

ird nicht ohne Friktionen vonstatten gehen – es geht um
 U

m
verteilung, um

 Eigentum
sverhält-

nisse und um
 M

achtstrukturen. D
ie Transform

ation zu einem
 kohlenstoffarm

en, nachhaltigen und gerechten 

W
irtschaftssystem

 m
uss in einem

 dem
okratischen Prozess unter Einbeziehung aller A

kteure gestaltet w
erden. 

Regierungen und Parlam
ente tragen die Verantw

ortung dafür, dass dabei neben dem
 Erreichen klim

apoli-

tischer Zielen auch gutes W
achstum

 stattfindet zum
 W

ohle der Länder, Regionen und Bevölkerungsschichten, 

in denen die Ziele nachhaltiger Entw
icklung noch nicht erreicht sind. U

m
 soziale Fragen w

ie A
rm

utsreduzierung, 

W
ohlstandsverteilung und gute A

rbeit in den Fokus zu rücken und um
 sicherzustellen, dass eine Transform

ation 

tatsächlich der Bevölkerung zu gute kom
m

t, m
uss dies in enger Kooperation m

it anderen A
kteuren aus Zivil-

gesellschaft und der Privatw
irtschaft passieren. 

Entw
icklungszusam

m
enarbeit, sei sie bi- oder m

ultilateral, hat die A
ufgabe, die notw

endigen Rahm
enbe-

dingungen zu schaffen, ohne jedoch spezifische Entw
icklungspfade vorzugeben. Eine zentrale Rolle bei der 

A
usgestaltung von Entw

icklung und Transform
ation kom

m
t der Zivilgesellschaft in den Partnerländern zu. 

O
hne deren Einbindung ist das Risiko groß, dass Entw

icklung und Transform
ation allein durch privatw

irt-

schaftliche Interessen gesteuert w
ird. Ein H

auptanliegen entw
icklungspolitischer Kooperation m

uss es daher 

sein, zivilgesellschaftliche N
etzw

erke zu stärken oder deren A
ufbau zu unterstützen. W

andel m
uss von unten 

kom
m

en – und sein Erfolg w
ird davon abhängen, ob er durch eine breite A

llianz aus Zivilgesellschaft, Politik, 

W
issenschaft und W

irtschaft getragen w
ird. 

D
ie vorliegende Publikation ist im

 Rahm
en des Projektes „Exploring Sustainable Low

 Carbon D
evelopm

ent 

Pathw
ays“ entstanden. 21 positive Beispiele aus ganz unterschiedlichen Entw

icklungsländern und über alle 

W
irtschaftssektoren hinw

eg verdeutlichen, dass Klim
aschutz und A

rm
utsreduzierung nicht notw

endigerw
eise 

in Konkurrenz stehen, sondern m
iteinander zum

 Erfolg geführt w
erden können. Zugleich zeigen die A

utorinnen 

und A
utoren H

erausforderungen auf, die es bei der U
m

setzung nachhaltiger Entw
icklungsm

odellen noch zu 

bew
ältigen gilt und die bei der U

N
-Klim

akonferenz in Paris auf der A
genda stehen. 

21 Jahre Klim
averhandlungen – 21 gute Beispiele aus der Praxis, die M

ut m
achen und zeigen: eine gerechte, 

sozial-ökologische Transform
ation ist m

öglich – trotz vieler W
iderstände.

D
ie A

utorinnen: Bärbel Kofler ist Beauftragte der Bundesregierung für M
enschenrechtspolitik und hum

anitäre 

H
ilfe, M

itglied des D
eutschen Bundestages und Vorsitzende des A

rbeitskreises Klim
aw

andel &
 Entw

icklung 

der Friedrich-Ebert-Stiftung.

N
ina N

etzer verantw
ortete bis O

ktober 2015 den Bereich der internationalen Klim
a- und Energiepolitik bei 

der Friedrich-Ebert-Stiftung, leitete das Projekt „Exploring Sustainable Low
 Carbon D

evelopm
ent Pathw

ays“ 

und koordinierte den A
rbeitskreis Klim

a &
 Entw

icklung bei der FES. 
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KURZFASSUNG / EINFÜHRUNG
Kurzfassung
D

as Pariser Klim
aabkom

m
en, das bei CO

P 21 im
 D

ezem
ber 2015 erzielt w

urde, stellt einen M
eilenstein auf 

dem
 W

eg in eine klim
aresiliente und kohlenstoffarm

e Zukunft dar. M
it 21 Beispielen guter Praxis w

ill diese 

Publikation aufzeigen, dass diese Zukunft bereits begonnen hat und die Verbindung von Klim
a- und Entw

ick-

lungszielen m
öglich ist.

W
ährend sich das Interesse zum

 Them
a Energiew

ende üblicherw
eise auf einige w

enige Industriestaaten und 

China beschränkt, decken die Beiträge in diesem
 Sam

m
elband ein breiteres Spektrum

 von Entw
icklungsländern 

ab. Sie w
urden aus den Texten ausgew

ählt, die den H
erausgebern in Reaktion auf eine A

usschreibung vom
 

M
ai 2015 zugingen. 

W
eil der Energiesektor für den größten Teil der Treibhausgasem

issionen verantw
ortlich ist, bildet dieser Bereich 

einen besonderen Schw
erpunkt, ergänzt um

 w
eitere Beispiele guter Praxis aus dem

 städtischen Raum
 und den 

Sektoren Verkehr, Industrie und A
bfallw

irtschaft.

W
eltw

eit lebt die größte Zahl der A
rm

en jedoch nach w
ie vor in ländlichen G

ebieten. A
uch hier können 

Entw
icklungserfolge auf kohlenstoffarm

en W
egen erreicht w

erden. H
iervon zeugt ein w

eiteres Kapitel m
it 

Beispielen, die von der Schaffung nachhaltiger Energie-C
luster für abgelegene G

ebiete über die erfolgreiche 

Prom
otion saubererer Kochherde bis zu A

nsätzen nachhaltiger Landnutzung reichen.

Voraussetzung der Energiew
ende in Entw

icklungsländern sind Kapazitätsentw
icklung, Technologietransfer  

und eine gezielte finanziellen Förderung, w
esw

egen auch aus diesen Bereichen erfolgreiche Initiativen vorge-

stellt w
erden. D

ie Publikation schließt m
it zw

ei Länderbeispielen, die aufzeigen, dass selbst Staaten in einer 

Post-Konflikt-Situation und Länder, die aus anderen G
ründen extrem

 vulnerabel sind, politische W
ahlm

öglich-

keiten haben und Klim
aschutz und Entw

icklung erfolgreich kom
binieren können.

Innovation und Veränderung erfordern zum
 einen w

egw
eisende Lösungen w

ie neue Technologien, innovative 

ökonom
ische A

nreize und geeignete politische Rahm
enbedingungen. Zum

 anderen braucht es soziale A
kteure 

des W
andels, w

elche die gesellschaftliche Veränderung vorantreiben, sei es von unten nach oben oder auch 

von oben nach unten. D
ie Initiierung tiefgreifender transform

ativer Prozesse bedarf ferner der breiten U
nter-

stützung und A
kzeptanz. U

m
 die erforderliche gesellschaftliche A

kzeptanz für den Klim
aschutz erfolgreich 

zu m
obilisieren, m

uss dieser gleichzeitig erkennbare Fortschritte bei der Ü
berw

indung von A
rm

ut und einer 

nachhaltigen Entw
icklung m

it sich bringen. D
ies gilt insbesondere in Ländern, in denen große A

rm
ut das 

drängendste Problem
 ist.

D
ie für diese Publikation ausgew

ählten Projekte stellen sich dieser A
ufgabe. D

ie m
eisten von ihnen sind 

erw
eiterbar und lassen sich auch andernorts replizieren. D

ie Inform
ationen zu den jew

eiligen Fallbeispielen sind 

knapp gehalten. Jeder Beitrag beinhaltet jedoch Links und Kontaktangaben, um
 w

eiterführende Inform
ationen 

zu erhalten. Interessierte können sich so direkt m
it unseren „Pionieren des W

andels“ in Verbindung setzen.

D
er vorliegende Band bildet den vorläufigen A

bschluss des Projektes „Exploring Low
 Carbon Sustainable 

D
evelopm

ent Pathw
ays“ 1, das von einem

 internationalen zivilgesellschaftlichen Konsortium
 initiiert w

orden 

ist. Beteiligt daran sind die Friedrich-Ebert-Stiftung, Brot für die W
elt, W

W
F D

eutschland, A
C

T A
lliance – 

A
ction by C

hurches Together und das C
lim

ate A
ction N

etw
ork International (CA

N
). D

ie gem
einsam

e A
rbeit 

w
ird ab 2016 w

eitergeführt von den erfolgreich gegründeten nationalen Plattform
en für eine kohlenstoffarm

e 

und nachhaltige Entw
icklung in Peru, Kasachstan, Tansania und V

ietnam
.

[1] 
http://w

w
w

.fes-sustainability.org/de/exploring-sustainable-low
-carbon-developm

ent-pathw
ays.

Einführung
Thom

as H
irsch

W
issenschaftlich ist unstrittig, dass es für die internationale K

lim
apolitik nur ein Ziel geben kann – die 

D
ekarbonisierung der W

eltw
irtschaft innerhalb w

eniger Jahrzehnte. O
hne eine globale Energiew

ende, so die 

W
arnung der Klim

aw
issenschaft, w

ürde die globale Erw
ärm

ung auf m
ehr als 2°C

 steigen, w
as zunehm

end 

schw
ere Schäden zur Folge hätte und die globale Entw

icklung unterm
inieren w

ürde.

D
er W

eltklim
arat (Intergovernm

ental Panel on Clim
ate Change, IPCC) verw

eist darauf, dass die Erderw
ärm

ung 

nur dann auf unter 2°C
 begrenzt w

erden kann, w
enn die CO

2 -Konzentration in der A
tm

osphäre 450 ppm
 

nicht überschreitet. D
er Fünfte Sachstandsbericht beziffert das globale Kohlenstoffbudget einer 2 G

rad-W
elt 

m
it 2.900 G

t (M
illiarden Tonnen) CO

2 . H
iervon sind bereits 1.900 G

t em
ittiert w

orden. D
as bedeutet, dass sich 

die verbleibende A
ufnahm

ekapazität auf höchstens 1.000 G
t CO

2  beschränkt.

U
m

 diese G
renzw

erte nicht zu überschreiten, m
üssen die globalen Treibhausgasem

issionen bis 2050 im
 Ver-

gleich zu 2010 um
 vierzig bis siebzig Prozent gesenkt w

erden und im
 Jahr 2100 bei N

ull liegen, führt der Fünfte 

Sachstandsbericht w
eiter aus. D

ie globalen CO
2 -Em

issionen aus der Energieversorgung erfordern noch radika-

lere Einschnitte: Zw
ischen 2040 und 2070 m

üssen sie im
 Vergleich zu 2010 um

 m
indestens neunzig Prozent 

sinken. M
it anderen W

orten: A
b der Jahrhundertm

itte m
uss gänzlich auf fossile Brennstoffe verzichtet w

erden.

D
ie m

eisten Entw
icklungsländer fordern eine Begrenzung der Erderw

ärm
ung auf höchstens 1.5°C. D

er fünfte Sach- 

standsbericht beinhaltet entsprechende Szenarien zum
 Em

issionsabbau. U
m

 das 1.5°C
-Tem

peraturlim
it m

it 

einer m
indestens fünfzigprozentigen C

hance einzuhalten, m
üssen bis 2050 alle Em

issionen – nicht nur im
 

Energiesektor – um
 70-95%

 gem
indert w

erden, w
as nur bei einem

 deutlich schnelleren A
usstieg aus den 

fossilen Energieträgern gelingen kann.

N
eben W

arnungen vor Klim
arisiken kom

m
en aus der W

issenschaft jedoch auch gute N
achrichten. Experten 

verw
eisen darauf, dass ehrgeizige Pfade kohlenstoffarm

er Entw
icklung technisch m

öglich und w
irtschaftlich 

m
achbar sind. Laut IPC

C
 ist das insbesondere auf die großen Fortschritte bei der Entw

icklung Erneuerbarer 

Energien und die dam
it einhergehenden Preissenkungen zurückzuführen. U

m
 fossile Brennstoffe durch er- 

neuerbare Energien zu ersetzen, m
üssen jährlich 30 M

illiarden U
S D

ollar an Investitionen aus den fossilen in 

die Erneuerbaren Energien um
geschichtet w

erden. Insgesam
t m

üssen die Investitionen in Erneuerbare 

Energien auf 147 M
illiarden U

S D
ollar jährlich gesteigert w

erden. D
arüber hinaus sind Investitionen für Energie- 

effizienzm
aßnahm

en in H
öhe von 100 M

illiarden U
S D

ollar pro Jahr erforderlich. 

D
iese W

ende ist realisierbar, ohne dabei den Kam
pf gegen die A

rm
ut aufzugeben. Ü

berdies bedeutet am
-

bitioniertes H
andeln im

 Interesse des Klim
as keinesw

egs das Ende des globalen W
achstum

s. D
as jährliche 

W
achstum

 beim
 Konsum

 w
ürde sich global um

 nur 0,06 bis 2,94 Prozent verringern. O
hne am

bitionierten 

Klim
aschutz käm

e es zu W
achstum

sverlusten von jährlich 3 Prozent, so der Fünfte Sachstandsbericht.

Eine klim
aresiliente und kohlenstoffarm

e Entw
icklung m

uss zur neuen V
ision w

erden und durch drastischen 

W
andel in allen Bereichen gefördert w

erden. D
as Tem

peraturlim
it von 1.5/2°C

 für die globale Erw
ärm

ung 

ernst zu nehm
en, heißt zu akzeptieren, dass die w

eltw
eite D

ekarbonisierungsrate bis 2050 jährlich bei 5 Prozent 

liegen m
uss. D

ies w
äre ein nie zuvor erreichtes Innovationstem

po und entspräche in etw
a dem

 Zehnfachen 

der N
euerungsgeschw

indigkeit im
 Verlaufe der Industriellen Revolution. D

ennoch ist die D
ekarbonisierung 

erreichbar durch den Einsatz Erneuerbarer Energien sow
ie eine verbesserte Energie- und Ressourceneffizienz. 

Zugleich kann das globale Entw
icklungsniveau gem

äß dem
 Index m

enschlicher Entw
icklung (H

D
I) ebenso w

ie 

das Einkom
m

ensniveau aller M
enschen deutlich angehoben w

erden – letzteres m
indestens auf ein N

iveau 

höheren m
ittleren Einkom

m
ens – politischen W

illen vorausgesetzt. 
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EINFÜHRUNG / PROJEKT „EXPLORING SUSTAINABLE LOW CARBON DEVELOPMENT PATHWAYS“
Es gibt deutliche H

inw
eise dafür, dass die globale D

ekarbonisierung bereits begonnen hat. D
er Trend eines  

jahrzehntelangen, kontinuierlichen und starken A
nstiegs bei den Em

issionen scheint seit 2012 gestoppt. 

2014 w
ar das erste Jahr, in dem

 die Em
issionen aus dem

 Energiesektor sogar geringfügig gesunken sind. A
lle 

O
EC

D
-Staaten haben m

it der D
ekarbonisierung begonnen. C

hina, als größte der schnell w
achsenden Ö

ko-

nom
ien scheint zu folgen. D

as Jahr m
it den insgesam

t höchsten Em
issionen ist m

öglicherw
eise fast erreicht.

W
as bedeutet das für ressourcenarm

e Entw
icklungsländer? Können auch sie von diesem

 Trend profitieren? Ist 

die Energiew
ende eine zusätzliche Belastung für die A

rm
en, oder birgt sie Entw

icklungschancen?

D
ie A

ufgabe, die es zu bew
ältigen gilt, ist fraglos gigantisch. D

ie Länder der Erde m
üssen noch einen w

eiten 

W
eg gehen, um

 m
enschliche Entw

icklung voranzubringen und zugleich die Pro-Kopf-Em
issionen kontinuierlich 

deutlich abzusenken. D
och die H

erausforderung kann gem
eistert w

erden und einige Staaten sind bereits auf 

dem
 richtigen W

eg, w
ie die vorliegende Publikation zeigt.

D
er W

andel hin zu einer kohlenstoffarm
en, nachhaltigen Entw

icklung findet w
eltw

eit statt, und verschiedene 

Ländergruppen profitieren davon. D
ie Transform

ation ist nicht allein auf den Energiesektor beschränkt, sondern 

hat auch den städtischen Verkehrssektor, die A
bfallw

irtschaft, Industrieproduktion und Stadtentw
icklung er-

fasst. Im
m

er m
ehr M

enschen in ländlichen Regionen genießen einen besseren Zugang zu Elektrizität, höhere 

Einkom
m

en und sauberere Kochherde. Sie steigern ihre Resilienz und können, w
enn sie die entsprechenden 

M
aßnahm

en um
setzen, die U

m
w

eltqualität für zukünftige G
enerationen erhalten.

W
ichtige Initiativen konzentrieren sich auf die Verm

ittlung von W
issen und Technologie, finanzielle Förderung und 

den A
usbau von Kapazitäten in Entw

icklungsländern, vor allem
 in besonders bedürftigen Ländern. Schließlich 

gibt es eine Reihe guter politischer Initiativen, die auf positive A
nreize für Transform

ationsprozesse setzen. 

D
er Pariser Klim

agipfel (CO
P 21) hat ein globales Klim

aabkom
m

en gebracht, das den W
eg zu einer klim

aresi-

lienten, kohlenstoffarm
en Entw

icklung und schnelleren W
andel aufzeigt. Indem

 w
ir sym

bolische 21 Beispiele  

guter Praxis aus dem
 G

lobalen Süden vorstellen, w
ollen w

ir verdeutlichen, dass auch dort Veränderung statt-

findet. Zugleich m
öchten w

ir den Pionieren des W
andels unsere A

nerkennung zollen und anderen M
ut m

achen, 

deren Beispiel zu folgen.

D
ie vorgestellten Beispiele haben alle viel Potential zur Verbesserung, A

usw
eitung und N

achahm
ung. Sie 

w
urden aus den Vorschlägen ausgew

ählt, die uns aufgrund einer A
usschreibung vom

 M
ai 2015 erreichten. 

W
ir m

öchten an dieser Stelle noch einm
al allen danken, die unserer Einladung gefolgt sind und sich an der 

A
usschreibung beteiligt haben.

W
ir haben uns bem

üht, das A
usw

ahlverfahren m
it Blick auf Regionen und Sektoren repräsentativ und ausge-

w
ogen zu gestalten. D

ie Beispiele unterscheiden sich u.a. hinsichtlich G
rößenordnung, Sektoren, M

ethoden 

und Beteiligten. Ihnen gem
einsam

 ist jedoch die A
bsicht, Klim

aschutz- und am
bitionierte Entw

icklung vor 

allem
 im

 Interesse der A
rm

en zu kom
binieren.

A
m

bitioniertes und langfristiges H
andeln ist nötig, um

 die Erderw
ärm

ung auf 1,5/2°C zu begrenzen. N
achhaltige 

Veränderung erfordert angesichts der riesigen Entw
icklungsaufgabe, vor der w

ir heute stehen, angesichts nach w
ie 

vor fortdauernder U
ngleichheit und zunehm

ender Konflikte, einen ausgew
ogenen A

nsatz, der die breite U
nter-

stützung der M
enschen gew

innt, indem
 er Klim

aschutz so konzipiert, dass hierm
it auch Entw

icklungserfolge 

erzielt w
erden können. W

ir hoffen, dass Sie sich von unserer A
usw

ahl anregen und erm
utigen lassen, sich diesem

 

A
nsatz anzuschließen.

D
er A

utor: Thom
as H

irsch ist D
iplom

-G
eograph und leitet das auf Klim

a- und Entw
icklungsfragen spezialisierte 

internationale Berater-N
etzw

erk C
lim

ate &
 D

evelopm
ent A

dvice.

Projekt „Exploring Sustainable Low Carbon 
Development Pathways“
 Juliette de G

randpre (W
W

F D
eutschland), Joachim

 Fünfgelt (Brot für die W
elt), W

ael H
m

aidan 

(CA
N

 International), John N
duna (A

CT A
lliance) &

 N
ina N

etzer (Friedrich-Ebert-Stiftung)

Hintergrund

D
en Klim

aw
andel bekäm

pfen und nachhaltige Entw
icklung für alle garantieren – das sind zw

ei der größten 

H
erausforderungen, vor denen die W

elt heute steht. „Exploring Sustainable Low
 Carbon D

evelopm
ent Path-

w
ays“ zeigt W

ege auf, w
ie eine nachhaltige und gleichzeitig em

issionsarm
e Entw

icklung aussehen kann. 2 

A
ls gem

einsam
e Initiative der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES), Brot für die W

elt (BfdW
), W

orld W
ide Fund for 

N
ature (W

W
F), C

lim
ate A

ction N
etw

ork International (CA
N

) und A
CT A

lliance (A
ction by C

hurches Together) 

w
ird das Projekt von dem

 gem
einsam

en Verständnis getragen, dass jegliches zukunftsfähiges Entw
icklungs-

m
odell die folgenden Eigenschaften haben sollte:

• 
Em

issio
nsarm

: A
usstoß an Treibhausgasem

issionen m
inim

ieren.

• 
Ö

ko
lo

g
isch N

achhaltig
: Planetarische G

renzen respektieren.

• 
M

enschenrechtsb
asiert: A

uf A
rm

utsreduzierung und Partizipation fokussieren.

• 
So

zial inklusiv: W
ohlstand und A

rbeitsplätze schaffen und gleichzeitig negative soziale Folgen 

absorbieren.

• 
G

erecht: Lasten und C
hancen fair zw

ischen den A
kteuren aufteilen.

• 
Länderspezifi

sch: H
intergründe und H

erausforderungen der Länder berücksichtigen.

D
as Projekt w

urde 2013 in den vier Pilotländern Kasachstan, Peru, Tansania und V
ietnam

3 gestartet. Schritt-

w
eise w

urden w
eitere Erfahrungen einbezogen und die Zusam

m
enarbeit auf andere Länder w

ie Ä
gypten, 

Bolivien, Indien oder Peru ausgew
eitet. In enger Kooperation m

it unterschiedlichen nationalen Partnern aus 

Zivilgesellschaft, Politik und W
issenschaft zielte das Projekt darauf ab:

• 
Eckpunkte für nachhaltige, em

issionsarm
e Entw

icklungspfade aufzuzeigen, die regional bzw
. interna-

tional beispielgebend dienen können;

• 
Zu belegen, dass eine kohlenstoffarm

e Entw
icklung nicht nur m

öglich ist, sondern auch vorteilhaft für 

W
irtschaft und G

esellschaft sein kann; 

• 
Beispielhaft zu verdeutlichen, dass eine kohlenstoffarm

e Entw
icklung und A

rm
utsüberw

indung sich 

nicht ausschließen, sondern dass sie in nachhaltigen Entw
icklungsstrategien m

iteinander verbunden 

w
erden können zum

 W
ohl insbesondere der ländlichen Bevölkerung;

• 
N

ationale D
ialogplattform

en für ein breites A
kteurs-Spektrum

 zu schaffen; 

• 
Zivilgesellschaftliche N

etzw
erke in den jew

eiligen Ländern und Regionen zu unterstützen und zu stärken.

A
ls A

ntw
ort auf die Frage, w

ie nachhaltige Entw
icklung und Klim

aschutz vereinbart w
erden können, w

urde 

bei den U
N

-Klim
averhandlungen im

 Kopenhagen-A
kkord die M

öglichkeit einer „em
issionsarm

en Entw
ick-

lungsstrategie” (D
raft D

ecision/C
P.15, Para. 2) festgehalten. Bei den Klim

averhandlungen in Cancun 2010 

entstand daraus das Konzept der Kohlenstoffarm
en Entw

icklungsstrategien – „Low
 Carbon D

evelopm
ent 

Strategies“(LC
D

S) als ein gem
einsam

er aber nach Staaten, ihrer historischen Verantw
ortung und jew

eiligen 

Kapazität differenzierter A
nsatz, um

 um
fassende Em

issionsm
inderungssziele zu erreichen. D

ie U
m

setzung 

einer solchen Strategie w
urde für Industrieländer verpflichtend gem

acht, w
ohingegen Entw

icklungsländer dazu  

[2] 
W

eitere Inform
ationen zum

 Projekt können unter http://w
w

w
.fes-sustainability.org/de/exploring- 

sustainable-low
-carbon-developm

ent-pathw
ays abgerufen w

erden.

[3] 
Eine ausführliche Begründung für die A

usw
ahl der Pilotländer findet sich in der Projektkonzeption 

unter 
http://w

w
w

.fes-sustainability.org/sites/default/files/A
rtikeldokum

ente/exploring_sustainable_low
_

carbon_developm
ent_pathw

ays_overall_concept.pdf.
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erm
utigt w

urden, A
nsätze einer kohlenstoffarm

en Entw
icklung vorzulegen. D

as Projekt „Exploring Sustainable 

Low
 Carbon D

evelopm
ent“ zeigt auf, w

ie dieser globale A
nsatz auf nationaler Ebene um

gesetzt w
erden 

kann. 4

Ablauf und Ergebnisse des Projekts

D
as Projekt w

urde in jedem
 Pilotland in vier idealtypischen Projektphasen durchgeführt:

1. 
In einem

 K
ick-O

ff-W
o

rksho
p

 w
urden gem

einsam
 m

it lokalen Partner*innen Potentiale, H
erausfor-

derungen und offene Fragen für kohlenstoffarm
e Entw

icklungsstrategien (LC
D

s) analysiert und eine 

A
ustauschplattform

 für verschiedene Expert*innen geschaffen..

2. 
In einer R

efl
ektio

nsp
hase w

urde basierend auf den W
orkshop-Ergebnissen des W

orkshops zunächst 

daran gearbeitet, die identifizierten Lücken zu schließen und einen Ü
berblick zu erhalten, w

elche 

anderen A
kteure in diesem

 Bereich bereits tätig sind und w
elche Vorarbeiten zu einer kohlenstoff- 

arm
en Entw

icklung bestehen. In der Phase w
urden M

aterialien zusam
m

en gestellt (Studien, A
nalysen, 

Fallbeispiele), Politikvorschläge erarbeitet sofern erforderlich, gem
einsam

 m
it den lokalen Partner-

organisationen A
llianzen und D

ialogforen in den Pilotländern geschaffen und Folgeaktivitäten m
it 

unterschiedlichen Stakeholdern geplant. 

3. 
In einem

 g
ro

ß
en W

o
rksho

p
 b

zw
. m

ehreren natio
nalen Fo

lg
ew

o
rksho

p
s w

urden in der dritten 

Phase die Kernelem
ente einer nationalen Strategie kohlenstoffarm

er nachhaltiger Entw
icklung vor-

gestellt und diskutiert, verbleibende H
erausforderungen ebenso w

ie Beispiele guter Praxis identi- 

fiziert, eine breite öffentliche D
ebatte initiiert und Regierungen zum

 H
andeln aufgerufen.

4. 
D

as Projekt m
ündete in eine abschließenden vierten Fo

llo
w

-U
p

-P
hase, die den Schluss- und zugleich 

auch Startpunkt setzte, denn das Projekt soll auf der nationalen Ebene in allen einbezogenen Ländern 

durch die jew
eils entstanden Plattform

en fortgesetzt w
erden.

A
K

TIV
ITÄ

T
ZIELE

ZEITR
A

H
M

EN
U

M
SETZU

N
G

 P
R

O
JEK

TLA
N

D

1)
KICK-O

FF 
W

O
RKSHO

P
Potentiale, H

erausforde-
rungen und offene 
Fragen für Low

 Carbon 
D

evelopm
ent Strategien 

(LCD
s) analysieren; eine  

A
ustauschplattform

 für  
verschiedene Expert*innen 
schaffen.

Septem
ber 2013 – 

A
pril 2014

Kasachstan: 10 + 11 Septem
ber 2013

V
ietnam

: 24–26 O
ktober 2013

Tansania: 22 + 23 Januar 2013

Peru: 01 + 02 A
pril 2014

2)
REFLEKTIO

N
S-

PHASE
• 

M
aterial zusam

m
en-

stellen, um
 die identi- 

fizierten Lücken zu 
schließen (Studien, 
A

nalysen, Beispiele); 
Erstellung von Policy 
Papers.

• G
ründung einer A

llianz/ 
D

ialogplattform
 im

 
Pilotland.

• A
ndere Follow

-U
p-  

A
ktivitäten m

it ver-
schiedenen A

kteuren.

O
ktober 2013 –  

O
ktober 2014  

(abhängig vom
 Zeitplan 

eines jeden Landes, 
jedoch nicht länger als  
6 M

onate pro Land)

K
azakhstan:

• 6 H
intergrundpapiere (Russisch/Englisch):1) Low

 Carbon 
D

evelopm
ent in Kazakhstan, 2) Low

 Carbon D
evelopm

ent 
in the Energy Sector, 3) Low

 Carbon D
evelopm

ent in 
Electricity Production, 4) Low

 Carbon D
evelopm

ent in A
gri- 

culture, 5) Low
 Carbon D

evelopm
ent in W

aste M
anage-

m
ent, 6) Low

 Carbon D
evelopm

ent in W
ater. 

• U
nterstützung und Stärkung der Plattform

 kasachischer 
U

m
w

elt-N
G

O
s „EcoForum

“.

[4] 
N

ach A
bschluss dieses Projektes w

urde bei der Pariser Klim
akonferenz alle Staaten aufgefordert, den 

Sekretariat der Klim
arahm

enkonvention bis 2020 „ m
id-century, long-term

 low
 greenhouse gas em

ission 
developm

ent strategies” vorzulegen, die im
 Einklang stehen m

üssen, m
it den Klim

aschutzzielen des Pariser 
A

bkom
m

ens (D
ecision 1/C

P.21 § 35).

A
K

TIV
ITÄ

T
ZIELE

ZEITR
A

H
M

EN
U

M
SETZU

N
G

 P
R

O
JEK

TLA
N

D

V
ietnam

:
• Entw

icklung von Em
pfehlungen zur nationalen G

reen 
G

row
th Strategy (G

G
S).

• U
nterstützung und Stärkung der zivilgesellschaftlichen 

„V
ietnam

 C
lim

ate C
hange W

orking G
roup (C

C
W

G
)“, u.a. 

durch m
ehrere W

orkshops und Trainings zu N
G

O
 Capacity 

Building und Cam
paigning.

• H
intergrundpapier: “C

om
paring and com

bining relevant 
strategies in the fields of poverty reduction, clim

ate 
change m

itigation, and overall developm
ent strategies.”

• Call for A
pplications und A

usw
ahl von zw

ei Provinzen, 
die bei der Erstellung von “Provincial A

ctions Plans” zur 
nationalen G

reen G
row

th Strategy G
G

S unterstützt w
erden. 

Tansania:
• “M

apping and A
ssessm

ent of existing Low
 Carbon D

evelop-
m

ent Initiatives in Tanzania”: http://library.fes.de/pdf-files/
iez/11242.pdf. 

• G
ründung einer sechsköpfigen regelm

äßig tagenden Ex-
pertengruppe zu Low

 Carbon D
evelopm

ent m
it lokalen 

und nationalen W
orkshops und Trainings.

Peru:
• M

apping “O
verall Situation of Low

 Carbon D
evelopm

ent 
Studies (LC

D
S) in Peru”: http://library.fes.de/pdf-files/iez/ 

10907.pdf.
• U

nterstützung und Stärkung der zivilgesellschaftlichen 
N

G
O

 „CO
P 20“– G

ruppe m
it W

orkshops.

3)
HAUPT-
W

O
RKSHO

P
Elem

ente einer natio-
nalen LC

D
S w

erden 
präsentiert und diskutiert, 
Identifizierung von 
Lücken und Best 
Practices; eine breitere 
öffentliche D

ebatte w
ird 

eröffnet; Regierungen 
w

erden zum
 H

andeln 
aufgerufen.

Februar 2014 –  
A

pril 2015
(abhängig vom

 Zeitplan 
eines jeden Landes)

K
asachstan: 24.–25. Juli 2015.

Beim
 W

orkshop w
urden zw

ei prioritäre Sektoren identifiziert, 
Energie und Transport, und für diese eine Roadm

ap für das 
w

eitere Vorgehen erarbeitet.

V
ietnam

: A
p

ril 2015. 
A

bschließendes Expertenpanel zur D
iskussion des Policy Papers.

Tansania: 27 + 28 Feb
ruar 2015. 

A
bschlussw

orkshop und D
iskussion des erstellten M

appings.

Peru: Feb
ruar 2015. 

A
bschlussveranstaltung. Bis A

pril: Erarbeitung eines abschlie-
ßenden Policy Papers m

it Em
pfehlungen an die peruanische 

Regierung.

4)
FO

LLO
W

-UP
O

ffizieller A
bschluss des 

Projektes; A
ktivitäten 

sollen auf nationaler 
Ebene in den jew

eiligen 
Ländern durch die aus 
dem

 Projekt entstandenen 
Plattform

en fortgesetzt 
w

erden.

A
b A

pril 2015
N

eben den nationalen FES-Büros kann die A
rbeit in Peru 

durch die „CO
P 20“-N

G
O

-G
ruppe, in V

ietnam
 durch die  

„V
ietnam

 C
lim

ate C
hange W

orking G
roup (C

C
W

G
)“, in 

Kasachstan durch die N
G

O
-Plattform

 „EcoForum
“ und in  

Tansania durch die Expertengruppe zu „Low
 Carbon D

evelop-
m

ent“ fortgesetzt w
erden.

Zudem
 w

erden in der vorliegenden Studie Beispiele aus den  
verschiedenen Ländern vorgestellt, w

ie Low
 Carbon D

evelop- 
m

ent und A
rm

utsreduzierung vereinbart w
erden können.

Tabelle 1: Ü
berblick über A

ktivitäten in den einzelnen Projektländern

PROJEKT „EXPLORING SUSTAINABLE LOW CARBON DEVELOPMENT PATHWAYS“
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Bew
ertung

D
ie U

m
setzung des Projekts verlief in den verschiedenen Projektländern sehr unterschiedlich, da erw

artungs-

gem
äß die Bedingungen hinsichtlich des Status Q

uo von Strategien kohlenstoffarm
er Entw

icklung, der Rolle 

von Zivilgesellschaft generell und des Vorhandenseins von zivilgesellschaftlichen N
etzw

erken zu nachhaltiger 

Entw
icklung sehr verschieden w

aren. D
ennoch lassen sich einige generelle Schlüsse ziehen.

Ein w
ichtiges Ziel des Projektes w

ar es, m
öglichst breit angelegt A

kteure aus verschiedenen Spektren, von der 

Zivilgesellschaft über die M
edien bis hin zu Regierungsvertreter_innen, G

ew
erkschafter_innen und W

issenschaft- 

ler_innen zusam
m

enzubringen. D
as Trägerkonsortium

 erw
ies sich dabei als überaus hilfreich, da die beteiligten  

O
rganisationen unterschiedliche A

kteure aus ihren jew
eiligen Partnerspektren ansprechen konnten, w

as zum
 

Beispiel in Kasachstan und V
ietnam

 zu einem
 erstm

aligen A
ustausch zw

ischen Regierungsvertretern sow
ie 

U
m

w
elt- und Entw

icklungsorganisationen zum
 Them

a kohlenstoffarm
er Entw

icklung führte. D
as Ziel, auch 

G
ew

erkschaften als w
ichtigen A

kteur einer sozial-ökologischen Transform
ation einzubinden, stellte sich in 

m
anchen Projektländern schw

ieriger dar als in anderen, w
as hauptsächlich auf die generell schw

ache 

Position von G
ew

erkschaften in diesen Ländern zurückzuführen w
ar. U

nter diesen U
m

ständen w
aren häufig 

kaum
 Kapazitäten vorhanden, jenseits von Kernthem

en gew
erkschaftlicher O

rganisation Fragen nachhaltiger 

Entw
icklung aufzugreifen. A

ls erfolgsentscheidend erw
ies sich die Kooperation m

it nationalen Partnerorga- 

nisationen in den Projektländern, da die über lokale Expertise und Kontakte verfügten, als M
ultiplikator agierten 

und nun auf nationaler Ebene A
ktivitäten w

eiterverfolgen und N
etzw

erke aufrechterhalten können. A
uch 

m
achte die Evaluierung von bereits bestehenden A

nsätzen und Projekten kohlenstoffarm
er Entw

icklung w
ährend  

der Reflektionsphase in einigen Pilotländern deutlich, dass diese ohne den Einbezug lokaler Expertise und 

Zivilgesellschaft häufig kein A
ugenm

erk auf arm
utsreduzierende Effekte richten, sondern lediglich das Ziel der 

Em
issionsm

inderung verfolgen. Eine Transform
ation zu einer nachhaltigen und sozial gerechten kohlenstoff-

arm
en W

irtschaft setzt m
ithin voraus, dass ein breites Spektrum

 von A
kteur_innen involviert w

ird.

D
er Fokus des Projekts auf die soziale D

im
ension nachhaltiger Entw

icklung erw
ies sich w

iederum
 um

gekehrt 

als hilfreich, da die Priorität vieler nationaler Partner und lokaler O
rganisationen nicht im

 Bereich Klim
aschutz 

liegt, sondern vielm
ehr darauf ausgerichtet ist, A

rm
ut zu überw

inden, A
rbeitsplätze zu schaffen oder Energie-

zugang für alle zu garantieren. Eine entw
icklungs- und gerechtigkeitsorientierte Strategie kohlenstoffarm

er 

Entw
icklung m

uss daher Fragen von Entw
icklung und A

rm
utsreduzierung, A

rbeit und Beschäftigung in den 

Vordergrund stellen, um
 lokalen Bedürfnissen gerecht zu w

erden. D
as beinhaltet u.a. auch die H

erausforde-

rungen, A
rbeitsplatzverluste in traditionellen Sektoren w

ie der Kohleindustrie abzufedern, und gute A
rbeits-

plätze m
it angem

essenen A
rbeitsbedingungen und Löhnen in neuen grünen Sektoren zu schaffen. 

D
ie U

m
gestaltung von W

irtschaftssystem
en und Entw

icklungspfaden ist ohne Frage eine langfristige und 

zum
 Teil auch konfliktträchtige A

ufgabe. U
m

so w
ichtiger ist es, langfristige N

etzw
erke und A

llianzen zu 

schaffen und in den unterschiedlichen Ländern transform
ative M

ulti-Stakeholder-Plattform
en zu schaffen, die 

den W
andel gegebenenfalls auch gegen W

iderstände um
setzen und m

it erfolgreichen Beispielen neue W
ege 

aufzeigen. M
it dieser Publikation w

ollen w
ir belegen, dass es in vielen Ländern erm

utigende Beispiele gibt, 

die von Pionieren des W
andels getragen w

erden, und dass eine Transform
ation m

öglich ist.

D
ie A

utor_innen: Juliette de G
randpre ist die Expertin des W

W
F D

eutschland für die EU
-Klim

a- und Energiepolitik. 

Joachim
 Fünfgelt ist der klim

a- und energiepolitische Berater von Brot für die W
elt. 

W
ael H

m
aidan leitet CA

N
 International. John N

duna ist G
eneralsekretär der A

CT A
lliance. 

N
ina N

etzer koordinierte die Klim
a- und Energiepolitik der Friedrich-Ebert-Stiftung.

Wegweisende Lösungen im Energiesektor
Thom

as H
irsch

D
as Verbrennen fossiler Energieträger ist die H

auptquelle der CO
2 -Em

issionen. Laut dem
 V

ierten Sachstands-

bericht des IPC
C

 von 2007 tragen Stein- und Braunkohle, Ö
l und G

as m
it 57 Prozent zum

 anthropogenen 

Klim
aw

andel bei. D
ie Produktion von Strom

 und W
ärm

e – einschließlich des Bedarfs privater H
aushalte – 

steht für 48 Prozent der Kohlendioxidem
issionen w

eltw
eit. D

er Energiesektor ist dam
it der größte Em

ittent. 5

D
er Energiebedarf steigt und w

ird auch in den kom
m

enden Jahrzehnten nicht sinken, da 1,2 M
rd. M

enschen 

nach w
ie vor keinen Zugang zu Elektrizität haben und auch die Versorgung für M

illiarden Verbraucher m
it 

A
nschluss ans Strom

netz in ganzen W
eltregionen – beispielsw

eise in Südasien und Sub-Sahara-A
frika – nicht 

zuverlässig funktioniert.

D
ennoch sind A

lternativen zu fossiler Energie in jüngerer Zeit zunehm
end realistischer gew

orden. A
uf G

rund 

des technischen Fortschritts, förderlichen politischen Rahm
enbedingungen (zum

 Beispiel Einspeisegesetze), 

und einer drastisch steigenden N
achfrage haben Erneuerbare Energien einen raschen Preisverfall erlebt: 

Photovoltaik (PV
) ist heute 80 Prozent billiger und 40 Prozent effizienter als 2009.

Erneuerbare Energien sind zu einem
 erfolgreichen G

eschäftsm
odell gew

orden und ziehen Investitionen an: 

2014 stiegen die Investitionen in erneuerbare Energieträger um
 16 Prozent auf über 300 M

rd. U
S D

ollar. D
ie 

Internationale Energieagentur geht davon aus, dass Erneuerbare Energien in den kom
m

enden Jahrzehnten 

zur w
ichtigsten Energiequelle w

erden. 

U
nd doch ist die Verschiebung hin zu den Erneuerbaren vor allem

 in einigen w
enigen Industriestaaten und 

C
hina zu beobachten, w

ährend der Rest der W
elt – und insbesondere der globale Süden – bis zur m

axim
alen 

A
usschöpfung des eigenen Potenzials noch einen langen W

eg vor sich hat. H
ier liegen enorm

e C
hancen, 

nicht zuletzt w
eil viele Entw

icklungsländer bedeutende Standortvorteile haben. Bei PV
 ist beispielsw

eise zu 

konstatieren, dass D
ubai doppelt so viele Sonnenstunden pro Jahr hat w

ie Berlin (1.800 im
 Vergleich zu 900). 

Städte w
ie Bangkok (1.600), Buenos A

ires (1.400) und H
ongkong (1.300) befinden sich ebenfalls in einer 

deutlich besseren A
usgangsposition. Entsprechend sind die Strom

erzeugungskosten von Solaranlagen auf 

den D
ächern im

 Vergleich viel niedriger. 2010 erzeugte D
ubai Energie zur H

älfte des Preises in Berlin (0,17 €  

gegenüber 0,35 € pro Kilow
attstunde (kW

h)), und w
eitere deutliche Preisrückgänge w

erden erw
artet. D

ie für 

2030 geschätzten Kosten für die Kilow
attstunde w

urden für dachgestützte Photovoltaikanlagen in Bangkok, Bue- 

nos A
ires, D

ubai, H
ongkong, M

um
bai und vielen anderen O

rten im
 globalen Süden auf 0,07 bis 0,09 € beziffert.

Fortschritt braucht Pioniere. In diesem
 Kapitel w

erden Pioniere des W
andels im

 Energiesektor vorstellt. Erneuer- 

bare Energien funktionieren, auch im
 globalen Süden und unter höchst verschiedenen Rahm

enbedingungen, w
ie 

unsere Beispiele aus so unterschiedlichen Ländern w
ie M

arokko, M
adagaskar und Sri Lanka zeigen. Ü

berdies 

ist Erneuerbare Energie nicht auf Solarenergie beschränkt. Je nach lokalem
 Kontext gibt es auch ein riesiges 

Potenzial für ganz andere Energieträger, darunter W
ind, Kleinw

asserkraft, G
eotherm

ie, Biom
asse oder A

bfall. 

A
llerdings ist der Schritt hin zu den Erneuerbaren kein Selbstläufer. N

eben anderen Erfolgsfaktoren braucht es 

V
isionäre, politischen W

illen, Investitionen aus der W
irtschaft und breiten gesellschaftlichen Rückhalt. G

erade 

letzteres ist essenziell und eng verknüpft m
it der Frage, inw

iefern die Energiew
ende einher geht m

it kom
ple-

m
entären Vorteilen für G

esellschaft und Entw
icklung. D

ie Beispiele guter Praxis, die w
ir in dieser Studie prä-

sentieren, illustrieren auf unterschiedliche A
rt und W

eise, w
ie sich solche Vorteile m

obilisieren lassen – und 

w
elche H

erausforderungen in dieser H
insicht zu bew

ältigen sind.

[5] 
Vgl.: http://de.statista.com

/statistik/daten/studie/167957/um
frage/verteilung-der-co-em

issionen-w
eltw

eit- 
nach-bereich/.

PROJEKT „EXPLORING SUSTAINABLE LOW CARBON DEVELOPMENT PATHWAYS“
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Der Solarplan und seine kommunale Relevanz 
in Marokko
Boris Schinke &

 Jens Klaw
itter 

Bisher w
urde die Beziehung zw

ischen Strom
versorgung und A

rm
utsbekäm

pfung in Entw
icklungsländern vor 

allem
 im

 Kontext kleinerer, dezentraler Projekte m
it Erneuerbaren Energien (EE) diskutiert. A

uf G
rund der 

fehlenden Strom
netze in arm

en und dünn besiedelten Regionen w
erden O

ff-G
rid und C

om
m

unity-basierte 

System
e Erneuerbarer Energien m

eist als w
ichtiger Katalysator verstanden, der dazu beiträgt, die Energiearm

ut zu 

überw
inden. A

uch die größeren Erneuerbare Energien-A
nlagen liegen m

eist im
 ländlichen Raum

, da es dort 

reichlich Flächen gibt, um
 ihren Platzbedarf zu decken. D

er von ihnen eingespeiste Strom
 w

ird jedoch eher zu 

den urbanen und industriellen Verbrauchern geleitet, als dass er in den G
em

einden verbleibt, in denen sich 

die A
nlagen befinden, um

 dort den lokalen Energiebedarf zu decken. D
a in vielen Entw

icklungsländern prak-

tisch ausnahm
slos die M

ittel- und O
berschicht in den Städten Zugang zur Strom

versorgung genießen, w
irft 

die sim
ple U

nterscheidung zw
ischen dezentralen und zentralen Erneuerbaren Energien die Frage nach der 

Verteilungsgerechtigkeit auf, und ob die A
rm

en auch von größeren Erneuerbare Energien-A
nlagen profitieren 

können, insbesondere w
enn diese m

it Exportoptionen verbunden sind. 

Stim
m

en die Rahm
enbedingungen jedoch, kann der A

usbau einer zentralen Versorgung m
it Erneuerbarer 

Energie auch einen Beitrag zur Verbesserung der bestehenden Lebensverhältnisse leisten und sow
ohl die 

einkom
m

ensbezogenen als auch andere A
spekte der A

rm
ut in den A

nrainergem
einden beeinflussen. H

ier 

lehrt die Erfahrung der N
oor I Therm

osolaranlage (C
oncentrated Solar Pow

er,C
SP) im

 Königreich M
arokko 

zahlreiche w
ichtige Lektionen und zeigt als positives Beispiel, w

ie in einem
 integrierten A

nsatz, der eine 

zentrale Strom
versorgung m

it darüber hinaus gehenden Entw
icklungszielen verbindet, die Bedürfnisse der 

Ä
rm

sten Berücksichtigung finden.

Energie in Marokko 

D
er Energiesektor M

arokkos durchlebt eine Phase schnellen W
andels und w

ird sich in naher Zukunft drastisch 

verändern. A
ngesichts einer kontinuierlich w

achsenden N
achfrage nach Strom

 (sieben Prozent im
 Jahr 2013) 

w
ird das Land etliche neue Kraftw

erke installieren und kurz- bis m
ittelfristig das Strom

netz w
eiter ausbauen 

m
üssen. Betrug der nationale Strom

verbrauch 2012 noch ca. 27,5 Teraw
attstunden (TW

h), gehen Schätzun-

gen davon aus, dass er bis 2020 auf jährlich bis zu 40 TW
h und bis 2050 auf 80 TW

h pro Jahr steigen w
ird. 6 

Im
 G

egensatz zu anderen Staaten in N
ordafrika verfügt M

arokko jedoch nicht über nennensw
erte fossile 

Energiereserven und m
uss daher 95 Prozent des Prim

ärenergieverbrauchs über Im
porte decken. 

Drei Schritte hin zur nachhaltigen Energiew
ende in Marokko

M
arokko hat drei w

ichtige Schritte unternom
m

en, um
 – bei gleichzeitiger G

ew
ährleistung des Schutzes der 

U
m

w
elt und Förderung der Entw

icklung – die Energiesicherheit zu steigern und den Staat von seiner A
bhängig-

keit von Energieim
porten zu befreien. Zum

 einen schreibt das Land eine der globalen Erfolgsgeschichten bei 

der ländlichen Elektrifizierung. Seit 1996 konnte M
arokko durch das A

llgem
eine Elektrifizierungsprogram

m
 

für den ländlichen Raum
 PERG

 (Program
m

e d’Electrification Rurale G
lobal) die nationale Elektrifizierungsrate 

von 18 Prozent auf nahezu Vollversorgung m
it Elektrizität sow

ohl im
 ländlichen Raum

 (98,2 Prozent) als 

auch in den Städten (99,6 Prozent) ausbauen. Innerhalb von w
eniger als zw

anzig Jahren konnten über zw
ölf  

 [6] 
IEA

 International Energy A
gency (2015): M

orocco: Indicators for 2012; abrufbar auf: http://w
w

w
.iea.

org/statistics/statisticssearch/report/?year=2012&
country=M

O
RO

C
CO

&
product=Indicators.

DER SOLARPLAN UND SEINE KOMMUNALE RELEVANZ IN MAROKKO

M
illionen M

arokkaner_innen in ländlichen G
ebieten entw

eder an das Strom
netz angeschlossen oder – vor 

allem
 in den abgelegenen und ärm

sten G
em

einden – m
it O

ff-G
rid-Lösungen durch dezentrale Energieversor-

gungsanlagen ausgestattet w
erden. 

Zum
 anderen kann M

arokko als Vorreiter bei der A
bschaffung der Subventionierung von fossilen Brenn-

stoffen und der Liberalisierung der Treibstoffpreise gelten. D
ie M

otivation w
ar dabei nicht in erster Linie 

klim
aschutzbedingt, sondern schlicht der Tatsache geschuldet, dass sich das Land die w

irtschaftliche Belastung 

und die H
andelsdefizite in Folge der Subventionierung von Energieim

porten nicht länger leisten konnte. Ent-

sprechend w
urden sow

ohl die Subventionen für Benzin und H
eizöl als auch für fossile Brennstoffe zur Strom

-

erzeugung eingestellt.

Schließlich gehört M
arokko auch zu den globalen Pionieren bei der Einführung einer nationalen Politik für 

Erneuerbare Energien. Zw
ar w

ird der Elektrizitätssektor im
 Land m

it einer G
esam

tkapazität von 6.723 M
W

 

(2012) noch im
m

er von von fossilen Brennstoffen dom
iniert, gefolgt von der Energieerzeugung in W

asser- 

und W
indkraftanlagen sow

ie Strom
im

porten aus A
lgerien und Spanien. Jedoch soll der A

nteil der Erneuer-

baren Energien signifikant erhöht w
erden. Bereits heute liegt M

arokko bei der Erzeugung von Elektrizität aus 

Erneuerbaren Energien an der Spitze aller arabischen Länder und w
eist auch die größte Zahl von im

 Bau be-

findlichen Projekten auf. 7 M
it ehrgeizigen Zielen, einer förderlichen Regierungspolitik und der U

nterstützung 

durch König M
oham

m
ed V

I steht vor allem
 der nationale Solarplan für eine grundlegende Veränderung hin 

zu einer kohlenstoffarm
en und energiesicheren Zukunft. 

Erneuerbare Energie und der marokkanische Solarplan

D
ie Im

plem
entierung erneuerbarer Energieträger in M

arokko stützt sich auf drei Säulen:

1. 
Verordnungen und G

esetze zur Förderung der Erneuerbaren bei der Strom
versorgung, insbesondere 

das 2010 verabschiedete G
esetz 13-09 zur Sicherung der Energieversorgung, das den allgem

einen 

Zugang zur Elektrizität vorsieht und den rationalen Einsatz sauberer Energieträger fördert;

2. 
G

ründung von Institutionen zur Verw
altung, A

ufsicht und Förderung von Erneuerbaren Energien-

Projekten, darunter die N
ationale A

gentur für die Entw
icklung erneuerbarer Energieträger und der 

Energieeffizienz A
D

EREE, die M
arokkanische A

gentur für Solarenergie M
A

SEN
 und die G

esellschaft für 

Energieinvestitionen SIE (Société D
‘Investissem

ent Energétique);

3. 
Realisierung von Projekten und größeren Finanzinvestitionen für den Bau der erforderlichen EE-A

nlagen, 

v.a. großen Solar- und W
indkraftanlagen. 

N
ationales Ziel bei den Erneuerbaren ist die U

m
setzung von G

roßprojekten m
it einer G

esam
tleistung von 6 

G
W

, w
obei auf Solar-, W

ind- und W
asserkraftw

erke jew
eils 2 G

W
 entfallen. Zusam

m
en sollen die Erneuer-

baren in 2020 42 Prozent der installierten G
esam

tkapazität ausm
achen gegenüber 24 Prozent in 2010. D

as 

w
ürde einem

 A
nteil an der Elektrizitätsversorgung von etw

a 30 Prozent (2010 noch 10 Prozent) bzw
. 10 bis 

12 Prozent der Prim
ärenergieproduktion entsprechen (vgl. A

bbildung 1). 

W
ährend W

ind- und W
asserkraftw

erke im
 m

arokkanischen Energie-Portfolio nichts N
eues sind, w

urde 2010 

M
A

SEN
 zur Förderung des Solarplans M

arokkos m
it dem

 Ziel gegründet, große Solaranlagen gleichberechtigt 

neben anderen Erneuerbaren zu etablieren. Fünf Standorte im
 Süden des Landes w

urden für die Erschließung 

von fünf M
ega-Solarparks bereit gestellt, die auf etw

a 10.000 H
ektar Land zw

ei G
W

 erzeugen sollen. 2020 

w
erden große Solaranlagen 14 Prozent der insgesam

t installierten Kapazität und 16 Prozent des erzeugten 

Strom
s in M

arokko ausm
achen (vgl. A

bbildung 1).

[7] 
RC

REEE Regional C
enter for Renew

able Energy and Energy Efficiency (2014): A
rab Future Energy 

Index (A
FEX

). Cairo.
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A
bbildung 1: Installierte Kapazität und Strom

erzeugung in M
arokko 2010 und 2020 

(eigene Berechnung auf der G
rundlage von BETTER, 2015). 8

Abbildung 2: D
as M

ASEN
-Program

m
 für integrierte Solarprojekte (M

ASEN
, eigenes Interview

, 2014).

A
llerdings begnügte sich das Königreich nicht dam

it, aus reinen Klim
aschutzgründen die eigenen A

m
bitionen 

im
 Bereich Solarenergie m

it Priorität zu verw
irklichen, sondern sah diesen W

eg auch als eine Chance, m
ehrere 

Entw
icklungsziele zu erreichen. Integriert in nationale Entw

icklungspläne – w
ie die N

ationale Strategie für 

U
m

w
eltschutz und nachhaltige Entw

icklung, den G
reen Investm

ent Plan oder den N
ationalen A

ktionsplan 

gegen die Erderw
ärm

ung – soll die Produktion grünen Strom
s eine langfristige D

ividende in Form
 von Energie- 

sicherheit, der U
nabhängigkeit von Energieim

porten sow
ie einer verbesserten Zahlungsbilanz bringen. 

G
leichzeitig soll durch integrierte Solarprojekte die W

ertschöpfung erhöht und die lokale sozioökonom
ische 

Entw
icklung verbessert w

erden (vgl. A
bbildung 2). 

[8] 
BETTER Project (2015): W

P3 N
orth A

frica case study: Final Report. M
adrid.
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Noor I in Ouarzazate – ein solarthermisches 160 MW
 Kraftw

erk

Ein Forschungsprojekt von G
erm

anw
atch und dem

 W
uppertal Institut untersucht die kom

m
unalen A

usw
ir-

kungen des ersten Solarenergieprojekts im
 Rahm

en des m
arokkanischen nationalen Solarplans. D

er N
oor-

Kom
plex m

it einer G
esam

tkapazität von 500 M
W

 nahe der Stadt O
uarzazate steht für den A

nsatz, große 

grüne Energieprojekte so zu realisieren, dass sie gleichzeitig einen Beitrag leisten zur U
m

setzung von Zielen 

m
enschlicher Entw

icklung und darüber hinaus die Produktivität der lokalen Ö
konom

ie verbessern.

Bei der von M
A

SEN
 koordinierten ersten A

usbaustufe des N
oor Solarkom

plexes (N
oor 1) handelt es sich um

 

eine 160 M
W

 C
SP-A

nlage m
it einem

 Parabolspiegel-Feld, einem
 salzbasierten therm

ischen Speicher m
it drei 

Stunden Kapazität und einem
 w

assergekühlten D
am

pfkreislauf. N
oor I w

ird aktuell vom
 saudischen Energie-  

und W
asserversorgungsunternehm

en A
CW

A
 Pow

er gebaut und soll Ende 2015 in Betrieb genom
m

en w
erden. In 

der zw
eiten A

usbauphase folgt eine 200 M
W

 Parabol-Rinne und in der dritten Stufe entsteht ein 150 M
W

 CSP 

Turm
, beide m

it Trockenkühlung und einer m
indestens siebenstündigen Speicherleistung. D

aran anschließend 

folgt die vierte A
usbaustufe m

it einem
 50 bis 70 M

W
 Photovoltaik-System

. Bereits nach A
bschluss von Phase 

3 w
ird N

oor zu den größten C
SP-A

nlagen der W
elt gehören und die Freisetzung von 762.000 Tonnen CO

2  pro 

Jahr bzw
. 19 M

illionen Tonnen CO
2  in einem

 Zeitraum
 von 25 Jahren einsparen.

D
a der von N

oor 1 erzeugte Strom
 nicht den lokalen G

em
einden zu G

ute kom
m

t, sondern die Städte im
 

Süden des Landes versorgt, um
 den steigenden Strom

bedarf M
arokkos zu decken, hat sich M

A
SEN

 intensiv 

dafür eingesetzt, die C
SP-A

nlage dennoch für die gezielte w
irtschaftliche Entw

icklung dieser arm
en Region 

zu nutzen. Im
 Fokus stehen insbesondere Q

ualifizierungs- und A
usbildungsm

aßnahm
en, Forschung und Ent-

w
icklung, die Integration in die regionale W

irtschaftsstruktur, freiw
illige Beiträge zur lokalen Entw

icklung, 

direkte und indirekte Beschäftigung sow
ie sozialer Fortschritt und soziokulturelle Verbesserungen in den 

A
nrainergem

einden, die über die für den Standort erforderliche Landübertragung (3.000 ha) finanziert w
er-

den. D
a die Region O

uarzazate über w
enig Industrie verfügt und unter hoher Jugendarbeitslosigkeit leidet, 

w
aren die lokale Beschaffungspolitik m

it einer Bevorzugung örtlicher A
rbeitskräfte sow

ie m
ittelständischer 

Betriebe ebenso w
ie M

aßnahm
en zur Förderung der W

ettbew
erbsfähigkeit und der Kapazitäten der lokalen 

W
irtschaft w

ichtige Instrum
ente, die Region am

 Technologie- und W
issenstransfer entlang der W

ertschöp-

fungskette der C
SP-Technologie teilhaben zu lassen. So konnte aufgezeigt w

erden, dass alle Beteiligten von 

einem
 solchen Projekt profitieren können. A

ngesichts der Tatsache, dass Regierungen und Investoren bei 

der Folgenabschätzung großer Investitionen üblicherw
eise selten vorrangig auf die lokalen A

usw
irkungen 

blicken, verdienen die auf eine diesbezüglich positive W
irkung der ersten unabhängigen C

SP-A
nlage im

 Land 

abzielenden M
A

SEN
-Planungen große A

nerkennung. 

W
enngleich keine M

enschenrechtsverletzungen festzustellen sind, birgt N
oor I dennoch soziale und ökolo-

gische Risiken. A
nders als der große Schaden, den m

it fossilen Brennstoffen betriebene Kraftw
erke anrichten 

können, w
ird der negative Fußabdruck von N

oor I generell als eher niedrig eingeschätzt. D
ie positiven gesell-

schaftlichen und w
irtschaftlichen Vorteile für die lokalen G

em
einden überw

iegen. G
leichw

ohl stellt die U
nge-

w
issheit angesichts der W

asserentnahm
e aus dem

 größten W
asserreservoir der Region für die Kühlung und 

die Reinigung der Spiegel beim
 Betrieb der A

nlage eine m
ögliche Beeinträchtigung des Rechts auf W

asser dar. 

G
leicherm

aßen w
irft der w

ahrgenom
m

ene M
angel an Beteiligungsm

öglichkeiten der betroffenen G
em

einden  

einen Schatten auf die positive W
ahrnehm

ung des Projekts. In Reaktion darauf und m
it dem

 klaren Ziel der 

Förderung eines Vertrauensverhältnisses zu den lokalen G
em

einden w
ährend aller A

usbaustufen w
urden 

diesen H
erausforderungen m

it dem
 Einsatz einer Trockenkühltechnik für die Projektphase N

oor II und N
oor III 

beantw
ortet. G

leichzeitig w
urde die Beteiligungsstrategie gegenüber den A

nrainergem
einden revidiert, um

 

kulturell angem
essenere Beteiligungsm

öglichkeiten und einen transparenten D
ialog, w

ahrhafte Partizipation 

und ein verbessertes Erw
artungsm

anagem
ent zu gew

ährleisten.

D
ie A

nerkennung der Bedeutung der lokalen G
em

einden für eine erfolgreiche Entw
icklung von CSP-Kraftw

erken 

hat zu einer hohen U
nterstützung für das Projekt in der Provinz O

uarzazate geführt. D
am

it bew
ährt sich das 

nachhaltige Bem
ühungen von M

A
SEN

, angesichts des lokalen Konfliktpotenzials, das eine solche A
nlage vor 

O
rt darstellt, zu verdeutlichen, dass es auch um

 die U
m

w
andlung der Vorteile erneuerbarer Energieträger in 

Vorteile einer besseren sozioökonom
ischen Entw

icklung, Kapazität und Infrastruktur geht. M
A

SEN
 betreibt 

DER SOLARPLAN UND SEINE KOMMUNALE RELEVANZ IN MAROKKO
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eine Politik, die lokale sozioökonom

ische Faktoren durch integrierte Solarentw
icklungsprojekte fördern w

ill. 

Im
 Zusam

m
enhang m

it dem
 N

oor Solarkom
plex bew

ährte sich dieser A
nsatz als eine gute Praxis im

 Kam
pf 

gegen die A
rm

ut und für eine sozioökonom
ische Entw

icklung durch die Festschreibung von Bedingungen für 

den Bau großer EE-A
nlagen zum

 Vorteil der lokalen A
nrainer. A

ls internationaler W
egbereiter einer Erneuer-

bare Energien-Politik illustriert das Beispiel M
arokko in der internationalen N

achhaltigkeitsdebatte – die aktuell 

die Konvergenz bei der Verfolgung von am
bitionierten Klim

aschutzzielen unter der Klim
arahm

enkonvention 

U
N

FC
C

C
, der Sustainable Energy for A

ll (SE4A
LL) Initiative und den Zielen für eine nachhaltige Entw

icklung 

(SD
G

s) auf der Post-2015-Entw
icklungsagenda verhandelt – w

ie große C
SP-Projekte aussehen m

üssen, um
 

beim
 Klim

aschutz, der Energiesicherheit und der nachhaltigen Entw
icklung einen dreifachen Sieg zu erringen.

TO
O

LB
O

X
:

W
eitere Info

rm
atio

nen zum
 G

erm
anw

atch 
Fo

rschung
sp

ro
jekt:

K
o

ntakt für w
eitere Info

rm
atio

nen üb
er 

N
o

o
r I und

 d
ie M

A
SEN

-Po
litik:

Boris Schinke, G
erm

anw
atch, Kaiserstr. 201, 53113 Bonn, G

erm
any, 

+49 228 / 60 492-32, schinke@
germ

anw
atch.org 

M
aha el Kadiri, M

A
SEN

. A
venue A

l A
raar , Im

m
euble extension C

M
R, 3èm

e étage, H
ay 

Ryad, Rabat, +212 6 61 62 51 25, m
.elkadiri@

m
asen.m

a

D
o

kum
ente:

https://germ
anw

atch.org/en/10566
http://w

w
w

.m
asen.org.m

a/

D
ie A

uto
ren: Boris Schinke arbeitet zu Klim

a- und Sicherheitsfragen bei der deutschen N
G

O
 G

erm
anw

atch. 

Jens Klaw
itter arbeitet für G

erm
anw

atch zum
 Them

a internationale Energiepolitik. Beide A
utoren konzent-

rieren sich in ihrer A
rbeit auf Erneuerbare Energien, kohlenstoffarm

e Entw
icklung, soziale N

achhaltigkeit und 

Teilhabe in der M
EN

A
-Region (N

ahost und N
ordafrika).

Das geothermische Potenzial Südostasiens erschließen
Rafael Senga

Südostasien w
eist ein hohes ökonom

isches Potenzial für Erdw
ärm

e auf. Laut einer 2009 von der Japan Inter-

national C
ooperation A

gency (JICA
) und dem

 indonesischen Finanzm
inisterium

 durchgeführten Studie kann 

eine proaktive Entw
icklung der G

eotherm
ie zw

eieinhalb M
al m

ehr A
rbeitsplätze schaffen w

ie eine „Business as 

usual“ (BA
U

)-Energiepolitik, die nach w
ie vor von der Kohleverstrom

ung dom
iniert w

ird: D
as w

ären 400.000 

statt 160.000 A
rbeitsplatze bei einer zugleich sehr klim

afreundlichen Energieversorgung. D
arüber hinaus 

verfügen vor allem
 die Philippinen über viel Erfahrung und Expertise, die sie in Form

 von D
ienstleistungen ver-

m
arkten können. D

er um
fassende A

usbau der G
eotherm

ie birgt also viele Entw
icklungschancen, von denen 

auch A
nrainergem

einden profitieren können. H
inzu kom

m
t, dass die Inw

ertsetzung der G
eotherm

ie Zugang 

zu innovativen Finanzierungsm
odellen erm

öglichen dürfte.

Die „Feuerring“-Flaggschiffinitiative 

Vor diesem
 H

intergrund ist die sogenannte „Feuerring“– bzw
. 

„Ring of Fire“(RoF)-Initiative zu sehen, die von der W
W

F G
lobal  

Clim
ate and Energy Initiative (G

CEI) in Zusam
m

enarbeit m
it 

den W
W

F-Büros in Indonesien und den Philippinen ins Leben  

gerufen w
urde. D

arauf abzielend, die energetische G
eotherm

ie- 

N
utzung auf den Philippinen und in Indonesien noch vor 

2020 deutlich zu erhöhen, bietet diese Flaggschiff-Initiative  

innovative Lösungsansätze für ein kohlenstoffarm
es w

irtschaft- 

liches W
achstum

, Energiesicherheit und nachhaltige Ent-

w
icklung, basierend auf einer M

ultistakeholder-Kooperation 

sow
ohl innerhalb als auch zw

ischen den beteiligten Ländern. 

D
ie Flaggschiffinitiative propagiert die Inw

ertsetzung der in 

Südostasien reichlich vorhandenen oberflächennahen W
ärm

e 

im
 U

ntergrund, die auf die starke vulkanische A
ktivität zurück-

geht. D
as globale Bem

ühen um
 die M

inderung von Treibhaus- 

gasem
issionen und die Beendigung nicht-nachhaltiger W

irt-

schaftspraktiken unterstützend, arbeiten A
kteure aus der Politik,  

der Privatw
irtschaft sow

ie von G
em

einden zusam
m

en, um
 

W
achstum

 und Entw
icklung an der Schw

elle zu einer klim
a-

freundlicheren W
elt neu zu denken. D

ie Initiative soll Syner-

gien schaffen zw
ischen den Beteiligten und den Staaten, die 

reich sind an G
eotherm

ie; darüber hinaus sollen der N
exus zw

ischen W
aldschutz und Energiepolitik aufgezeigt  

und die Verbreitung der saubere Erdw
ärm

e in großem
 Stil befördert w

erden. D
ies kann gelingen über die 

Schaffung von positiven Rahm
enbedingungen, die Q

ualifizierung der Stakeholder und die D
urchsetzung 

branchenw
eiter Standards für Erdw

ärm
e, die in einzelnen Vorzeigeprojekten in Pilotverfahren getestet w

erden. 

Standards dienen dem
 Zw

eck, negative ökologische und soziokulturelle A
usw

irkungen der Erdw
ärm

e-

N
utzung zu verm

eiden, ihre soziale A
kzeptanz zu fördern und diesen Energiesektor als Partner für den Erhalt 

der biologischen V
ielfalt zu gew

innen.

Ein zentraler Baustein der Strategie ist die Entw
icklung von Kooperationsplattform

en zw
ischen erdw

ärm
e-

reichen Entw
icklungsländern – zunächst beginnend m

it Indonesien und den Philippinen, dann gefolgt von 

anderen Staaten des pazifischen Feuerringes sow
ie den erdw

ärm
ereichen Regionen in O

stafrika und M
exiko. 

D
ie Philippinen sind unter allen Entw

icklungsländern der größte G
eotherm

ie-Erzeuger und auch energie-

politisch führend bei der Förderung der Erneuerbaren Energien. Indonesien ist ein großes Schw
ellenland m

it 

einem
 am

bitionierten Klim
aschutzziel (26 bis 41 Prozent Em

issionsm
inderung gegenüber dem

 „Business as 

usual“-Szenario bis 2020). G
eschätzte 40 Prozent der w

eltw
eiten natürlichen Erdw

ärm
eressourcen entfallen 

A
bbildung 3: D

ie 106 M
W

 M
ount A

po G
T-A

nlage 

in N
orth Cotabato, Süd-Philippinen. Q

uelle: Energy 

D
evelopm

ent Corporation (ED
C)

DAS GEOTHERMISCHE POTENZIAL SÜDOSTASIENS ERSCHLIESSEN
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auf Indonesien, w

obei dieses Potenzial bislang w
eitgehend unerschlossen ist. G

leichzeitig droht in beiden 

Ländern aber ein m
assiver Zubau an klim

aschädlichen Kohlekraftw
erken zur Befriedigung des steigenden 

Elektrizitätsbedarfs. 

D
urch die Schaffung von Synergien zw

ischen den beiden Ländern propagiert die Flaggschiffinitiative ein 

alternatives Energiem
odell, das Regierungen dabei unterstützen w

ill, Energiesicherheit auf anderen W
egen 

zu gew
ährleisten, das die Privatw

irtschaft zu klim
afreundlichen Investitionsentscheidungen bew

egt, und das 

die A
nrainergem

einden dazu befähigen kann, aktiv zu agieren und Zugang zu erhalten zu einer nachhaltigen 

Energieversorgung. Leitm
otiv ist hierbei die V

ision des W
W

F von einem
 Leben im

 Einklang m
it der N

atur und 

einer Zukunft, die auf 100 Prozent Erneuerbare Energien setzt. Bisher konnte die Initiative folgende Ziele 

erreichen:

1. 
Politische und technologische Kooperation sow

ie Zusam
m

enarbeit bei der Kapazitätsentw
icklung 

zw
ischen Indonesien und den Philippinen auf m

ehreren Ebenen sow
ohl zw

ischen den Regierungen 

als auch zw
ischen G

eotherm
ie-U

nternehm
en;

2. 
Verabschiedung eines neuen G

eotherm
ie-G

esetzes in Indonesien, basierend auf der Zusam
m

enarbeit 

des W
W

F m
it der Regierung ebenso w

ie m
it der Industrie;

3. 
Veröffentlichung der G

eotherm
al Roadm

ap for Indonesia;

4. 
Entw

icklung von N
achhaltigkeits-Leitlinien für den A

usbau der G
eotherm

ie;

5. 
Partnerschaft m

it der Indonesian G
eotherm

al A
ssociation (IN

A
G

A
) und der Energy D

evelopm
ent C

orpo- 

ration (ED
C

), dem
 w

eltw
eit größten vertikal integrierten G

eotherm
ie-U

nternehm
en bei der A

nnahm
e 

und ersten Tests der N
achhaltigkeits-Leitlinien für G

eotherm
ie;

6. 
Erhöhung des indonesischen A

usbauziels für Erneuerbare Energien von derzeit fünf Prozent auf 25 

Prozent bis 2025;

7. 
Festschreibung der G

eotherm
ie als Leitenergie zum

 Erreichen des philippinischen A
usbauziels für 

Erneuerbare Energien von 50 Prozent bis 2030; 

8. 
Beteiligung an der Entw

icklung der G
eotherm

al Roadm
ap der Internationalen Energie-A

gentur (IEA
).

Nachhaltigkeitsstandards für Erdwärme

D
ie ersten Projektjahre w

aren dem
 A

ufbau von Partnerschaften m
it Regierungen, führenden G

eotherm
ie-

U
nternehm

en und Industrieverbänden, der Q
ualifizierung der Stakeholder, vor allem

 auf lokaler Ebene, der 

Entw
icklung von Pilotprojekten zur Erprobung der W

W
F N

achhaltigkeitsstandards, der Identifizierung der 

Vorteile geotherm
ischer Energie sow

ie der Schaffung von inner- und zw
ischenstaatlichen Kooperationsplatt-

form
en gew

idm
et. D

ie N
achhaltigkeitsstandards dienen dazu, die G

eotherm
ie verm

ittels von Best Practice-

Benchm
arks als eine ökologisch, ökonom

isch und soziokulturell besonders vorteilhafte Form
 der Energie-

erzeugung zu etablieren. D
as soll ihre soziale A

kzeptanz erhöhen und ihre positive Rolle für den Schutz der 

W
älder und den Erhalt der A

rtenvielfalt unterstreichen. 

Projektziele und Ergebnisse

D
ie Flaggschiffinitiative zielt darauf ab, in Indonesien und den Philippinen bereits deutlich vor 2020 günstige 

Rahm
enbedingungen für die geotherm

ische Energieerzeugung zu schaffen. Ü
berdies sollen sich die beiden 

Staaten für 2030 am
bitionierte nationale A

usbauziele für Erneuerbare Energien zu setzen, die kohärent sind 

m
it W

W
F-V

ision der Ü
berw

indung von A
rm

ut bis 2030 und einer hundertprozentigen Versorgung m
it Erneuer- 

baren Energien bis 2050. Bis Ende 2015 sollen die W
W

F-N
achhaltigkeitsstandards seitens der G

eotherm
ie-

U
nternehm

en akzeptiert und als Benchm
ark für eine gute Praxis um

gesetzt w
erden. M

it dem
 Erreichen dieser 

Ziele verbindet die Flaggschiffinitiative folgende Erw
artungen: 

1. 
Indonesien und die Philippinen erreichen die von den beiden Regierungen vorgegebenen Ziele, die 

installierte G
esam

tkapazität geotherm
ischer A

nlagen von zirka 3.000 M
W

 in 2009 auf 7.500 M
W

 in 

2015 (plus 150 Prozent) bzw
. auf 12.000 M

W
 bis 2020 (plus 300 Prozent) zu steigern; 

2. 
Steigerung der geotherm

ischen Elektrizitätserzeugung um
 321 Prozent bis 2020, gleichbedeutend m

it einem
  

A
nteil der G

eotherm
ie an der gesam

ten Strom
versorgung in den beiden Ländern von 20 Prozent bis 2020;

DAS GEOTHERMISCHE POTENZIAL SÜDOSTASIENS ERSCHLIESSEN

3. 
Reduzierung der jährlichen Kohlendioxidem

issionen um
 70,9 M

illionen Tonnen bis 2020 gegenüber 

einem
 A

usbaupfad, der auf Kohleverstrom
ung setzt; 

4. 
G

rüne Investitionen in H
öhe von insgesam

t 18 bis 40 M
rd. Euro bis 2020 sow

ie hunderttausende 

neuer A
rbeitsplätze.

Süd-Süd-Kooperation

D
as Flaggschiffprogram

m
 w

urde konzipiert als Bestandteil der W
W

F Vision einer hundertprozentigen Versorgung 

m
it Erneuerbaren Energien bis 2050. U

m
 dieses Ziel zu realisieren, fördert die Initiative die nachhaltige Pro-

duktion und den Einsatz von Erdw
ärm

e durch Q
ualifizierung, Verm

ittlung von W
issen und Erfahrungsaus-

tausch zw
ischen Entw

icklungsländern, die über G
eotherm

ie-Potenziale verfügen, w
eil sie in geologisch aktiven 

G
ebieten w

ie dem
 pazifischen Feuerring, dem

 ostafrikanischen Rift Valley und der M
EN

A
-Region liegen. 

Indonesien verfügt m
it geschätzt über 28.000 M

W
 rentablen, für die Strom

produktion nutzbaren Reserven 

über das größte geotherm
ische Potenzial der W

elt. A
uf G

rund der historischen A
bhängigkeit des Landes vom

 

heim
ischen Erdöl zur D

eckung des eigenen Energiebedarfs blieben diese Vorkom
m

en lange unerschlossen. 

Seit dem
 O

PEC
-A

ustritt Indonesiens 2008 ist die Ö
lproduktion jedoch deutlich zurückgegangen. D

as Land 

m
uss also zw

ischen zw
ei heim

ischen Energiequellen w
ählen – kohlenstoffreiche Kohle oder kohlenstoffarm

e 

Erdw
ärm

e. Indonesien sollte daher bei der beschleunigten Entw
icklung der G

eotherm
ie unterstützt w

erden, 

dam
it die Klim

aschutzziele erreicht und eine langfristige A
bhängigkeit von klim

aschädigenden fossilen Energien 

verm
ieden w

erden.

D
er zw

eitgrößte Erzeuger geotherm
ische Energieerzeuger hinter den U

SA
 sind die Philippinen. A

ktuell 

stam
m

t 17 Prozent der auf den Philippinen erzeugten Elektrizität aus Erdw
ärm

e. Bereits in den Siebzigern 

des 20. Jahrhunderts hat das Land als Reaktion auf den ersten, durch das O
PEC

-Ö
lem

bargo ausgelösten Ö
l- 

Schock m
it der Erschließung von Erdw

ärm
e begonnen. N

eben diesem
 langjährigen Engagem

ent für G
eotherm

ie, 

das zudem
 dazu führte, dass die Philippinen über viel einschlägige Expertise verfügen, ist das Land auch Vor-

reiter bei der Entw
icklung von Erneuerbare Energien-Politiken, w

ie unter anderem
 die Verabschiedung eines 

w
egw

eisenden Erneuerbare-Energien-G
esetzes in 2008 zur Förderung der Erneuerbaren im

 Interesse einer 

höheren Energiesicherheit und kohlenstoffarm
en W

achstum
s.

Beim
 M

indanao Renew
able Energy Forum

 auf den Phillipinen organisierte die Flaggschiffinitiative einen 

W
orkshop sow

ie ein Besichtigungsprogram
m

 für hochrangige G
äste aus Indonesien. So konnte der indone-

sische Partner einen Eindruck von der Erschließung dieser Industrie als w
ichtigem

 Faktor im
 philippinischen 

Energiesektor gew
innen und sehen, w

elche politischen Rahm
enbedingungen gegriffen hatten und w

as be-

nötigt w
ürde, um

 eine nachhaltige G
eotherm

ie-Industrie aufzubauen. M
it dieser Begegnung w

urde die in-

donesisch-philippinische Zusam
m

enarbeit begründet. D
er politische A

ustausch w
ird fortgesetzt, die Zahl der 

gegenseitigen Besuche von Vertretern der Regierung und aus der W
irtschaft steigt und unterstreicht dam

it 

die enge Zusam
m

enarbeit der beiden G
eotherm

ie- Riesen in der Region. D
ie Form

ulierung von N
achhaltig-

keitsstandards dürfte eine w
eitere G

elegenheit zur Kooperation bieten. D
am

it bleibt die Flaggschiffinitiative 

ein w
esentlicher Faktor auf dem

 W
eg in eine Zukunft der sauberen Energien – sow

ohl für Indonesien als auch 

für die Philippinen.
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D
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uto
r: Rafael Senga arbeitet für die W

W
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lim

ate &
 Energy Initiative in M
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beiden Projektleiter.
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Die Rolle der Kleinstwasserkraft 
im Grünen Energieplan in Sri Lanka
Ranga Pallaw

ala

Treibhausgasem
issionen, vor allem

 CO
2 , bedrohen die m

enschliche Zivilisation, denn sie verändern das Klim
a 

w
eltw

eit. D
ie Verm

eidung von Em
issionen erfordert erhöhte A

nstrengungen aller Länder entsprechend w
issen- 

schaftlich basierten M
inderungspfaden, w

as gegenw
ärtig eine große politische H

erausforderung darstellt. Zu 

den N
ationen, die M

aßnahm
en ergriffen und Pläne zur Senkung der Treibhausgasem

issionen innerhalb eines 

festgelegten Zeitrahm
ens entw

ickelt haben, gehören auch arm
e Entw

icklungsländer w
ie Sri Lanka. Für die 

geplanten A
ktionen hofft das Land auf internationale A

nerkennung und U
nterstützung.. 

Sri Lankas Energieplan 2015–2025

Fossile Brennstoffim
porte stehen für 25 Prozent der G

esam
tim

porte Sri Lankas. D
as verschlingt fünfzig Prozent 

der Exporteinnahm
en. D

er Sri Lanka Energy Sector D
evelopm

ent Plan for a K
now

ledge-Based Econom
y 

2015–2025 (Energieplan) sieht eine Verm
inderung der traditionellen Energieim

portabhängigkeit auf sieben 

Prozent in 2025 gegenüber 41 Prozent in 2013 vor. D
afür soll die nationale Energieerzeugung von aktuell 

4.050 M
W

 auf 6.400 M
W

 im
 Jahr 2025 ausgebaut w

erden. D
er A

nteil Erneuerbarer Energien (EE) ohne die 

Bioenergie soll in diesem
 Zeitraum

 von drei auf 43 Prozent erhöht w
erden. D

er A
nteil der Biom

assenutzung 

w
ird verm

utlich gleich bleiben. D
er kleine Inselstaat Sri Lanka hat bereits eine netzgebundene Elektrifizierungs- 

rate von über 95 Prozent erreicht. Besonders abgelegene Regionen w
erden jedoch auch künftig ohne N

etz-

anbindung auskom
m

en m
üssen. D

ie steigende N
achfrage nach Energie soll künftig vor allem

 über Erneuerbare 

Energien gedeckt w
erden und zw

ar sow
ohl netzgebunden als auch über Insellösungen, darunter Kleinst-

w
asserkraftw

erke, kleine Solaranlagen sow
ie Kleinw

indanlagen für abgelegene Regionen, die nicht über das 

N
etz gespeist w

erden können. D
am

it w
ird die A

bhängigkeit von fossilen Treibstoffen drastisch zurückgehen. 

W
asserkraft soll zum

 neuen Rückgrat dieser um
w

eltfreundlichen Energiew
ende in Sri Lanka w

erden.

N
eben der Strom

erzeugung aus Erneuerbaren Energien soll auch eine höhere Energieeffizienz zum
 Erreichen der 

Ziele des Energieplans beitragen. Zunächst gilt es, die Verluste aus der Energieübertragung und -verteilung bis 

2025 auf acht Prozent zu reduzieren. D
arüber hinaus soll die Energieeffizienz der W

irtschaft um
 zw

ei Prozent 

pro Jahr gesteigert w
erden. 

Kleinstwasserkraft als integraler Bestandteil des Energieplans 

D
er Energieplan sieht vor, dass bis 2025 50.000 Kunden in abgelegenen G

ebieten über Insellösungen m
it Erneuer- 

baren Energien und w
eitere 126.000 Fam

ilien im
 ländlichen Raum

 über netzbasierte Erneuerbare Energien 

m
it Strom

 versorgt w
erden. Zu diesem

 Zw
eck w

urden sehr kleine W
asserkraftanlagen entw

ickelt und getestet, 

von denen vor allem
 arm

e und m
arginalisierte gesellschaftliche G

ruppen profitieren sollen. Kleinstw
asser-

kraftanlagen sind die kleinste Lösung zur Erzeugung von Energie aus W
asserkraft m

it einer Kapazität von 

unter 5 kW
. In einigen Kleinstw

asserkraftanlagen w
erden w

eniger als 1.000 W
att generiert. D

abei kann eine 

einzige A
nlage einen H

aushalt oder auch m
ehrere H

äuser in der unm
ittelbaren N

achbarschaft m
it Strom

 

versorgen. D
ies ist ausreichend, um

 den G
rundbedarf an Elektrizität zu decken, beispielsw

eise für den Betrieb 

m
ehrerer energieeffizienter G

lühbirnen, Fernsehen, Radio und das Laden von m
obilen Endgeräten.

A
ls Betreiberkonsortium

 eines Kleinstw
asserkraft-Pilotprojekts sind auch Janathakshan aus Sri Lanka und das 

deutsche W
uppertal Institut für Klim

a, U
m

w
elt &

 Energie beteiligt. N
utznießer sind arm

e Fam
ilien in einer 

abgelegenen ländlichen Bergregion. Erste Projektergebnisse w
urden für die C

entral Province, Sabaragam
uw

a 

Province und die Southern Province ausgew
ertet, w

o die Fam
ilien von kerosinbasierter Beleuchtung auf eine 

nachhaltige Elektrizitätserzeugung verm
ittels Kleinstw

asserkraftanlagen um
steigen konnten. 

DIE ROLLE DER KLEINSTWASSERKRAFT IM GRÜNEN ENERGIEPLAN IN SRI LANKA

Projektbeteiligt w
aren 135 H

aushalte m
it 35 Kleinstw

asserkraftanlagen und einer Kapazität von 27,5 KW
, w

om
it 

32.400 Liter Kerosin bzw
. 83,5 Tonnen Kohlendioxid pro Jahr eingespart w

erden konnten. 9 

W
eiterhin brachte das Projekt den Fam

ilien vielfältiger sozioökonom
ische Vorteile:

1. 
M

ehr Zeit zum
 Lernen: Eltern berichten, dass die K

inder dank der Elektrifizierung m
otivierter H

aus-

aufgaben m
achen. 

2. 
Längere A

rbeitszeiten in der Landw
irtschaft: Kein vorgezogener Feierabend m

ehr, denn die H
ausarbeit 

kann nun auch in den A
bendstunden erledigt w

erden.

3. 
M

ehr Sicherheit im
 und am

 H
aus: G

lühbirnen geben m
ehr Licht als Kerosinlam

pen und bieten m
ehr Sicher-

heit im
 H

aus. D
a sich die Toiletten in den D

örfern traditionell 10 bis 15 M
etern entfernt vom

 W
ohnhaus  

befinden, sorgt die nächtliche Beleuchtung für m
ehr Sicherheit vor Schlangen und anderen W

ildtieren. 

4. 
Zugang zu Inform

ationen: Fernsehen und Radio gew
ähren Zugang zu W

issen und Inform
ation. D

as 

fördert das Bew
usstsein und stärkt die Bevölkerung (Stichw

ort Em
pow

erm
ent). D

ank Strom
 gibt es 

Inform
ation. D

ies verbessert auch die H
andelsposition auf den M

ärkten.

Kleine W
asserkraftanlagen sind im

 Energieplan ein strategisches H
andlungsfeld um

 abgelegene D
örfer und H

aus-

halte im
 ländlichen Raum

 zu elektrifizieren. D
ie Regierung strebt für kleine W

asserkraftw
erke eine G

esam
tkapa-

zität von 873 M
W

 an. D
as Projekt von Janathakshan und dem

 W
uppertal Institut ist ein gutes Beispiel für den 

erfolgreichen Einsatz einer Technologie, die gleichzeitig den Lebensstandard hebt und künftige Treibhausgas-

em
issionen begrenzt. Es dient zugleich der Schaffung grüner A

rbeitsplätze für qualifizierte Beschäftigte, w
elche 

die W
artung der A

nlagen übernehm
en. D

as Projekt kann leicht ausgew
eitet w

erden auf andere G
ebiete m

it 

einem
 entsprechenden Energiepotenzial.

N
eben Janathakshan und dem

 W
uppertal Institut unterstützen auch die Provinz- und Landesregierung die Initia-

tive. Staatliche und nicht-staatliche A
kteure arbeiteten bei der erfolgreichen Realisierung des Projekts H

and in 

H
and. D

erartige Kooperationen könnten künftig auch in anderen Regionen gestartet w
erden, um

 die Ziele des 

Energieplans zu erreichen.

Das künftige Potential des Energieplans

Sri Lanka ist nach Indien eine der am
 schnellsten w

achsenden Ö
konom

ien Südasiens. In den kom
m

enden 

zehn Jahren könnten die Em
issionen aus der W

irtschaftstätigkeit daher deutlich zunehm
en. D

ies w
ürde auch 

die A
bhängigkeit von Im

porten fossiler Energieträger erhöhen. D
er Energieplan Sri Lankas bietet die C

hance 

einer D
ekarbonisierung der W

irtschaft. Er hat den A
usbau der dezentralen und erneuerbaren Energiever-

sorgung angestoßen und w
ird diesen Trend beschleunigen. D

as im
pliziert eine Transform

ation des M
odells 

w
irtschaftlicher Entw

icklung zum
 W

ohle des Landes, seiner W
irtschaft, der M

enschen sow
ie des Klim

as. D
er 

Schlüssel zum
 Erfolg ist eine w

irksam
e U

m
setzung und die Partizipation der Betroffenen. Für den A

usbau 

dezentraler Energieversorgungssystem
e in den abgelegenen Regionen des Landes und die Beteiligung der 

Stakeholder w
ird auch künftig die Zivilgesellschaft eine Schlüsselrolle spielen.

TO
O

LB
O

X
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EITER
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R
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JEK
T

A
nsp

rechp
artner

Ranga Pallaw
ala, C

EO
, Janathakshan, ranga@

janathakshan.lk
W

ebsite: w
w

w
.janathakshan.lk 

P
ro

jektinfo
rm

atio
nen

http://w
w

w
.janathakshan.net/index.php?option=com

_content&
view

=article&
id=7&

cat
id=11&

Item
id=139&

lang=en 

D
er A

uto
r: Ranga Pallaw

ala ist D
irektor der Janathakshan G

te Lim
ited, einer O

rganisation zur Förderung 

grüner und nachhaltiger Entw
icklung in Sri Lanka. Ranga Pallaw

ala arbeitet seit 15 Jahren im
 Entw

icklungs-

bereich. Seine Schw
erpunktthem

en sind Klim
aw

andel und G
overnance.

[9] 
D

er Em
issionsfaktor von Kerosin w

ird m
it 0,00258 t CO

2  pro Liter berechnet.
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WEGWEISENDE LÖSUNGEN IM ENERGIESEKTOR
Energiegewinnung aus Abfall in Bangladesch
M

d Sham
suddoha &

 Taif U
l Islam

Bangladesch gehört zu den vom
 Klim

aw
andel am

 stärksten betroffenen Staaten der W
elt. N

eben einem
 

starken Fokus auf die Verbesserung der Klim
aresilienz des Landes, hat die Regierung bereits vor Jahren einen 

transform
ativen W

echsel hin zu einer kohlenstoffarm
en Entw

icklung eingeleitet. 10 So gab es schon früh Low
-

Carbon-Initiativen, allerdings sah m
an diese w

eniger als Beitrag zum
 globalen Klim

aschutz sondern vielm
ehr als 

M
öglichkeit der Förderung der Energiesicherheit. G

leichw
ohl können die so erzielten Em

issionseinsparungen 

als Co-Benefit der Entw
icklungsbem

ühungen Bangladeschs erachtet w
erden. D

er vorliegende A
rtikel zeigt auf , 

w
elchen Beitrag G

eflügelfarm
en zur Em

issionsm
inderung leisten können, w

enn eine neue Form
 der A

bfallverw
er-

tung eingeführt w
ird, die die Farm

en m
it sauberer Energie versorgt und gleichzeitig vorteilhaft für die A

rm
en ist. 

 Geflügelfarmen in Bangladesch 

G
eflügelfarm

en zählen zu den vielversprechendsten aufstrebenden Landw
irtschaftssektoren in Bangladesch. 

Sie bieten Erw
erbslosen A

rbeit und m
indern die A

rm
ut, leisten also einen signifikanten Beitrag zur nationalen 

und ländlichen Ö
konom

ie. 11 Im
 D

urchschnitt w
uchs die G

eflügelproduktion zw
ischen 2005 und 2011 jährlich 

um
 3,7 Prozent (BER 2011).

Bangladesch zählt 120.000 bis 130.000 G
eflügelfarm

en unterschiedlicher G
röße, m

it fünf M
illionen Beschäf-

tigten und einem
 Investitionsvolum

en von ca. 2 M
rd. U

S D
ollar. 12 Vor allem

 zw
ei Problem

e sind es, m
it denen 

sich die Betreiber konfrontiert sehen: die große M
enge tierischer A

bfälle – jährlich etw
a 22 M

illionen Tonnen –  

und die hohen Kosten der N
otstrom

versorgung m
it D

ieselm
otoren, die bei Strom

ausfällen des allgem
ein insta-

bilen N
etzes die Fortsetzung der Energieversorgung gew

ährleisten. 13 G
eflügelfarm

en brauchen eigene D
ieselge-

neratoren, um
 ihren Strom

bedarf zu decken, und zahlen dafür heute einen Preis von 25,2 BD
T pro kW

h. D
ie 

Erzeugung von Strom
 aus Biogas w

ürde dagegen nur 7 bis 10 BD
T pro kW

h kosten. Traditionell w
irtschaftende 

G
eflügelfarm

en verursachen so auf doppelte W
eise Treibhausgasem

issionen: durch die täglich anfallenden A
bfälle  

und durch die D
ieselgeneratoren. N

eben den positiven Effekten für den Klim
aschutz bringt die Energieerzeugung 

aus A
bfall zahlreiche w

eitere sozioökonom
ische Vorteile. Entsprechend interessant ist ein G

eschäftsm
odell, bei 

dem
 G

eflügelfarm
en den vor O

rt verfügbaren G
eflügelm

ist direkt in Biogas verw
andeln und dam

it die Elektrizität 

erzeugen, die sie benötigen. W
ürde sich dieses Verfahren durchsetzen, brächte es grünes W

achstum
 in einem

 Be-

reich, der gegenw
ärtig noch von hohen verm

eidbaren Em
issionen und ebenso verm

eidbaren Kosten geprägt ist. 

Pilotvorhaben „Abfall zu Energie“

D
ie IFC

 South A
sia Enterprise D

evelopm
ent Facility (SED

F) engagiert sich bei der Steigerung der Produktivität 

und Förderung sauberer Energie in der G
eflügelindustrie in Bangladesch. G

em
einsam

 m
it der N

orw
egian 

A
gency for D

evelopm
ent Cooperation (N

O
RA

D
) und dem

 britischen D
epartm

ent for International D
evelopm

ent 

(D
FID

) w
urde ein Pilotprogram

m
 aufgelegt, das zw

ei Ziele verfolgt, d.h. erstens die Steigerung der Produktivität 

der Farm
en durch Schulungen und Kapazitätsentw

icklung im
 Bereich M

anagem
ent, Tierseuchenprävention 

und H
ygiene und zw

eitens die Förderung sauberer Energien durch den U
m

stieg von D
ieselgeneratoren auf 

G
asgeneratoren in Kom

bination m
it farm

eigenen Biogasanlagen. 

[10] 
IIED

 (2014): Low
-carbon and resilience agendas: Bangladesh, Ethiopia, Rw

anda. IIED
 W

orking Paper. 
IIED

, London. http://pubs.iied.org/10099IIED
.

[11] 
M

.T. U
ddin, M

. M
. Islam

, S. Salam
, S. Yasm

in (2013): Econom
ics of native poultry rearing in the 

coastal regions of Bangladesh, Bangladesh Journal of A
nim

al Science, 42 (1): 49–56.

[12] 
http://w

w
w

.thepoultrysite.com
/poultrynew

s/24658/poultry-litter-can-ease-energy-crisis/.

[13] 
IFC

 (2014): Stories of Im
pact in A

gribusiness: Im
proving Productivity in the Poultry Sector in Bang-

ladesh, ifc.org/agribusiness.

ENERGIEGEWINNUNG AUS ABFALL IN BANGLADESCH

Bisher setzen 52 G
eflügelfarm

en im
 Rahm

en des W
aste-to-Energy-Program

m
s A

bfall und saubere Biogas-

energietechnik ein. Sie haben sich aus Kostengründen für diese O
ption entschieden, denn die Strom

erzeugung 

basierend auf farm
eigenen Biogas kostet w

eniger als der Betrieb der bestehenden D
ieselgeneratoren. In 

Schulungen w
ird das erforderliche technische Know

how
 für Bau, Betrieb und W

artung kleiner Biogasanlagen 

verm
ittelt. D

as Projekt unterstützt die G
eflügelfarm

er auch beim
 Zugang zu Krediten. Joint Ventures von 

kleinen und m
ittleren U

nternehm
en, Bauern und Finanzinstituten haben bereits 1,75 M

io. U
S D

ollar in 16 

G
eflügelfarm

en investiert. D
as W

aste-to-Energy-Program
m

 ist Teil eines um
fassenderen Entw

icklungsm
odells, 

das – unter besonderer Berücksichtigung von A
rm

utsreduzierung und G
eschlechtergerechtigkeit – auf grünes 

W
achstum

 und die U
m

setzung der M
enschenrechte ausgerichtet ist.

Treibhausgasemissionen mindern und Entw
icklungserfolge realisieren

52 G
eflügelfarm

en haben sich bisher dem
 Projekt angeschlossen, das 1.600 M

W
h/Jahr Strom

 aus G
eflügelab-

fällen produziert. D
er jährlich erzielte W

ert der Treibhausgasm
inderung entspricht den Em

issionen von 2.100 

Kraftfahrzeugen. 

Ü
ber die Reduzierung der Treibhausgasem

issionen hinaus bietet das W
aste-to-Energy-Program

m
 zahlreiche 

w
eitere ökonom

ische und soziale Vorteile:

1. 
U

nm
ittelbare ökonom

ische Vorteile für die G
eflügelfarm

en, die fossile Brennstoffe durch billigere und 

saubere Energie aus Biogas ersetzen; 

2. 
W

issenstransfer und ein stärkeres Engagem
ent des privaten Sektors bei Investitionen in eine nachhal-

tigere und effizientere Energienutzung; 

3. 
Entlastung für das überlastete Strom

netz; 

4. 
Investitionen und Beschäftigungsförderung in einer Branche m

it hohem
 W

ettbew
erbsdruck und 

geringen M
argen; 

5. 
G

enerierung von Einnahm
en – vor allem

 für K
leinbäuerinnen – durch den Verkauf von A

bfall zur 

Verw
endung als Treibstoff und D

ünger. 

Fortschreibung und Ausbau des Projekts 

N
ach der positiven Erfahrung m

it dem
 Pilotprogram

m
 und angesichts seines enorm

en Potenzials erhielt die IFC
 

die Finanzierungszusage der D
anish International D

evelopm
ent A

gency (D
A

N
ID

A
) für die A

usw
eitung des Projekts 

auf w
eitere große G

eflügelfarm
en. Zu diesem

 Zw
eck kooperieren 15 bis 20 U

nternehm
en (G

eflügel- und M
ilch-

farm
en sow

ie H
ersteller von organischem

 D
ünger) m

it ausgew
ählten D

ienstleistern. A
ngestrebt w

ird ein lan-

desw
eiter A

ufbau von Investitions- und Technologieförderagenturen für W
aste-to-Energy-Technologie. D

ie Fort-

schreibung des Program
m

s um
fasst unter anderem

 den Zugang zu technologischem
 und technischen Know

how
, 

den Zugang zu Finanzierung, die Sensibilisierung für die Chancen der A
bfallw

irtschaft bei der D
eckung des Ener-

giebedarfs landw
irtschaftliche Betriebe sow

ie die H
erstellung von M

arktkontakten zur m
axim

alen A
usschöpfung 

des Ertragspotenzials, insbesondere durch den Verkauf von M
aische, einem

 N
ebenprodukt der Biovergärung.
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C
handrasekar G

ovindarajalu, Sr. Energy Specialist, A
dvisory Services in South A

sia
IFC

-The W
orld Bank G

roup, U
nited H

ouse, 10 G
ulshan A

venue, D
haka 1212, 

Bangladesh, Tel: 8802-883-3752-66, Facsim
ile: 88 02-883-3495, 989-4744

M
obile: 88 01713-018-645, Em

ail: C
G

ovindarajalu@
ifc.org

D
o

kum
ente, Fo

to
s, Film

e zum
 P

ro
jekt

A
 project docum

entary is available on YouTube at:
https://w

w
w

.youtube.com
/w

atch?v=t2Q
nM

G
eG

W
_I 

D
ie A

utoren: M
d Sham

suddoha ist D
irektor des Center for Participatory Research and D

evelopm
ent in D

haka, 

Bangladesch. Taif U
l Islam

 ist Program
m

m
anager bei IFC

 – The W
orld Bank G

roup.
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WEGWEISENDE LÖSUNGEN IM ENERGIESEKTOR
Mit erneuerbarer Energie und Energieeffizienz 
gegen die Armut in Madagaskar
Voahirana Randriam

bola

M
adagaskar vor der Südostküste A

frikas, die viertgrößte Insel der W
elt, ist von extrem

er A
rm

ut und einzig-

artiger Biodiversität geprägt. D
as Land kennt Licht und Schatten: Etw

a 80 Prozent der Pflanzen und Tiere 

M
adagaskars kom

m
en ausschließlich dort vor; zugleich haben nur 15 Prozent der M

adagassen Zugang zur 

Strom
versorgung und der jährliche Energieverbrauch ist m

it der niedrigste im
 globalen Vergleich. D

ennoch 

üben die w
irtschaftliche Entw

icklung, steigende A
rm

ut und vor allem
 ein hohes Bevölkerungsw

achstum
 – m

it 

dem
 dam

it steigenden Bedarf an Brennstoffen, vor allem
 H

olz und H
olzkohle aus lokalen Forsten – zunehm

en-

den D
ruck auf die reichhaltigen natürlichen Ressourcen des Landes aus und bedrohen die Zukunft der bereits 

heute m
assiv dezim

ierten W
älder.

D
er W

W
F und seine Partner bem

ühen sich, in enger Zusam
m

enarbeit m
it lokalen und nationalen Stakeholdern in 

M
adagaskar, um

 die Verbesserung der Lebensverhältnisse der Bevölkerung und die U
m

setzung von Lösungen, 

die die Verfügbarkeit sicherer und zuverlässiger Energieträger bei gleichzeitigem
 Schutz der N

aturressourcen 

gew
ährleisten. Im

 Folgenden finden sich Beispiele für entsprechende Initiativen..

Sonnenenergie bringt Licht nach Lavomanitra und Tsaratànana

Sieben G
roßm

ütter aus den beiden D
örfern Lavom

anitra und Tsaratànana installierten Sonnenkollektoren für 

224 H
aushalte in Iavom

anitra, A
m

oron’Im
ania, sow

ie 150 H
aushalte in Tsaratànana, A

tsim
o A

tsinana, und 

brachten so das Licht nach Südost-M
adagaskar. In Kooperation m

it dem
 Barefoot C

ollege w
urden die Frauen 

in Indien zu Solarenergietechnikerinnen ausgebildet und kehrten im
 Septem

ber 2013 nach M
adagaskar zurück. 

D
as ebenfalls vom

 Barefoot College gestellte Equipm
ent - hunderte Kisten m

it Batterien, Panels, Birnen, Leuchten, 

Lam
pen und Ersatzteilen – erreichte A

nfang M
ai 2014 den H

afen von Toam
asina. D

ie für die Solaranlagen in 

ihren D
örfern zuständigen Frauen prüften das M

aterial, bevor es per LKW
, Kanu oder zu Fuß von Trägern in 

die abgelegene ländliche Region gebracht w
urde. Es w

ar eine lange Reise.

Vor O
rt bauten die Frauen anschließend in eigens eingerichteten W

erkstätten die System
e zusam

m
en und 

schalteten die Verbindungen. Seit Juni 2014, als die ersten Solaranlagen in Betrieb genom
m

en w
urden, nutzen 

die Bew
ohner von Iavom

anitra und Tsaratàna saubere, erneuerbare Energie.

D
ie positiven Folgen der Initiative w

urden schnell deutlich. D
ie H

aushalte sparen G
eld, da sie ihren Energie-

bedarf nicht länger über teures Kerosin decken m
üssen. M

it m
onatlich zirka 3.000 A

riary für Solarstrom
 

zahlen sie nur noch ungefähr die H
älfte von dem

, w
as sie zuvor für Kerosin ausgeben m

ussten. D
ie von den 

Projektteilnehm
ern bezahlten G

ebühren w
erden für die Vergütung der Technikerinnen verw

endet bzw
. fließen 

in einen Fonds für die W
artung und den künftigen Kauf von Ersatzteilen.

Eine Ü
berlegung zur N

utzungsoptim
ierung der Solaranlagen über deren originäre Funktion als Energiequelle 

hinaus kam
 von den D

orfbew
ohner_innen selbst: Sie schlugen vor, dass die m

it Solarstrom
 versorgten Fam

ilien 

für die Finanzierung von A
ufforstungsm

aßnahm
en und die Versorgung der D

örfer m
it Sanitäranlagen eine 

A
rt „Solidaritätsabgabe“ leisten sollen.

Energiesparlampen für 120.000 Haushalte

518.000 Energiesparlam
pen, die sogenannten Lum

itsits, sind in etw
a 120.000 H

aushalten der m
adagassi-

schen H
auptstadt A

ntananarivo im
 Einsatz. D

ie energieeffizienten G
lühbirnen w

erden im
 Rahm

en eines vom
 

Energiem
inisterium

, dem
 nationalen Strom

versorger JIRA
M

A
 und dem

 Telekom
m

unikationsunternehm
en 

MIT ERNEUERBARER ENERGIE UND ENERGIEEFFIZIENZ GEGEN DIE ARMUT IN MADAGASKAR

Telm
a realisierten Program

m
s angeboten. Sie sind eine w

irtschaftlich sinnvolle A
lternative zu den alten, w

eiß-

glühenden G
lühm

itteln und senken den Energieverbrauch. 

Verbraucher berichten von erheblichen Einsparungen bei ihrer m
onatlichen Strom

rechnung. W
ährend drei 

klassisch w
eißglühende Birnen – und dies ist die durchschnittliche Zahl von Leuchtm

itteln in einem
 m

it Elektri-

zität versorgten städtischen H
aushalt – etw

a 20 KW
h pro M

onat verbrauchen und eine Fam
ilie ca. 8.100 A

riary 

kosten, liegt der M
onatsverbrauch von drei Lum

itsits zum
 Preis von 1.512 A

riary bei etw
a 4 KW

h m
onatlich.

D
ie durchschnittliche Lebensdauer einer Energiesparlam

pe beträgt ungefähr sieben Jahre, im
 Vergleich zur 

m
axim

al einjährigen H
altbarkeit der ansonsten in M

adagaskar verw
endeten Leuchtm

ittel. N
iedrigerer Strom

-

verbrauch und längere N
utzungsdauer w

erden den Fam
ilien langfristig signifikante Einsparungen bescheren, 

ein großes Plus vor allem
 für die besonders arm

en Fam
ilien.

„Bei einer durchschnittlichen H
altbarkeit von sieben Jahren kann eine Fam

ilie bei Verw
endung einer guten 

Energiesparlam
pe in einem

 Zeitraum
 von sieben Jahren nahezu 600.000 A

riary sparen“, erläutert Sam
uel 

Ratsim
isetra, technischer Experte für das Lum

itsits Projekt beim
 W

W
F M

adagaskar.

Meerwasserentsalzung in Beheloke

In Südw
est-M

adagaskar betreibt der W
W

F m
ehrere Projekte zum

 Schutz und Erhalt der M
eeres-, Korallen- 

und Küstenum
w

elt. Seine w
ichtigsten Partner sind die Bew

ohner der küstennahen D
örfer. Ihre Problem

e sind 

groß, vor allem
, w

as den Zugang zu sauberem
 und sicherem

 Trinkw
asser angeht. 

D
as trockene, raue und sandige Klim

a des M
ahafaly Plateaus schafft zw

ar eine faszinierende Tierw
elt und 

landschaftliche Schönheit, Trinkw
asser ist jedoch rar. In Industriestaaten öffnet m

an den W
asserhahn, w

enn 

m
an Trinkw

asser braucht. Im
 ländlichen Beheloke ist Frischw

asser dagegen eine kostbare und seltene Ressource. 

G
esucht w

urde also ein W
eg, um

 die reichhaltigen N
aturressourcen – W

ind und Sonne – zu nutzen, um
 

frisches, sauberes W
asser zu erzeugen. 

Es ist Sonntag. H
underte gelber Kanister stehen neben der 2012 vom

 W
W

F errichteten Entsalzungsanlage. 

D
ie ersten D

örfler treffen bereits um
 fünf U

hr m
orgens ein, um

 einen guten Platz in der Schlange zu ergattern. 

V
iele stellen zunächst nur ihre Kanister ab. Sie kehren am

 späten Vorm
ittag zurück um

 sie zu füllen. D
as W

asser 

fließt in der Regel ab etw
a neun U

hr. Bei m
axim

aler A
uslastung liefert die A

nlage 600 Liter pro Stunde und 

produziert an einem
 Tag den Tagesbedarf für die H

älfte der 450 H
aushalte in Beheloke. Jeder H

aushalt im
 

D
orf hat an jedem

 zw
eiten Tag W

asser.

Bevor die Entsalzungsanlage in Betrieb ging – konnten die M
enschen in Beheloke ihren W

asserbedarf nur aus 

kontam
inierten Q

uellen decken: W
enn sie sich den w

eiten W
eg zu den sauberen Q

uellen im
 Inland sparen 

w
ollten, gruben sie tiefe G

räben (vovos) in den Sand, um
 an das Brackw

asser unter dem
 D

orf zu gelangen – 

ein gefährliches und ungesundes U
nterfangen. D

en D
orfbew

ohnern ist der Q
ualitätsunterschied zw

ischen 

dem
 W

asser aus der Entsalzungsanlage und ihren traditionellen W
asserquellen bew

usst, und heute gibt es 

w
esentlich w

eniger G
esundheitsproblem

e, w
eniger Fälle von D

urchfall oder anderen durch verschm
utztes 

W
asser verursachte Krankheiten. D

ie Kindersterblichkeit ist gesunken. Ü
berdies schm

eckt das W
asser aus der 

A
nlage einfach besser.

Trotz technischer Problem
e erw

ies sich das Projekt letztlich als so erfolgreich, dass zw
ei w

eitere Entsalzungs-

anlagen in der N
ähe der Küstenstädte Tariboly und Besam

bay gebaut und im
 Juni 2014 in Betrieb genom

m
en 

w
urden. A

n ihrer Entstehung w
aren die lokalen G

em
einden aktiv beteiligt. D

ie entsprechenden G
rundstücke 

w
urden gespendet, die A

nw
ohner_innen – viele Fischer – halfen nach ihrer täglichen Rückkehr vom

 Fang 

selbst m
it beim

 Bau. D
ie drei A

nlagen versorgen heute knapp 4.000 M
enschen in der Region m

it sauberem
 

Trinkw
asser.
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Schlussfolgerung: Armutsminderung durch saubere Energie

D
ie W

W
F-Erfahrungen m

it Solarenergie- und Energieeffizienzprojekten in M
adagaskar zeigen, dass Energie 

bei der Ü
berw

indung von A
rm

ut eine entscheidende Rolle spielt. Erneuerbare Energieträger erfüllen m
ehrere 

Zw
ecke und helfen, die Bedürfnisse der arm

en Bevölkerung in den Städten und auf dem
 Land zu befriedigen. 

Sie sind eine Lösung für abgelegene Regionen, die kleine, netzunabhängige A
nlagen brauchen. Sie reduzieren 

Em
issionen und bedeuten eine unm

ittelbare Verbesserung für Einkom
m

en und Lebensbedingungen. Intelli-

gente Energieversorgung leistet in m
ehrfacher H

insicht einen Beitrag zur kohlenstoffarm
en Entw

icklung und 

A
rm

utsm
inderung.
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W
eitere Info

rm
atio

nen
https://w

w
w

.youtube.com
/w

atch?v=-JN
5je7rdpE

D
er A

uto
r: Voahirana Randriam

bola koordiniert den Bereich Energiezugang beim
 W

W
F M

adagaskar.

Richtungsweisende Lösungen 
im städtischen Raum
Thom

as H
irsch

D
ie M

ehrheit der W
eltbevölkerung lebt heute in Städten. D

as gilt auch für Entw
icklungsländer, insbesondere 

in Lateinam
erika und der Karibik. In den kom

m
enden Jahrzehnten w

ird sich die U
rbanisierung noch beschleu-

nigen. U
N

-Experten gehen davon aus, dass 2050 der A
nteil der städtischen Bevölkerung 66 Prozent betragen 

w
ird. 14 A

frika und A
sien, zw

ei heute noch überw
iegend ländlich geprägte Kontinente m

it Verstädterungsraten 

von derzeit 40 bzw
. 46 Prozent, urbanisieren sich schneller als die übrigen Regionen der W

elt. 2050 w
erden 

dort 56 bzw
. 60 Prozent der Bevölkerung in Städten leben. A

llein auf die drei Länder Indien, China und N
igeria 

entfällt in den nächsten Jahrzehnten über ein D
rittel der w

eltw
eiten U

rbanisierung. D
ie höchsten W

achstum
s-

raten w
eisen dabei m

ittelgroße Städte m
it w

eniger als einer M
illion Einw

ohnern auf.

In einer sich urbanisierenden W
elt konzentriert sich das Problem

 nachhaltiger Entw
icklung zunehm

end auf den 

urbanen Raum
. D

ies gilt vor allem
 in Ländern m

it niedrigem
 bis m

ittlerem
 Einkom

m
en, w

o sich der Prozess am
 

schnellsten vollzieht und große Teile der Bevölkerung in Slum
s leben. Zu den drängendsten A

ufgaben von Re-

gierungen, spezialisierten O
rganisationen und Stadtentw

icklern zählen daher die Ü
berw

indung der A
rm

ut, die 

Befriedigung der G
rundbedürfnisse und die A

npassung der Infrastruktur – in erster Linie für Verkehr, Energie- und 

W
asserversorgung – an die dram

atisch steigende N
achfrage. D

abei gilt es, saubere und sichere Industrien zu 

schaffen, Klim
aresilienz zu gew

ährleisten und bessere N
otfallpläne für den Fall von Klim

a- und N
aturkatastrophen 

bereit zu stellen. Ebenso drängend ist die Frage der D
ekarbonisierung, denn falsche Infrastrukturentscheidungen 

heute können angesichts der Langfristigkeit von Investitionen in diesem
 Bereich falsche Festlegungen auf Jahr-

zehnte hinaus bedeuten. Eine kohlenstoffarm
e oder sogar kohlenstofffreie Zukunft m

uss also richtig geplant 

w
erden, um

 die urbanen H
erausforderungen von heute auf eine klim

afreundliche W
eise zu lösen. D

och sind es 

diese Fragen, die auf der Tagesordnung der Entscheider und Investoren in D
haka (der am

 schnellsten w
achsen-

den M
egastadt der W

elt) oder D
elhi (der zw

eitgrößten Stadt nach Tokio) stehen, also dort, w
o sich die Problem

e 

am
 m

assivsten stellen w
erden? U

nd w
enn nicht? W

ie kann dann ein kohlenstoffarm
er A

nsatz zu einem
 integralen 

Elem
ent von Stadtplanung, industrieller Erschließung und G

overnance w
erden?

D
ie H

erausforderung ist groß, doch es gibt inspirierende A
nsätze und w

egw
eisende Lösungen. D

as folgende 

Kapitel zeigt Beispiele guter Praxis aus unterschiedlichen Ländern und Bereichen:

D
er erste Beitrag aus Indien handelt von PAT, einem

 M
echanism

us zur Steigerung der Kosteneffizienz von 

Energieeinsparungsm
aßnahm

en in industriellen G
roßbetrieben. 

M
asdar C

ity in A
bu D

habi steht für eine der nachhaltigsten, kohlenstoffarm
en Städte der W

elt und ist dabei 

nicht nur Siedlungsraum
, sondern auch ein riesiges Experim

entierfeld für Erneuerbare Energien. M
asdar C

ity 

zeigt, w
ie ein ölexportierendes Land sein G

eschäftsm
odell auf Erneuerbare Energien um

stellen kann. 

D
as dritte Beispiel „Zero W

aste“ist ein interessantes Projekt m
it viel Potenzial aus Brasilien, das aufzeigt, w

ie 

A
bfallrecycling Em

issionen einspart und einen w
ichtigen Beitrag zur D

ekarbonisierung leistet, dabei aber zu-

gleich erhebliche Erw
erbschancen für extrem

 arm
e, arbeitslose Stadtbew

ohner_innen schafft. 

In den beiden A
rtikeln zu Bolivien und Indien geht es vor allem

 um
 die Frage eines effizienteren und w

eniger 

kohlenstoffintensiven öffentlichen Personennahverkehrs im
 urbanen Raum

. W
ährend das Beispiel aus Indien 

dem
onstriert, w

ie die Effizienz des Busverkehrs in der Stadt system
atisch verbessert w

erden kann, zeigt der 

Beitrag zu Bolivien auf, w
elches große und noch w

eitgehend ungenutzte Potenzial Seilbahnen als m
odernem

 

Transportm
ittel in hügeligen Städten innew

ohnt, Verkehrsproblem
e zu lösen.

[14] 
U

N
 (2014): W

orld U
rbanization Prospects. The 2014 Revision. N

ew
 York (http://esa.un.org/unpd/

w
up/H

ighlights/W
U

P2014-H
ighlights.pdf).
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Steigerung der Energieeffizienz der indischen Industrie
M

anish Kum
ar Shrivastava &

 Prabhat U
padhyaya

Energieeffizienz steht seit langem
 ganz oben auf der Prioritätenliste Indiens, ursprünglich um

 Energiesicher-

heit zu gew
ährleisten. D

ass eine verbesserte Energieeffizienz gleichzeitig einen Beitrag zur M
inderung von 

Kohlendioxidem
issionen leistet, ist dabei ein zusätzlicher N

utzen. U
m

 die Energieeffizienz zu erhöhen, starte-

te die Regierung in 2012 im
 Rahm

en des N
ationalen A

ktionsplans zum
 Klim

aw
andel (N

ational A
ction Plan on 

C
lim

ate C
hange – N

A
PC

C
) eine m

arktbasierte Kam
pagne unter dem

 Titel „Perform
, A

chieve and Trade“ (PAT).

 D
er N

ationalen A
ktionsplan zum

 Klim
aw

andel bildet die G
rundlage der indischen Klim

apolitik. Er w
urde 

2008 vom
 Klim

a-Rat des Prem
ierm

inisters verabschiedet und um
fasst bislang acht nationale Program

m
e die 

ausgerichtet sind auf unterschiedliche A
spekte des Klim

aw
andels. Eines davon ist die N

ationale M
ission zur 

Steigerung der Energieeffizienz (N
M

EEE). Sie beinhaltet politische M
aßnahm

en und ein G
esetzespaket. Ihr 

w
ichtigstes Projekt ist PAT, ein m

arktbasierter M
echanism

us zur Steigerung der Kosteneffizienz von Energie-

einsparm
aßnahm

en in industriellen G
roßbetrieben.

Das Ziel: Abkopplung des W
irtschaftswachstums vom Energieverbrauch

Indiens Ü
bergang zu einer kohlenstoffarm

en und nachhaltigen Entw
icklung w

ird stark davon abhängen, ob 

es gelingt, das W
irtschaftsw

achstum
 vom

 Verbrauch fossiler Brennstoffe abzukoppeln. D
ies kann nur durch 

die Reduzierung des spezifischen Energieverbrauchs der W
irtschaft erreicht w

erden. D
as PAT-Program

m
 soll 

das entsprechende Potenzial durch die Verbesserung des spezifischen Energieverbrauchs einzelner Industrie-

anlagen m
obilisieren. D

ie U
m

setzung der M
aßnahm

e erfolgt durch das Büro für Energieeffizienz (Bureau of 

Energy Efficiency). In der ersten Phase (2012 bis 2015) w
urden 478 industrielle Energieverbraucher, die soge-

nannten D
esignated Industrial C

onsum
ers (D

C
), ausgew

iesen. D
abei handelte es sich um

 technische A
nlagen 

aus acht Sektoren. In den Folgephasen sollen w
eitere A

nlagen und Sektoren einbezogen w
erden. Für jede D

C
 

gibt es eigene bindende, zeitlich festgelegte Zielvorgaben für die Senkung des spezifischen Energieverbrauchs, 

für die vom
 Büro für Energieeffienz beim

 Energiem
inisterium

 entsprechende Zertifikate (Energy Savings C
erti-

ficates, ESC
ert) ausgestellt w

erden. D
ie Verifizierung erfolgt durch A

uditoren, sogenannte D
esignated Energy 

A
uditors (D

EA
). ESC

erts sind unter den einbezogenen A
nlagen handelbar und fördern dam

it die Kosteneffi-

zienz des insgesam
t zu erreichenden Ziels. D

arüber hinaus w
urden w

eitere Bestim
m

ungen über technische 

H
ilfe und finanzielle Förderung erlassen. N

eben der Steigerung der Energieeffizienz verspricht PAT w
eitere 

positive Effekte, die dazu beitragen sollen, Indiens Zukunft nachhaltiger zu gestalten, w
ie in den folgenden 

A
bschnitten erläutert w

ird.

Energieeffizienz messen und validieren

D
ie M

essung des spezifischen Energieverbrauchs erfolgt anlagenspezifisch. D
abei w

ird der N
ettoenergieeintrag 

einer Industrieanlage durch die erzeugten Produkteinheiten dividiert. D
er A

usgangs- bzw
. Baseline-W

ert des 

spezifischen Energieverbrauchs einer A
nlage w

urde auf der G
rundlage der D

urchschnittsproduktion und des 

durchschnittlichen Energieverbrauchs in den Jahren 2007 bis 2010 bestim
m

t. Jede beteiligte Industrieanlage 

(D
C

) ist verpflichtet, einen Energiem
anager zu ernennen, der den Energieverbrauch aufzeichnet und jährlich 

in einem
 vorgegebenen Form

at über ein eigens dafür eingerichtetes O
nline-Portal m

eldet. D
ie gem

eldeten 

D
aten w

erden dann von den zertifizierten A
uditoren (D

EA
) geprüft, die hierfür vom

 Büro für Energieeffizienz 

(BEE) ausgebildet w
urden (vgl. A

bbildung 4). N
ach der Prüfung w

erden die Zertifikate (ESC
erts) ausgegeben, 

die an der Indian Energy Exchange (IEX
) und der Pow

er Exchange India Lim
ited (PX

IL) gehandelt w
erden 

können. D
ie A

usstellung der ersten ESC
erts w

ar für A
ugust 2015 vorgesehen. 

D
ie A

uditoren (D
EA

) w
erden haftbar gem

acht für die Richtigkeit der gem
essenen Energieeffizienz. D

as schafft 

Transparenz im
 PAT-System

. Im
 Fall einer falschen Verifizierung zahlt der betreffende A

uditor stellvertretend 

STEIGERUNG DER ENERGIEEFFIZIENZ DER INDISCHEN INDUSTRIE

für die betroffene A
nlage eine Strafe und m

uss seine Lizenz zurückgeben. D
ie zu zahlende G

eldstrafe beläuft 

sich auf 1 M
io. IN

R (ca. 15.500 U
S D

ollar), zuzüglich des W
erts der nicht realisierten Energieersparnis zum

 

M
arktpreis des jew

eiligen Ö
l-Ä

quivalents.

D
ESIGN

ATED
  CO

N
SUM

ERS (D
Cs) 

D
ESIGN

ATED
 EN

ERGY AUD
ITO

RS

BUREAU O
F EN

ERGY EFFICIEN
CY

A
bbildung 4: D

ie Rollen der w
ichtigsten A

kteure des PAT-Program
m

s

Förderung der Energieeffizienz zw
ecks schrittw

eiser Dekarbonisierung

Es w
ird erw

artet, dass PAT im
 ersten Zyklus eine Treibhausgas-Em

issionsm
inderung von 26 M

tCO
2 e bew

irkt. 

M
it der Erw

eiterung des Program
m

s auf andere Sektoren und A
nlagen w

ird dieser Beitrag zum
 Klim

aschutz 

steigen. Im
 ersten Program

m
entw

urf w
ar ursprünglich noch vorgesehen, von Beginn an 768 A

nlagen aus 

neun Sektoren, einschließlich der Eisenbahnen, in das PAT einzubeziehen. D
as, so die Kalkulationen, hätte in 

fünf Jahren Kraftw
erke m

it einer G
esam

tkapazität von 19G
W

 und Em
issionen in H

öhe von etw
a 98 M

tCO
2 e 

pro Jahr einspart. 

A
uch w

enn der jetzt erw
artete Beitrag des ersten PAT-Zyklus zur Treibhausgas-M

inderung vorläufig noch recht 

bescheiden ausfällt, hat das Program
m

 entscheidend dazu beigetragen, quer über alle W
irtschaftssektoren 

hinw
eg institutionelle Fähigkeiten zur Erm

ittlung und Verbesserung von Energieeinsparpotentialen aufzubauen. 

D
ank des Program

m
s w

urden Vergleichsw
erte und Zielvorgaben festgesetzt, fruchtbare Konsultationen m

it 

allen beteiligten Stakeholdern durchgeführt, System
e zur D

atenerfassung, zum
 A

uditing und zur Verifizierung 

eingeführt, und technische und finanzielle H
erausforderungen identifiziert sow

ie hierfür Lösungsm
öglichkei-

ten entw
ickelt. D

as alles m
ündete in die A

usgabe von handelbaren Zertifikaten, w
as w

iederum
 dazu führt, 

dass die Verbesserung der Energieeffizienz im
 G

esam
tsystem

 so kostengünstig w
ie m

öglich erfolgt. Im
 Interesse 

eines auf Langfristigkeit angelegten Transform
ations-Prozesses w

ar es von großer Bedeutung, dass die end-

gültige Struktur des PAT-System
s sow

ie seine Zielvorgaben in sechs Konsultationsrunden gem
einsam

 m
it der 

Industrie beschlossen w
urden. D

as hat dazu geführt, dass die Privatw
irtschaft ein stärkeres Bew

usstsein und 

die Bereitschaft entw
ickelt hat, ernsthaft daran zu arbeiten, die Energieeffizienz zu steigern. W

eil die A
nla-

genbetreiber auch auf Erneuerbare Energien setzen dürfen, um
 die spezifische Energieeffizienz ihrer Betriebe 

zu verbessern, w
erden zudem

 positive Effekte beim
 verstärkten A

usbau der Erneuerbaren Energien in Indien 

erw
artet. D

er erste Phase des PAT-Program
m

s hat in Indien die G
rundlagen geschaffen, ein sehr am

bitioniertes 

Energieeffizienzprogram
m

 zu starten, das w
iederum

 dazu beitragen w
ird, die Kohlenstoffintensität des Brutto- 

inlandsprodukts zu senken. 

Replizierbarkeit des Programms

D
ie erste Phase des PAT-Program

m
s hat gezeigt, w

ie m
an ein sektorübergreifendes Vorgehen konzipiert. 

Sow
ohl innerhalb als auch zw

ischen den bislang beteiligten acht Sektoren kam
 es zu w

ichtigen Lernerfahrun-

gen. D
as Program

m
 ist darauf angelegt, dass schrittw

eise w
eitere A

nlagen und Sektoren einbezogen w
erden. 

  Appoints Energy M
anager to record energy consum

ption
  Reports to the BEE through an online portal

  Trained and certified by BEE
  Verifies reported data
  Accountable for the data accuracy

  Reponsible for operationalizing PAT
  Issues ESCerts
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D
ie Regierung diskutiert bereits die Einbeziehung von Eisenbahnen, Ö

lraffinerien und Kraftw
erken. A

uf der 

G
rundlage des zunächst relativ kleinen Pools von Energieauditor_innen und Energiem

anager_innen lässt sich 

das Program
m

 jetzt schrittw
eise ausw

eiten. A
uch eine Replizierung in dieser oder ähnlicher Form

 in anderen 

Entw
icklungsländern ist eine O

ption. D
enkbar w

ären darüber hinaus auch, künftig auf bilaterale oder regio-

nale Kooperationsprogram
m

e zu setzen.

Die soziale Komponente

PAT ist kein Sozialprogram
m

 im
 eigentlichen Sinn. W

eder A
rm

utsm
inderung noch eine bessere G

esundheit 

oder Zugang zu Bildung und Trinkw
asser w

erden als Ziele verfolgt. D
ennoch hat das Program

m
 das Potenzial, 

langfristige W
ohlfahrtsgew

inne zu schaffen. Zum
 einen schafft PAT qualifizierte A

rbeitsplätze für Energie-

auditoren und Energiem
anager. Je m

ehr A
nlagen in das Program

m
 aufgenom

m
en w

erden, desto größer ist 

der Beschäftigungseffekt in diesem
 Bereich. D

arüber hinaus steigert PAT die N
achfrage nach Erneuerbaren 

Energien, um
 die vorgegebenen Ziele zu erreichen, w

as w
iederum

 die Kosten für Erneuerbare sinken lässt und 

dam
it die Einführung einer sauberen und dezentralen Strom

versorgung in arm
en, abgelegenen Landesteilen 

erschw
inglicher m

acht. Schließlich w
ird die N

achfrage nach fossilen Energieträgern gedäm
pft, w

as sich w
ie-

derum
 positiv auf die Luftqualität ausw

irkt und G
esundheitsrisiken senkt.

Der W
eg nach vorne

D
as PAT-Program

m
 kann einen w

ichtigen Beitrag leisten für den Transform
ationsprozess in Indien hin zu 

einer kohlenstoffarm
en, nachhaltigen W

irtschaft. A
llerdings ist das Program

m
 bislang nicht am

bitioniert genug. 

G
rundsätzlich ist es m

öglich, dass die beteiligten Betriebe w
eitreichende Energieeffizienz-Ziele erreichen, in-

dem
 sie ihre technischen A

nlagen, operativen A
bläufe und M

anagem
ent-Praktiken optim

ieren und gezielt 

Synergien nutzen. D
och die gegenw

ärtig laufende erste U
m

setzungsphase von nur drei Jahren ist zu kurz, um
 

größere U
m

stellungen in den technischen System
en und Produktionsabläufen vorzunehm

en. U
m

 w
irkliche 

Innovation zu stim
ulieren, ist ein am

bitioniertes Langfristziel erforderlich. M
it den bisher aufgebauten institu-

tionellen Kapazitäten sind w
esentliche G

rundlagen geschaffen. Jetzt liegt es am
 Büro für Energieeffizienz, das 

Potenzial auch zu nutzen und ein Langfristziel zu setzen, das die nötige technologische Innovation auslöst, 

um
 einen echten Transform

ationsprozess anzustoßen.
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Masdar: Ein arabisches Pionierunternehmen 
kohlenstoffarmer Entwicklung
D

r A
hm

ed Kandil

D
ie Vereinigten A

rabischen Em
irate (VA

E) verfügen über die w
eltw

eit fünftgrößten Erdölvorkom
m

en und die 

sechstgrößten Erdgasreserven. D
ennoch investiert das Em

irat A
bu D

habi m
ehrere M

illiarden D
ollar in M

asdar, 

ein kom
m

erziell betriebenem
 C

luster für Erneuerbare Energien. D
ank der Startfinanzierung A

bu D
habis in 

H
öhe von 15 M

illiarden U
S D

ollar ist M
asdar heute U

niversität, Entw
icklungsagentur für erneuerbare Energie-

träger, Investor und C
luster für saubere Technologien in einem

 nachhaltigen urbanen Kontext, der w
eltw

eit 

seinesgleichen sucht. M
asdar hat sich zum

 Ziel gesetzt, Erneuerbaren Energien als Investor, Start-up Financier 

und Förderer in A
bu D

habi und w
eltw

eit zum
 D

urchbruch zu verhelfen. D
abei handelt M

asdar auf Basis eines  

ganzheitlichen und horizontal integrierten G
eschäftsm

odells m
it den Bereichen universitäre A

usbildung, 

Forschung und Entw
icklung, Investm

ent und nachhaltige Stadtentw
icklung. D

ie V
ision von M

asdar ist eine 

nachhaltige, kohlenstoffarm
e Entw

icklung. D
am

it leistet M
asdar einen w

ichtigen Beitrag zum
 globalen Klim

a- 

schutz und unternim
m

t transform
ative Schritte hin zu einer nachhaltigen und kohlenstoffarm

en Zukunft so-

w
ohl in den Vereinigten A

rabischen Em
iraten als auch w

eltw
eit.

D
as Beispiel M

asdar zeigt, w
as ein verantw

ortungsbew
usstes erdölproduzierendes und -exportierendes Land 

w
ie die Vereinigten A

rabischen Em
irate tun kann, um

 sein G
eschäftsm

odell über inkrem
entelle Schritte in 

Richtung auf Erneuerbare Energien zu verändern. W
issensbasierte Industrien w

ie Erneuerbare Energien und 

kohlenstoffarm
e Technologien können bei der ökonom

ischen D
iversifizierung der Erdöl-Staaten eine w

ichtige 

Rolle spielen. D
ie Vereinigten A

rabischen Staaten, deren W
irtschaft fast vollständig vom

 Erdöl abhängt, w
erden 

außerordentlich von einem
 Transform

ationsprozess hin zu einer w
issensbasierten und innovationsorientierten, 

auf den Export m
odernster Technologien ausgerichteten W

irtschaft profitieren. M
asdar leistet einen bedeu-

tenden Beitrag zu diesem
 Prozess der ökonom

ischen D
iversifizierung durch: 

• 
Investitionen in die Entw

icklung von H
um

ankapital

• 
Forschung und Innovationsförderung

• 
A

usbau der Energie- und Technologieexporte 

• 
D

iversifizierung der heim
ischen Energieversorgung

• 
Schaffung von Investitionsanreizen für heim

isches Kapital

• 
Förderung privater U

nternehm
en

Die Organisationsstruktur von Masdar

D
as 2006 gegründete U

nternehm
en besteht aus vier integrierten G

eschäftsbereichen:

1. D
as M

asdar Institute of Science and Technology ist eine unabhängige H
ochschule für Erneuerbare Energien 

und nachhaltige Technologien. 2009 als Joint Venture m
it dem

 M
assachusetts Institute of Technology (M

IT) 

eröffnet, soll das Institut über Lehre und Forschung saubere Energien und A
ntw

orten auf den Klim
aw

andel 

voranbringen. In den kom
m

enden Jahren w
ird m

it 600 bis 800 eingeschriebenen Studierenden gerechnet.

2. M
asdar City ist eine der nachhaltigsten kohlenstoffarm

en Städte der W
elt. In dem

 als Sonderw
irtschaftszone 

ausgew
iesenen, fußgängerfreundlichem

 urbanen A
real 17 Kilom

eter vom
 Zentrum

 A
bu D

habis entfernt, w
erden 

aktuelle Beispiele von Erneuerbaren Energien und sauberen Technologien sow
ie Zukunftsprojekte aus diesen Be-

reichen ausgestellt, die hier erforscht, entw
ickelt, getestet, im

plem
entiert und verm

arktet w
erden. M

asdar City ver-

sorgt sich ausschließlich m
it Strom

 aus Erneuerbaren Energien. D
ie Stadt nutzt Passivenergietechnik und intelligentes 

D
esign im

 Interesse einer m
axim

alen N
achhaltigkeit. Bereits heute konnte der Energieverbrauch der G

ebäude um
 

56 Prozent sow
ie der Trinkw

asserverbrauch um
 54 Prozent gesenkt w

erden. A
uch der öffentliche N

ahverkehr der 

Stadt ist kohlenstoffarm
. D

ank dieser und anderer M
aßnahm

en liegt die D
urchschnittstem

peratur dieses einzig- 

artigen urbanen Zentrum
s um

 fast 10° Celsius unter der Tem
peratur in anderen G

egenden A
bu D

habis. 

MASDAR: EIN ARABISCHES PIONIERUNTERNEHMEN KOHLENSTOFFARMER ENTWICKLUNG
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Ü
berdies befinden sich in M

asdar C
ity:

• 
der regionale Firm

ensitz von Siem
ens als das erste, nach dem

 Ö
ko-Standard für Bauen des U

.S. G
reen 

Building C
ouncil – dem

 Leadership in Energy and Environm
ental D

esign (LEED
) – m

it der Platinum
-

Kategorie zertifizierte Bürogebäude in A
bu D

habi, 

• 
der Sitz der International Renew

able Energy A
gency (IREN

A
), 

• 
die ersten vier, nach dem

 N
achhaltigkeitsstandard für G

ebäude „Estidam
a Pearl Building Rating System

“ 

zertifizierten G
ebäude der Vereinigten A

rabischen Em
irate, 

• 
über 260 U

nternehm
en in der M

asdar Sonderw
irtschaftszone.

3. M
asdar C

lean Energy ist als Bauträger und Investor an einigen der w
eltw

eit größten A
nlagen m

it Erneuer-

baren Energien sow
ie w

eiteren Projekte zur Kohlenstoffreduzierung beteiligt. M
it einem

 Schw
erpunkt auf 

ausgereifte Technologien aus dem
 Bereich der Solar- und W

indkraft investierte M
asdar C

lean Energy bereits 

über 1,7 M
illiarden U

S D
ollar in Projekte m

it einem
 G

esam
tw

ert von über 6,4 M
illiarden U

S D
ollar und einer 

G
esam

tkapazität von 1 G
W

 (vgl. A
bbildung 5). Bis 2020 soll die Kapazität auf 1,5 G

W
 erhöht w

erden.

Figure 5: Selected M
asdar Clean Energy Projects

4. M
asdar Capital investiert im

 gesam
ten Spektrum

 von U
nternehm

en aus dem
 Bereich kohlenstoffarm

e 

Technologie und unterstützt U
nternehm

en m
it Kapital und Expertise bei W

achstum
 und Expansion. Investiert 

w
ird über den 2006 gem

einsam
 m

it C
redit Suisse und Siem

ens A
G

 aufgelegten M
asdar C

lean Technology 

Fund (M
CTF/Fund 1) und den 2009 m

it der D
eutschen Bank gestarteten M

asdar C
lean Technology Fund 2. 

Beide Fonds konzentrieren sich insbesondere auf folgende Sektoren: 

• 
Saubere Energie, einschließlich Strom

erzeugung und Speichertechnik, Verkehrstechnik, innovative 

Technologien sow
ie nachhaltige Biokraftstoffe,

• 
U

m
w

eltressourcen, W
asser- und A

bfallw
irtschaft, nachhaltige A

grartechnologie, 

• 
Energie- und M

aterialeffizienz, Entw
icklung m

oderner Stoffe, G
ebäude- und N

etzeffizienz, G
rund-

lagentechnologien, 

• 
U

m
w

eltdienstleistungen, U
m

w
eltschutz und sonstige D

ienstleistungen.

M
it jeder der vier G

eschäftsbereiche als Schlüsselkom
ponenten der W

ertschöpfungskette deckt M
asdar ein breites 

Spektrum
 ab, das es erm

öglicht, sich den drängendsten A
ufgaben einer nachhaltigen, kohlenstoffarm

en Entw
ick-

lung in der A
rabischen W

elt zu stellen. M
asdar w

ird auch künftig w
egw

eisende und kom
m

erziell realisierbare 

Techniklösungen und System
e entw

ickeln und dam
it im

 Bereich sauberer Energieerzeugung eine Vorreiterposition 

in der Region behaupten. M
asdar zeigt, w

ie sich die A
bhängigkeit von fossilen Energieträgern schrittw

eise ab-

bauen und überw
inden lässt, und ist dam

it zugleich ein exzellentes M
odell für andere ölexportierende Länder.
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w
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D
er A

uto
r: D
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hm

ed Kandil ist Senior Research Fellow
 und D

irektor des Energy Studies Program
 am

 A
l- 

A
hram

 C
enter for Political and Strategic Studies, Ä

gypten. Sein A
rbeitsschw

erpunkt sind internationale Bezie-
hungen und ihre A

usw
irkungen auf Energiefragen. A

ls Journalist schreibt er für A
l-A

hram
 und kom

m
entiert 

für BBC
, Sky N

ew
s, Egyptian TV

 und andere Sender.
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Zero Waste: Recycling-Kooperativen 
für Klimaschutz und Armutsreduzierung
Jutta G

utberlet &
 M

agdalena D
onoso

D
ie M

üllm
engen, die w

ir produzieren, und die G
eschw

indigkeit, m
it der das geschieht, treiben uns auf eine 

globale Krise zu, m
it m

assiven A
usw

irkungen für das Klim
a, die öffentliche G

esundheit und die Entw
icklungs-

länder. Zw
ar gilt A

bfallw
irtschaft nicht unbedingt als kritischer Faktor beim

 Klim
aschutz, doch bietet das 

zunehm
ende Engagem

ent für M
üllverm

eidung und Recycling kostengünstige und leicht um
setzbare M

ög-

lichkeiten einer signifikanten Reduktion von Treibhausgasem
issionen und leistet durch die Schaffung von 

A
rbeitsplätzen einen Beitrag zur Bekäm

pfung der A
rm

ut. 

Recycling ist eines der w
ichtigsten Elem

ente im
 Zero-W

aste-A
nsatz. Studien zeigen, dass die Steigerung des 

A
nteils der stofflichen Verw

ertung von M
üll Treibhausgasem

issionen im
 gleichen M

aß senken kann w
ie im

 

Energie- und Verkehrssektor. 15 Laut IPCC trägt die Entsorgung fester A
bfälle in Städten und G

em
einden m

assiv  

zum
 Klim

aw
andel bei. M

ülldeponien für biologisch abbaubaren A
bfall em

ittieren M
ethan (C

H
4 ) und bei 

der M
üllverbrennung entstehen Kohlendioxid, Lachgas und andere G

ase. Recycling verringert dagegen die 

Treibhausgasem
issionen nicht nur bei der M

üllentsorgung sondern auch in vielen Stoffkreisläufen. So lassen  

sich Em
issionen verm

eiden, w
enn bei der H

erstellung von M
etall, G

las, Kunststoffen oder Papierprodukten  

recycelte W
ertstoffe eingesetzt w

erden. W
älder w

erden geschont und der Energieverbrauch etw
a beim

 

Transport und der Rohstoffverarbeitung kann durch die W
iederverw

ertung von W
ertstoffen deutlich gesenkt 

w
erden. H

inzu kom
m

t, dass das Recycling die Em
issionsbelastung von M

ülldeponien und Verbrennungsanlagen, 

d.h. vor allem
 C

H
4 - und CO

2 -Em
issionen, reduziert. N

atürlich hängt die stoffliche Verw
ertung in hohem

 M
aß 

von den A
rbeitskräften ab, die das Recyclingm

aterial einsam
m

eln, sortieren und verkaufen. W
enn sie ge-

w
erkschaftlich organisiert sind und gute A

rbeitsbedingungen haben, kann Recycling sein volles Potenzial als 

Lösung für Klim
a und nachhaltige Entw

icklung ausspielen. 

Recycling in Entw
icklungsländern 

Stoffliche Verw
ertung ist eine C

hance für den globalen Süden, w
o es einen riesigen inform

ellen Recyclingsek-

tor gibt. A
llein in Lateinam

erika arbeiten schätzungsw
eise 3,8 M

illionen M
enschen in der M

üllsam
m

lung, M
üll-

trennung und dem
 H

andel m
it W

ertstoffen. In vielen Staaten des Subkontinents haben Recyclingarbeiter_innen 

G
ew

erkschaften gegründet, um
 sichere A

rbeitsbedingungen und gerechte Bezahlung durchzusetzen. In 

Kooperativen, Verbänden oder G
ew

erkschaften organisierte Recyclingarbeiter_innen spielen bei der Entw
ick-

lung städtischer und staatlicher Zero-W
aste-Strategien eine zentrale Rolle, denn diese bringen Vorteile für alle: 

Sie verbessern die urbane U
m

w
elt, reduzieren die städtischen A

usgaben für die A
bfallentsorgung, fördern 

die Inform
ation der Bürger_innen über M

ülltrennung und bew
irken soziale Inklusion und Beschäftigung. 16

[15] 
Tellus Institute w

ith Sound Resource M
anagem

ent (2011): M
ore Jobs, Less Pollution: G

row
ing the 

Recycling Econom
y in the U

S; available at: http://w
w

w
.no-burn.org/dow

nloads/M
oreJobsLessPollution 

Final.pdf (last accessed on20.05.2015).

[16] 
J. G

utberlet (2008): Recycling C
itizenship, Recovering Resources: U

rban poverty Reduction in Latin 
A

m
erica. A

ldershot: A
shgate.
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Fallstudie: Klimaarbeiter_
innen bei Cooperpires, Brasilien

Seit ihrer G
ründung 1999 konnte die brasilianische N

ationale Bew
egung der Recycler_innen (M

N
C

R) bereits 

zahlreiche Siege erringen. Es sind überw
iegend Frauen, die als catadores arbeiten, und ihr Beitrag zur U

m
w

elt  

ist enorm
. Besonders sym

pathisch an der Bew
egung der Recycler_innen in Brasilien ist, dass sie den Klim

a-

schutz als w
esentlichen A

spekt ihrer A
rbeit begreifen. 

O
rganisiert als nationale und globale soziale Bew

egung arbeiten die catadores in Kooperativen oder G
enossen-

schaften, in denen sie ihr Recyclingm
aterial sam

m
eln, sortieren und verkaufen. C

ooperpires ist ein solches 

Kollektiv. D
as 2006 in Ribeirao Pires gegründete Projekt führte zunächst eine Input-O

utput-A
nalyse durch, um

 

herauszufinden, w
ie viel Em

issionseinsparung durch M
ülltrennung und die stoffliche Verw

ertung des städ-

tischen Festm
ülls m

öglich w
äre. 17 Berücksichtigt w

urden dabei die M
aterial- und Energieström

e, die bei der 

A
ufarbeitung von Papier und Pappe, G

las, M
etall und Kunststoff anfallen w

ürden. Ebenso betrachtet w
urden die 

Energiekosten und Treibhausgasem
issionen w

ährend des Recyclingprozesses (Sam
m

lung, Trennung, Trans-

port und kom
m

erzielle Verw
ertung) im

 Vergleich zu den durch den Rohstoffabbau und die H
erstellung von 

N
euw

aren anfallenden Em
issionen. U

m
 festzustellen, w

ie hoch die Verm
eidung von Treibhausgasem

issionen 

durch die Rückgew
innung der Ressourcen (Recycling) w

äre, w
urde eine spezielle Em

issions- und Energie-

berechnungsm
ethode entw

ickelt, für die folgende Instrum
ente zum

 Einsatz kam
en:

1. 
C

lean D
evelopm

ent M
echanism

 (C
D

M
) (A

M
S III-A

J)

2. 
Kalkulation der durch Verzicht auf die D

eponielagerung verm
iedenen M

ethanem
issionen

3. 
Erm

ittlung eines Em
issionsfaktors für das Elektrizitätsnetz

4. 
Berechnung der Baseline-Em

issionen aus dem
 Elektrizitätsverbrauch inklusive von Em

issionen bedingt 

durch Ü
bertragungsverluste. 

M
it H

ilfe eines hierauf basierenden, standar- 

disierten Berechnungsm
odells können die  

Recyclingkooperativen den Beitrag ihres 

Betriebs zur Verringerung von Treibhausgas- 

em
issionen und zur Energieeinsparung be-

rechnen. D
ie Ergebnisse zeigen, dass das 

Recycling in den Kooperativen – neben einer  

V
ielzahl anderer positiver sozialer und öko-

logischer Effekte – zu einem
 beträchtlichen  

Rückgang 
der 

Treibhausgasem
issionen 

führt.

A
bbildung 6: A

rbeiter_innen einer Recyclingkooperative in Brasilien

Schlussfolgerungen

D
as hier entw

ickelte Instrum
entarium

 zur M
essung und Q

uantifizierung eingesparter Em
issionen und sons-

tiger ökologischer Vorteile durch Recycling ist von hohem
 praktischen N

utzen und sehr gut replizierbar. D
ie 

Ergebnisse belegen, dass den Recycler_innen – häufig die Schw
ächsten und am

 stärksten Stigm
atisierten 

im
 Land – eine zentrale Rolle beim

 A
bfall-M

anagem
ent in Lateinam

erika zukom
m

t. G
leichzeitig bietet es 

der Politik eine w
ichtige D

atengrundlage zur M
ülltrennung und W

iederverw
ertung. D

am
it kann es auch als 

G
rundlage für Recycling-Projekte genutzt w

erden, die m
it M

itteln der Klim
afinanzierung gefördert w

erden.

 [17] 
M

. King and J. G
utberlet (2013): C

ontribution of cooperative sector recycling to greenhouse gas 
em

issions reduction: A
 case study of Ribeirão Pires, Brazil. W

aste M
anagem

ent 33 (12): 2771–80.

ZERO WASTE: RECYCLING-KOOPERATIVEN FÜR KLIMASCHUTZ UND ARMUTSREDUZIERUNG

D
ie im

 Rahm
en dieses Forschungsprojekts entw

ickelte M
ethode ist vor allem

 im
 globalen Süden relevant. Sie 

lässt sich an unterschiedliche geografische und operative Rahm
enbedingungen anpassen und birgt ein hohes 

Potenzial für die Replizierung und A
usw

eitung in der lokalen Praxis – beispielsw
eise durch die catadores. 

Studien zu Ö
kobilanzen zeigen das riesige Potenzial der stofflichen Verw

ertung für das Erreichen sozialer, 

ökonom
ischer und ökologischer Ziele. Recycling ist eine nachhaltige Klim

aschutzstrategie und ein w
ichtiger 

Schritt hin zu einer Kreislaufw
irtschaft. H

ier können sich w
eitere C

hancen für die arm
en und von A

rbeitslo-

sigkeit geprägten Sektoren der G
esellschaft ergeben. D

ie A
rbeiter_innen für ihr ökologisches Engagem

ent 

m
it Blick auf die Energieeinsparung und die verm

iedenen Treibhausgasem
issionen gerecht zu entlohnen ist 

eine geeignete Strategie zur A
rm

utsreduzierung. Es ist an der Zeit, dass die Recycler_innen für den von ihnen 

geleisteten gesellschaftlichen Beitrag angem
essen bezahlt w

erden.
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La Paz und El Alto: Metamorphose des 
öffentlichen Nahverkehrs 
M

atthias N
uessgen

Seit 2004 setzen m
ehrere lateinam

erikanische Städte verstärkt auf Seilbahnen zur Ergänzung des öffentlichen 

Personennahverkehrs (Ö
PN

V
). D

ie ersten dieser Projekte hatten zum
 Ziel, eher kleine und schw

er erreichbare 

Bereiche besser an die städtischen Zentren anzuschließen. N
achdem

 es zuvor m
anchm

al Stunden gedauert 

hatte, um
 aus diesen W

ohngebieten in die Stadtzentren zu gelangen, genossen die Fahrgäste nun deutlich 

kürzere Transitzeiten. Einst tagesfüllende W
ege bew

ältigen sie nun in M
inuten. M

edellin (2004) und Caracas 

(2010) sind diesbezüglich gute Beispiele und können bahnbrechende Erfolge aufw
eisen. 

D
ie hierbei zum

 häufig zum
 Einsatz kom

m
enden, relativ flexiblen Seilbahnen bestehen aus separat abnehm

-

baren G
ondeln, die an einem

 sich kontinuierlich in einer Richtung bew
egenden U

m
laufkabel gezogen w

erden. 

D
as gleichzeitige Bew

egen m
ehrerer Fahrzeuge ist w

eitaus effizienter als perm
anentes Beschleunigen und 

A
bbrem

sen einzelner Fahrzeuge auf Schienen oder Straße. Ü
berdies kann auf einen Fahrplan verzichtet w

er-

den, denn je nach A
uslegung des System

s verlässt alle zehn bis zw
anzig Sekunden eine G

ondel die Station.

Im
 Vergleich zu anderen Verkehrsm

itteln m
it ähnlichen Kapazitäten sind die G

ondeln w
artungsarm

 und preis-

w
ert in der H

erstellung. D
a sie w

eder M
otoren noch Treibstoff an Bord haben und ohne Räder, C

hassis und 

A
ufhängung auskom

m
en, sind sie leicht – und dam

it energieeffizient und sauber.

M
it einer m

axim
alen Kapazität von bis zu 6.000 Passagieren pro Stunde und Richtung befördern diese Seil-

bahnen zw
ar w

eniger Passagiere als U
-, S-, Regionalbahnen oder Schnellbusse, dafür lassen sie sich jedoch 

w
esentlich einfacher in das städtische U

m
feld integrieren als separate Busspuren oder andere oberirdische 

und schienengebundene System
e, und sie sind w

eniger aufw
ändig in der U

m
setzung als eine U

-Bahn.

M
it einer Beförderungskapazität, die Straßenbahnen oder m

ittelgroßen M
etrobussen gleichkom

m
t, sind sie 

ideal geeignet als Zubringer für verkehrsreiche Transitstrecken oder zur Schließung von Lücken in bestehenden 

Ö
PN

V-N
etzen. Sie verbreitern, da w

o sie eingesetzt w
erden können, die Verkehrskorridore, und helfen den 

betreffenden Städten dabei, die eigenen Kapazitäten besser zu nutzen. D
am

it steigt die A
ttraktivität des 

Ö
PN

V
 insgesam

t – für N
utzer w

ie für Betreiber.

Seilbahnen als neues Rückgrat des ÖPNV in La Paz und El Alto

M
it der Eröffnung des w

eltgrößten städtischen Seilbahnnetzes in La Paz w
urde in der Entw

icklung urbaner 

Verkehrssystem
e ein neues Stadium

 erreicht: D
ie Seilbahn ist im

 Begriff, das Rückgrat des urbanen Transit-

verkehrs zw
ischen La Paz und der Schw

esterstadt El A
lto zu w

erden. Im
 G

runde ging es um
 die A

nbindung 

zw
eier Städte m

it praktisch gleicher Einw
ohnerzahl in einem

 M
etropolenraum

 über Seilbahnen als w
ichtigstem

 

Transportm
ittel. A

uf G
rund der geografischen Lage bieten sich Seilbahnen als M

edium
 der W

ahl für die Ver-

bindung der beiden Städte an.

El A
lto liegt auf der H

ochebene des A
ltiplano, etw

a 400 M
eter oberhalb der historischen Stadt La Paz, und 

ist die deutlich ärm
ere der beiden Städte. D

as schnelle urbane W
achstum

 El A
ltos führte zu m

assiven sozialen 

Problem
en: W

ohnungen und A
rbeitsplätze sind M

angelw
are. Im

 2004 von U
N

 H
abitat publizierten H

um
an 

D
evelopm

ent Report heißt es dass nur 7,3 Prozent der A
lteños ihre G

rundbedürfnisse befriedigen können. 25 

Prozent der Bew
ohner der H

ochebene leben an der Schw
elle des Existenzm

inim
um

s, 48 Prozent in gem
äßigter 

A
rm

ut und 17 Prozent in großer A
rm

ut. D
ennoch w

ächst El A
lto nach w

ie vor schneller als jede andere Stadt 

in Bolivien. W
o in den 1950er Jahren noch ein D

örfchen m
it w

enigen H
äusern stand, leben heute über eine 

M
illion M

enschen, und der Ballungsraum
 hat La Paz längst den Rang als größte bolivianische Stadt abgelaufen. 

Ein Ende dieser Entw
icklung ist nicht in Sicht.

LA PAZ UND EL ALTO: METAMORPHOSE DES ÖFFENTLICHEN NAHVERKEHRS

In den sechzig Jahren seiner Existenz ist El A
lto im

m
er ein A

nziehungspunkt für die Indígenas des Landes 

gew
esen. D

ie Bauern zogen aus dem
 bolivianischen H

ochland in die M
etropole, da ihnen der Klim

aw
andel – 

m
it D

ürren, sintflutartigem
 Regen und einem

 Tem
peraturanstieg, in dessen Folge Insekten und Krankheiten 

die Erträge dezim
ierten – ihren Lebensunterhalt nahm

. Sie m
achten El A

lto zur größten Stadt Lateinam
erikas 

m
it prim

är indigener Einw
ohnerschaft. Etw

a 85 Prozent der A
lteños gehören einer der zahlreichen indigenen 

G
ruppen des Landes an, 15 Prozent sind M

estizen (N
achfahren aus indigen-europäischen Partnerschaften), 

und nur ein Prozent fällt ethnisch in andere Kategorien.

Beide Städte befinden sich im
 gleichen G

roßraum
, doch w

eisen sie m
assive Einkom

m
ensunterschiede und 

eine klare soziale Segregation auf. A
uch die Entw

icklung des Ö
PN

V
 erfolgte in A

l A
lto und La Paz unter-

schiedlich. Erst seit 2010 w
ird über den gem

einsam
en A

usbau eines Verkehrsnetzes für die M
etropolenregion  

insgesam
t gesprochen. D

ieses erm
öglicht den regelm

äßigen Transit zw
ischen beiden Städten, und den 

Bürger_innen von El A
lto eröffnen sich neue ökonom

ische C
hancen.

Mi Teleferico

N
eben der Kom

m
une, die sich für den A

usbau der M
obilität der beiden Städte einsetzte, engagierte sich auch 

der bolivianische Präsident Evo M
orales bei der Planung und Im

plem
entierung der Seilbahn M

i Teleferico. 

Trotz größerer Konflikte m
it der Verw

altung der M
etropolenregion sollten alle System

e Teil eines einzigen, 

kohärenten Verkehrsnetzes w
erden.

A
m

 30. M
ai 2014 eröffnete Präsident M

orales die erste der drei Seilbahnlinien. Er betonte, dass das Projekt 

die M
obilitätsoptionen der ärm

eren Bevölkerungsgruppen erw
eitern sollte. Ende 2014 w

aren – dank einer 

Investition in H
öhe von 234 M

io. U
S D

ollar – alle drei Linien fertiggestellt. Bereits A
nfang 2015 w

urde die 

zw
eite, noch größere A

usbaustufe angekündigt. In den kom
m

enden vier Jahren sollen w
eitere sechs Linien 

m
it einer G

esam
tlänge von zw

anzig Kilom
etern in Betrieb gehen. D

ie Investitionssum
m

e für diese zw
eite 

Phase w
ird sich auf 450 M

io. U
S D

ollar belaufen.

Vor der Fertigstellung der ersten Phase des M
i Teleferico-Projekts gab es nur eine schlechte Verkehrsanbin-

dung von El A
lto an La Paz. A

uf G
rund des schlechten Zustands der Straßen dauert die Fahrt m

it PKW
 oder 

M
inibus in der Regel m

indestens eine Stunde. D
ank der Seilbahn steht nun eine m

oderne Verkehrsinfrastruktur 

zur Verfügung, die eine schnelle, preisw
erte und sichere A

nbindung gew
ährleistet. Eine einfache Fahrt kostet 

drei Bolivars (ca. 0,40 U
S D

ollar). Zw
ar ist das m

ehr als eine Busfahrt nach La Paz kostet, doch die Bevölkerung 

schätzt die Verbesserung, die durch die neuen Strecken gegeben ist, und ist bereit, den Preis zu bezahlen. Im
 

ersten Betriebsjahr beförderte M
i Teleferico über 23 M

illionen Passagiere und erreichte dam
it eine A

uslastung 

von etw
a 25 Prozent der G

esam
tkapazität der drei Linien in einem

 Jahr. A
ngesichts der Tatsache, dass das 

System
 zunächst m

it nur einer Linie in Betrieb ging, und die beiden w
eiteren Linien erst im

 Septem
ber bezie-

hungsw
eise N

ovem
ber 2014 fertiggestellt w

urden, ist das ein gutes Ergebnis.

Die Senkung der Kohlendioxidemissionen durch die Seilbahnen

N
ur durch eine detaillierte A

nalyse ließe sich das CO
2 -Em

issions-Einsparpotenzial der Seilbahn von La Paz 

verlässlich berechnen. Beispiele aus anderen Regionen belegen jedoch die A
nnahm

e, dass ein solches System
 

sehr große Klim
aschutzeffekte hat: Sechs Seilbahnen im

 kolum
bianischen M

edellín senkten in siebenjährigem
 

Betrieb den CO
2 -A

usstoß um
 157.000 Tonnen. In einer anderen Studie w

erden Seilbahnen als aktuell sauberstes 

öffentliches Verkehrsm
ittel aufgeführt.

A
llerdings m

uss auch die soziale D
im

ension eines solchen Projekts gesehen w
erden: N

ur bezahlbare Trans-
portm

ittel sind sozial nachhaltig, und die aktuellen Preise sind für die Ä
rm

sten im
 Land im

m
er noch zu hoch. 

Jedes neue Verkehrsm
ittel schafft A

rbeitsplätze; gleichzeitig w
erden andere Jobs durch seine Einführung ver-

nichtet. Trotz insgesam
t zu konstatierender Verbesserungen in der M

etropolenregion La Paz fürchten Betreiber  
von M

inibussen und Taxis die negativen Konsequenzen der Seilbahn. O
bgleich sie m

it Zubringerdiensten in das 
Ö

PN
V-System

 integriert w
erden sollen, protestierten sie heftig – vor allem

 gegen die Einführung der Bustransfers. 
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A
bbildung 7: D

ie Seilbahn zw
ischen El A

lto und La Paz. Q
uelle: D

oppelm
ayr

Ein w
eiteres Risiko stellt der m

ögliche Clash der Kulturen da, der seit Inbetriebnahm
e der Seilbahn bereits 

spürbar ist. V
iele Bürger_innen aus w

ohlhabenderen Stadtteilen in La Paz beklagten sich bald über die nun 

perm
anente Präsenz indigener Bettler_innen und Straßenverkäufer_innen. D

ie Regierung w
ies ihre K

lagen 

als rassistisch zurück. D
ennoch w

ird angesichts der riesigen kulturellen und w
irtschaftlichen U

nterschiede die 

tatsächliche Integration der G
esellschaften der beiden Städte gew

iss länger dauern als m
an braucht, um

 eine 

Seilbahn zu bauen.
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uto
r: D

er G
eograph und Stadtplaner M

atthias N
uessgen ist Experte für nachhaltige Verkehrslösungen. 

Seit 2013 befasst er sich für das European Institute for Sustainable Transport (EU
RIST) m

it Fragen der nach-

haltigen M
obilität m

it Schw
erpunkt Entw

icklungsländer. 

Schnellbussysteme: Entlastung für die Städte Indiens 
Tirthankar M

andal

D
ie rapide U

rbanisierung hat die N
achfrage nach Ö

PN
V-A

ngeboten in Indien drastisch in die H
öhe schnellen 

lassen. D
ie Regierung des Landes reagierte darauf m

it der Bereitstellung von 12 M
illiarden U

S D
ollar für den 

A
usbau von Schnellbuslinien. Erw

artet w
erden Folgeinvestitionen des privaten Sektors in ähnlichem

 U
m

fang. 

Bereits 2005 w
urden im

 Rahm
en von Public Private Partnerships erste Schnellbussystem

e eingerichtet, um
 

die steigende N
achfrage nach einer effizienten öffentlichen Infrastruktur zu befriedigen. In den letzten zehn 

Jahren entschieden sich 24 indische Städte für die Einführung von M
etro-Bussen. Sie w

urden dam
it zu einem

 

w
ichtigen Bestandteil der staatlichen Initiative 100 Sm

art Cities, durch die m
it kleineren, aber zielgerichteten 

Strukturm
aßnahm

en die Effizienz des Ö
PN

V
 insgesam

t verbessert w
erden soll. (vgl. Tabelle 2)

H
auptm

erkm
ale des indischen BRT-System

s:

M
A

SSN
A

H
M

E
IN

TER
V

EN
TIO

N
SEB

EN
E

W
IR

K
U

N
G

Sicherheitsm
aßnahm

en an 
Bushaltestellen

Infrastruktur 
M

ehr Sicherheit für Pendler

U
m

steigestellen auf der Straße
Infrastruktur 

Verringerung der W
egezeiten

A
usbau der Term

inals
Infrastruktur 

Effizienterer Einsatz von Ressourcen

Fahrerschulung
Personalm

anagem
ent

Bessere Fahrleistung

Vorrangige A
m

pelschaltungen
Infrastruktur 

Effizienzsteigerung und Verbesserungen bei 
W

egezeiten für Pendler

A
nreizprogram

m
e

M
anagem

ent
Effizienzsteigerung

G
PS-A

nw
endungen

IT-Infrastruktur 
Kürzere W

egezeiten für Pendler

Tabelle 2: Q
uelle: Eigene Zusam

m
enstellung des A

utors aus verschiedenen Q
uellen zum

 Schnellbussystem

A
ngesichts einer erw

arteten städtischen Bevölkerung von 590 M
illionen M

enschen im
 Jahr 2030 (laut U

N
-

Schätzungen aus dem
 Jahr 2014), m

uss Indien m
it enorm

en Infrastrukturproblem
en rechnen. D

as Fehlen 

eines effizienten öffentlichen N
ahverkehrssystem

s führt zu im
m

er m
ehr privaten PKW

s auf den Straßen des 

Landes. Für die indischen M
etropolen w

ird eine durchschnittliche Zunahm
e von zw

ölf Prozent pro Jahr erw
artet. 

D
ie Straßen w

erden zunehm
end voller, Busse und Bahnen kom

m
en im

m
er langsam

er durch den Verkehr. 

W
ährend der H

auptverkehrszeiten erreichen sie gerade noch eine D
urchschnittsgeschw

indigkeit von 20 Stunden-

kilom
etern. D

ie W
egezeiten für Pendler haben sich erhöht, die Em

issionen steigen, die Luftqualität in den 

Städten sinkt. Schnellbuslinien sollen daher Bussen Vorfahrt gew
ähren, die dadurch in den M

etropolen eine 

durchschnittliche G
eschw

indigkeit von m
indestens 40 km

/h erreichen sollen. 

D
ie indische W

irtschaft w
ächst rasch. Rapide U

rbanisierung ist die Konsequenz, und sie w
ird auch künftig 

eine drastisch steigende N
achfrage nach besseren Ö

PN
V-A

ngeboten m
it sich bringen. Eine bessere Integra-

tion der öffentlichen Verkehrssystem
e ist unum

gänglich. D
er A

usbau der Schnellbusangebote w
urde daher 

zur Priorität erklärt. D
iese sind kosteneffizient, denn sie erfordern nur geringe A

npassungen der existierenden 

urbanen Infrastruktur. Ü
berdies stim

m
t der Erfolg von Schnellbussystem

en in anderen Entw
icklungsländern 

die Politik zuversichtlich in Bezug auf ihre Realisierung auch in Indien.

SCHNELLBUSSYSTEME: ENTLASTUNG FÜR DIE STÄDTE INDIENS
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Positive soziale Effekte

Schnellbusse sorgen für eine schnelle und preisw
erte Beförderung. D

as indische Schnellbusprojekt EM
BA

RQ
 

kom
m

t zu dem
 Ergebnis, dass 43 Prozent aller Transporte in Städten m

it Bussen bew
ältigt w

erden. In den 

vergangenen zehn Jahren hat sich der A
usbau von M

etro-Buslinien enorm
 beschleunigt. M

ittlerw
eile w

erden  

in 24 Städten täglich 308.000 Fahrgäste in Schnellbussen befördert. D
ie Jaw

aharlal N
ehru N

ational U
rban  

Renew
al M

ission (JnN
U

RM
) plant den A

usbau des Schnellbusnetzes von derzeit 180 km
 auf 440 km

. Schnell-

busse w
erden vor allem

 von den 15- bis 40-Jährigen genutzt. Eine Studie des U
m

w
eltprogram

m
s der Ver-

einten N
ationen (U

N
EP) aus dem

 Jahr 2013 hat ergeben, dass m
ehr Frauen als M

änner m
it dem

 Schnellbus 

fahren. In einer w
eiteren U

m
frage zeigte sich, dass die m

eisten Pendler auf den Schnellbus-Strecken zu den 

ärm
sten zw

anzig Prozent der Bevölkerung gehören.

H
öhere Einkom

m
ensgruppen stehen dem

 Ö
PN

V
 dagegen kritisch gegenüber. D

er A
nteil privater PKW

 ist in 

den letzten zehn Jahren um
 43 Prozent gestiegen. In den Städten N

ordindiens ist das Fahren m
it Bus und 

Bahn eine Statusfrage. Eine erste EM
A

BRQ
-U

m
frage ergab 2011, dass im

 N
orden des Landes w

eniger G
utver-

dienende in Schnellbussen anzutreffen sind als im
 W

esten, im
 Süden und in Zentralindien. A

llerdings ist der 

A
nteil der Bessergestellten in der M

etro von D
elhi recht hoch, ein Beispiel, das belegt, dass ein Schnellbus-

A
ngebot bei Verbesserungen im

 System
 durchaus für w

eitere Fahrgäste attraktiv sein kann. 

Ein positiver sozialer Effekt der Schnellbusse in Indien ist die Reduzierung der W
egezeiten für Pendler. D

er 

N
ettobeschäftigungseffekt ist dagegen gering, da die Initiative als (reine) M

odifizierung des bestehenden Ver-

kehrsnetzes der Städte w
ahrgenom

m
en w

ird. A
ndererseits haben sich die A

rbeitsbedingungen für Busfahrer 

verbessert: Sie haben als Folge der Schnellbus-Initiativen besseren Zugang zu sozialen und m
edizinischen 

D
iensten und genießen fairere A

rbeitszeiten. 

W
eniger Emissionen

22 bis 24 Prozent der CO
2 -Em

issionen Indiens entfallen auf den Verkehr. D
ie m

eisten Busse fahren nach w
ie vor 

m
it D

iesel. A
llerdings w

urde im
 Rahm

en des JnN
U

RM
-Program

m
s m

it bedeutenden Strukturveränderungen im
 

Ö
PN

V begonnen. Zunächst erfolgte ein U
m

stieg von D
ieselkraftstoff auf G

as (CN
G

), w
as bereits eine Reduzie-

rung der Em
issionen m

it sich bringt. Zum
 zw

eiten sorgten Streckenrationalisierungen und spezielle Schnellbus-

Fahrbahnen für eine Steigerung der D
urchschnittsgeschw

indigkeit auf 40 km
/h, w

as einer Effizienzsteigerung des 

System
s insgesam

t bedeutet. D
urch die Einführung von Kraftstoff-Q

ualitätsnorm
en soll eine w

eitere Verringerung 

der Em
issionen erreicht w

erden. D
a sich die jew

eiligen Schnellbusangebote in den Städte stark unterscheiden, 

gibt es kaum
 konsolidierte D

aten über deren Em
issionsm

inderungseffekte. A
llerdings bietet eine 2009 von EM

-

BA
RQ

 durchgeführte A
nalyse H

inw
eise auf die Einspareffekte zum

indest für einige Städte. D
em

nach könnte 

M
um

bai bis 2021 5,36 M
io. Tonnen CO

2  einsparen, A
hm

edabad 0,93 M
io. Tonnen und Surat 0,6 M

io. Tonnen. 

D
as JnN

U
RM

-Program
m

 spielt dam
it eine w

ichtige Rolle für die Entw
icklung eines kohlenstoffarm

en Transport-

sektors, und die A
usw

eitung des Schnellbussystem
s auf andere indische Städte dürfte zu einer Steigerung der 

D
ekarbonisierungsrate der indischen W

irtschaft insgesam
t beitragen.

Der w
eitere Ausbau des Schnellbussystems

A
uf der politischen A

genda der indischen Regierung ganz oben steht „M
ade in India“: D

as Land soll zu einem
 

W
eltzentrum

 der industriellen Fertigung w
erden. D

ies erfordert effiziente Transportsystem
e – zur Steigerung  

der M
obilität der A

rbeitskräfte ebenso w
ie zur Förderung eines effizienten Einsatzes von Ressourcen. G

leich-

zeitig entstehen sozial inklusive A
ngebote zur Bew

ältigung der Problem
e im

 Pendlerverkehr. Schnellbus- 

system
e sind inzw

ischen für nahezu alle M
etropolen in der Planung oder Entw

icklung. D
avon profitieren nicht 

zuletzt auch die w
irtschaftlich Schw

ächeren der städtischen Bevölkerung.

SCHNELLBUSSYSTEME: ENTLASTUNG FÜR DIE STÄDTE INDIENS

Regierungsseitig diskutiert w
ird die Einbeziehung der Schnellbussystem

e in geplante nationale Em
issions-

m
inderungsm

aßnahm
en (N

ationally A
ppropriate M

itigation A
ction – N

A
M

A
) für den Transportbereich. A

n ihrer 

Entw
icklung sind die deutsche G

esellschaft für Internationale Zusam
m

enarbeit (G
IZ) und das indische 

M
inisterium

 für U
m

w
elt, W

älder und Klim
aw

andel beteiligt. Bei einer erfolgreichen Im
plem

entierung kann 

der A
usbau der Schnellbussystem

e w
ichtige Veränderungen bew

irken. W
eiterhin im

 G
espräch ist die Einfüh-

rung einer Verkehrsabgabe für den m
otorisierten Individualverkehr zu bestim

m
ten Tageszeiten, um

 so einen 

A
nreiz für die N

utzung von Bus und Bahn zu schaffen. D
ies w

äre auch insofern positiv, als m
it zunehm

enden 

Fahrgastzahlen die Einnahm
en des Ö

PN
V

 steigen, der Individualverkehr zurückgehen und die Em
issionen 

sinken w
ürden. A

ufgrund einer dann geringeren Verkehrsdichte w
äre überdies m

it kürzeren Fahrzeiten zu 

rechnen. 
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Kohlenstoffarme Entwicklung 
im ländlichen Raum
Thom

as H
irsch

V
iele Entw

icklungsländer – insbesondere in A
sien und A

frika – sind nach w
ie vor ländlich geprägt, und große 

Teile der Bevölkerung leben unterhalb der A
rm

utsgrenze. Sie leiden am
 stärksten unter den Folgen des Klim

a-

w
andels, obw

ohl sie am
 w

enigsten dazu beitragen. 

D
och selbst dann, w

enn die Treibhausgasem
issionen pro Kopf schon gering sind, kann die Bevölkerung sozio-

ökonom
isch von den Vorteilen kohlenstoffarm

er Lösungen gegenüber traditionellen Entw
icklungsstrategien 

profitieren: Sie erhalten einen schnelleren, preisw
erteren und nachhaltigeren Zugang zu Energie, w

enn lokale 

Energiequellen w
ie W

asser, Biom
asse, W

ind oder Sonne adäquat genutzt w
erden. D

ies gilt insbesondere 

in abgelegenen G
ebieten ohne A

nschluss an das Strom
netz oder da, w

o die Strom
versorgung instabil oder 

teuer ist. 

Ein zw
eites Beispiel ist das Kochen. 2,7 M

rd. M
enschen bereiten ihre M

ahlzeiten auf offenem
 Feuer oder 

ineffizienten Kochstellen m
it starker Rauchentw

icklung zu, w
as zu gesundheitlichen Problem

en und der A
b-

holzung der W
älder führt. A

bholzung und Landw
irtschaft sind w

ichtige Faktoren beim
 Klim

aschutz. Kohlen-

dioxidem
issionen und M

ethan aus Landw
irtschaft und Entw

aldung tragen m
it m

indestens 20 Prozent zum
 

Treibhausgaseffekt bei. M
ethan, m

it 14 Prozent das zw
eitw

ichtigste Treibhausgas, w
ird freigesetzt in der 

Landw
irtschaft (N

assreisanbau und V
iehzucht), durch abschm

elzenden Perm
afrost, in Feuchtgebieten und 

von Torfböden. A
uch das m

it 8 Prozent drittw
ichtigste Treibhausgas Lachgas w

ird vor allem
 aus landw

irt-

schaftlich intensiv bew
irtschafteten Flächen sow

ie bei hohem
 D

üngem
itteleinsatz em

ittiert.

D
er erste A

rtikel dieses Kapitels ist einem
 chinesischen Program

m
 für kohlenstoffarm

e A
npassung und A

r-

m
utsm

inderung gew
idm

et. D
ieses zielt darauf ab, die A

npassung an den Klim
aw

andel, eine kohlenstoffarm
e 

Entw
icklung und A

rm
utsm

inderung in ländlichen G
em

einden m
iteinander zu verbinden und nachhaltig zu 

fördern. D
as erfolgreiche Pilotprojekt für dieses Program

m
 w

urde im
 O

rt Yujiashan um
gesetzt. 

D
er zw

eite Beitrag handelt von den guten Erfahrungen m
it der Einführung von C

lustern dezentraler erneuer-

barer Energien in Kom
bination m

it M
aßnahm

en zur Förderung der Klim
aresilienz in indigenen indischen 

D
orfgem

einschaften. D
as viel G

rund zur H
offnung gebende beschriebene Pilotvorhaben läuft in der Paderu 

Region im
 D

istrikt V
isakhapatnam

.

D
er dritte Beitrag diskutiert einen sehr interessanten A

nsatz zur Einführung sauberer Kochherde, w
elche die 

ruß-intensiven und sehr ungesunden traditionellen Kochstellen in A
frika ersetzen sollen. 

Im
 vierten A

rtikel w
ird ein erfolgreiches Beispiel für die Strom

erzeugung und den Betrieb von Reism
ühlen 

durch Reisspelzvergasung im
 ländlichen M

yanm
ar vorgestellt. In diesem

 Zusam
m

enhang w
erden auch noch 

ungelöste Problem
e der Biom

assevergasung zur D
ebatte gestellt.

Ein w
eiterer anregender Beitrag w

idm
et sich der A

ufforstung degradierter Flächen am
 A

ralsee in Verbindung 

m
it einer veränderten landw

irtschaftlichen Praxis in U
sbekistan. 

A
bschließend w

ird m
it dem

 „Project 90by2030“ eine innovative M
ethode für die erfolgreiche Einführung von 

Erneuerbaren Energien in arm
en ländlichen G

em
einden in Südafrika vorgestellt.

Kohlenstoffarme Anpassung und Armutsminderung 
in Yujiashan, China
Jing H

uang &
 BinBin W

ang

D
er Klim

aw
andel ist w

eltw
eit zu einem

 der größten H
indernisse für eine nachhaltige Entw

icklung gew
orden. 

Er ist einer der H
auptgründe dafür, dass Entw

icklungsländer in A
rm

ut fallen oder verharren. Im
 U

m
gang m

it 

K
lim

aw
andel und A

rm
ut sind Risikom

anagem
ent- und Em

issionsm
inderungs-Program

m
e nur ein Teil der 

Lösung. W
irkungsvoller ist es, A

npassungs- und Klim
aschutzm

aßnahm
en direkt in die traditionellen Pro-

gram
m

e zur nachhaltigen Entw
icklung in den G

em
einden zu integrieren, dam

it diese ihre entsprechenden 

Fähigkeiten ausbauen. A
uf dieser G

rundlage können sie ihr Schicksal selbst in die H
and nehm

en, ihre Lebens-

bedingungen verbessern und A
rm

ut überw
inden.

D
iesem

 A
nsatz folgend entw

ickelte O
xfam

 H
ong Kong das „Low

 Carbon A
daptation and Poverty A

lleviation 

Program
m

e“ (LA
PA

). Es verfolgt eine V
ision integrierter nachhaltiger Entw

icklung, kom
biniert M

aßnahm
en 

zur Klim
aanpassung, kohlenstoffarm

en Entw
icklung und A

rm
utsm

inderung in ländlichen G
em

einden, und 

setzt stark auf eine intensive Zusam
m

enarbeit m
it der Regierung auf allen relevanten Verw

altungsebenen, m
it 

Forschungseinrichtungen, N
G

O
s, dem

 Privatsektor und den M
edien. D

er partizipative A
nsatz des Program

m
s 

ist gendersensitiv. Ein Pilotprojekt läuft in Yujiashan V
illage, Tingkou Tow

n, X
ianyang C

ity, Shaanxi Province 

in C
hina.

Auswahl und Hintergrund der Pilot-Gemeinde

N
ach intensiven Recherchen und A

nalysen m
öglicher Standorte für das Projekt fiel die W

ahl auf Yujiashan. 

Tingkou Tow
n, die G

em
einde, zu der das D

orf gehört, ist ein Kohlerevier. Kohle ist der w
ichtigste Energie-

träger für die Bevölkerung vor O
rt. D

ie spezifische Zusam
m

ensetzung der hier abgebauten Kohle führt zu 

m
assiver Verschm

utzung der Innenräum
e und hat dam

it schw
erw

iegende A
usw

irkungen auf die Lebens-

qualität und G
esundheit der D

orfbew
ohner. Besonders stark betroffen sind ältere M

enschen, Frauen und 

Kinder. Ü
berdies liegt Yujiashan in einem

 der ärm
sten Bezirke C

hinas. D
ie Ü

berw
indung der A

rm
ut ist dam

it 

eine der w
ichtigsten A

ufgaben.

N
eben dem

 Problem
 einer nicht-nachhaltigen Energieversorgung w

eisen m
eteorologische D

aten auf einen 

kontinuierlichen A
nstieg der m

ittleren Jahrestem
peratur hin. H

ierm
it verbunden ist eine Zunahm

e von D
ürre-

perioden und U
nw

etterschäden. Im
 Lichte dieser Entw

icklung ist die Suche nach einer em
issionsarm

en, 

klim
aresilienten und nachhaltigen Lebensw

eisen bei gleichzeitiger Reduzierung der A
rm

ut zu einer drängenden 

H
erausforderung in Yujiashan gew

orden.

Im
 Rahm

en des LA
PA

-Program
m

s w
ird dieser H

erausforderung begegnet indem
 eine Reihe von em

issions-

arm
en M

aßnahm
en und nachhaltigen Entw

icklungspraktiken vor allem
 im

 Bereich der Landw
irtschaft und 

des ländlichen W
ohnum

felds erprobt w
erden, die das Einkom

m
en der D

orfbew
ohner_innen erhöhen und gleich-

zeitig ihre Fähigkeiten verbessern. 

Das Low
 Carbon Adaptation and Poverty Alleviation Programme (LAPA)

In Zusam
m

enarbeit m
it dem

 Shaanxi Scientific Technology Service C
entre (STSC

) for Rural W
om

en w
urden 

u. a. die folgenden, an die lokale Situation angepassten A
nsätze entw

ickelt und um
gesetzt: 

1. 
Einführung neuer dürreresistenter M

ais- und W
eizensorten auf der G

rundlage des traditionellen A
cker-

baus und unter Berücksichtigung der lokal verfügbaren U
m

w
eltressourcen, des örtlichen Klim

as und 

der Konsequenzen des Klim
aw

andels;

KOHLENSTOFFARME ANPASSUNG UND ARMUTSMINDERUNG IN YUJIASHAN, CHINA
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2. 
Einführung des M

ischanbaus von unterschiedlichen Feldfrüchten zur D
iversifizierung und Steigerung 

der Einkom
m

en der Bauern;

3. 
Fokussierung auf die Kaki-Frucht als lokale Spezialität und U

nterstützung der D
orfbew

ohner_innen 

beim
 A

ufbau einer Kooperative für die H
erstellung von getrockneten Kakis und einer entsprechenden 

Produktentw
icklung (Verpackungsdesign, M

arketing und e-business-Schulungen); so konnte eine  

sekundäre Industrie erschlossen und die W
ertschöpfung verbessert w

erden; 

4. 
Planung w

eiterer künftiger Projekte, u.a. A
nbau in G

ew
ächshäusern und ökologische Landw

irtschaft 

zur Steigerung der A
ttraktivität des Standortes; perspektivisch gefördert w

erden soll der A
ufbau eines 

tertiären Sektors, w
ie Tourism

us oder sonstige D
ienstleistungen;

5. 
A

usbau der Bildungsangebote seitens dritter Institutionen und O
rganisationen, um

 die D
orfbew

oh-

ner_innen für eine nachhaltige Entw
icklung zu sensibilisieren und zu qualifizieren. 

D
as Program

m
 m

odifizierte darüber landw
irtschaftliche Produktionsm

ethoden, um
 sie klim

afreundlicher zu 

m
achen: 

1. 
H

andelsübliche chem
ische D

üngem
ittel w

urden durch organischen D
ünger ersetzt. Jede G

ruppe im
 

D
orf erhielt einen H

äcksler um
 direkt vor O

rt Stroh zu einem
 G

rundstoff für organischen D
ünger zu 

verarbeiten. U
ntersuchungen ergaben, dass bei unveränderten Erträgen die erforderlichen D

üngem
ittel 

um
 zw

anzig Prozent gesenkt w
erden können. 

2. 
C

hem
ische Pestizide w

urden durch um
w

eltfreundlichere Schädlingsbekäm
pfungsm

ethoden ersetzt, 

beispielsw
eise insektizide Solarlam

pen und biologischen Pflanzenschutz. 

D
ank LA

PA
 konnte das durchschnittliche Jahreseinkom

m
en eines/einer D

orfbew
ohner_ins innerhalb von 

w
eniger als zw

ei Jahren (2013-2015) von 2.100 auf 3.500 Yuan gesteigert w
erden. Bei Fortsetzung des 

Program
m

s w
ird es sich w

eiterhin kontinuierlich erhöhen. 

Kohlenstoffarmes und klimaschonendes W
ohnen und Bauen im ländlichen Raum

A
uch bei D

esign, Bau und Betrieb von Yujiashan N
ew

 V
illage diente das Konzept einer kohlenstoffarm

en, 

nachhaltigen Entw
icklung als Leitbild. 

1. 
W

ohnen und Leben: D
ie H

äuser im
 D

orf haben enge H
öfe, die das Sonnenlicht abhalten und die Innen- 

bereiche verschatten. Im
 Som

m
er bieten sie den Bew

ohnern einen kühlen A
ufenthalt. 

2. 
Energieeffizientes Bauen: Energiesparende H

ohlziegel ersetzen die traditionellen M
assivziegel. D

ie 

A
ußenw

ände der H
äuser w

urden w
ärm

eisolierend verkleidet und Isolierglas verbaut, um
 die Energie-

effizienz des D
orfes zu steigern. 

3. 
W

ohnum
feld: D

urch das Program
m

 w
erden der W

asserverbrauch der H
aushalte, öffentliche Infra-

struktur, A
ufforstung, A

bfallentsorgung und A
bw

asseraufbereitung optim
iert, um

 die Ressourcen-

effizienz des D
orfes zu verbessern und ein ökologisches, nachhaltiges Leben förderndes W

ohnum
feld 

im
 ländlichen Raum

 zu schaffen. 

4. 
Katastrophenschutz: D

urch M
aßnahm

en der Katastrophenprävention und die Etablierung von Früh-

w
arnsystem

en w
urde die W

iderstandsfähigkeit der G
em

einde gegenüber klim
atischen und seism

i-

schen Extrem
ereignissen erhöht. So sind im

 W
ohngebiet keine M

inenschächte oder U
ntertunnelungen 

zugelassen. D
ie Berghänge in der U

m
gebung des neuen D

orfes w
urden gegen H

angrutschungen ab-

gesichert. Bei M
odernisierungsm

aßnahm
en in der M

ine w
urden u.a. ein erdbebensicheres D

rainage- 

system
 sow

ie eine Feuerlöschanlage eingebaut. W
eiterhin w

urden zw
ei Evakuierungs-Schutzräum

e 

eingerichtet und m
it der nötigen A

usstattung sow
ie einem

 Frühw
arn- und Ü

berw
achungssystem

 

versehen.

D
urch den Einsatz klim

afreundlicher und nachhaltiger Technologien sow
ohl in der A

grarw
irtschaft als auch im

 

Leben der G
em

einde konnten die Treibhausgasem
issionen signifikant reduziert w

erden. Insgesam
t erreichte 

das LA
PA

-Program
m

 eine Verringerung von 2,249 t CO
2  bzw

. von 14 t CO
2 e pro Jahr und H

aushalt.

KOHLENSTOFFARME ANPASSUNG UND ARMUTSMINDERUNG IN YUJIASHAN, CHINA

Schlussfolgerungen

LA
PA

 ist ein Pilotprojekt, das M
öglichkeiten erprobt und aufzeigt, w

ie A
rm

utsm
inderung, Klim

aschutz und 

Klim
aresilienz in von A

rm
utsproblem

en geprägten ländlichen G
em

einden im
 m

ittleren W
esten m

iteinander 

kom
biniert w

erden können. D
as Program

m
 trägt zur landw

irtschaftlichen Produktionssteigerung bei und 

verbessert die Lebensqualität der Bauernfam
ilien in den ländlichen G

em
einden. G

leichzeitig propagiert es 

einen Transform
ationsprozess hin zu einer klim

afreundlichen Landw
irtschaft, klim

aschonendem
 Bauen und 

nachhaltigeren ländlichen Lebensstylen. 

In dem
 zw

eijährigen Prozess hat die Zielgruppe Schritt für Schritt ein vertieftes Verständnis des Program
m

s 

gew
onnen und erkannt, dass eine kohlenstoffarm

e Entw
icklung keine w

irtschaftliche Belastung, sondern im
 

G
egenteil ein Konzept darstellt und Lebensstile propagiert, die höhere landw

irtschaftliche Erträge und ein 

besseres Leben im
 ländlichen Raum

 bedeuten. D
am

it einher geht die Einsicht, dass sich A
rm

utsm
inderung, 

Klim
aresilienz und Klim

aschutz sehr gut ergänzen können. 

D
as Pilotprojekt hat sehr w

ertvolle Erkenntnisse und Erfahrungen erbracht. D
as Program

m
 soll nun auf 

w
eitere ländliche Regionen ausgedehnt w

erden.
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Mit Erneuerbaren den Lebensstandard der 
indischen Urbevölkerung erhöhen 
N

afisa G
oga D

’Souza &
 Siddharth D

’Souza

Seit 1989 engagiert sich das LAYA
 Resource C

entre für die indigene Bevölkerung (A
divasi) in Indien. D

er 

N
am

e selbst – LAYA
 heißt „Rhythm

us“ – im
pliziert, dass die Initiative Entw

icklungsm
aßnahm

en in indigenen 

C
om

m
unities realisiert, ohne den Rhythm

us und die W
erte indigener G

em
einschaften zu beeinträchtigen. D

as 

Engagem
ent des LAYA

 Resource C
entre für den Klim

aschutz begann 1996. Seitdem
 w

urden m
ehrere Klim

a-

schutzprojekte als Basisinitiativen im
 Bereich dezentrale und erneuerbare Energieoptionen und zur Förderung 

resilienter G
em

einschaften gestartet.

Anlaufschw
ierigkeiten

2009 verkündete der indische Staat A
ndhra Pradesh, dass nun alle Bürger_innen im

 Land an das Strom
-

netz angeschlossen w
ären. Trotz eines um

fassenden A
usbaus der entsprechenden Infrastruktur gelang es 

der Regierung jedoch nicht, eine w
irklich nachhaltige Strom

versorgung zu gew
ährleisten. Strom

ausfälle und 

Spannungsschw
ankungen sind die N

orm
. Besonders prekär ist die Lage in abgelegenen D

örfern, die m
anch-

m
al m

ehrere M
onate lang ohne Elektrizität auskom

m
en m

üssen. Ü
berdies können sich die finanziell arm

en, 

an Ressourcen jedoch reichen A
divasi-G

em
einschaften die Kosten für elektrische Energie häufig nicht m

ehr 

leisten. 

Im
 Rahm

en eines bereits 2003 durchgeführten ersten Projekts installierte das LAYA
 Resource C

entre Kom
-

paktleuchtstofflam
pen (C

FL) in einem
 D

orf ohne N
etzanbietung in einer abgeschiedenen Bergregion. D

ort 

herrschte nach Sonnenuntergang völlige D
unkelheit. Es stellte sich jedoch schnell heraus, dass es für LAYA

 

als eine relativ kleine N
G

O
 ohne jegliche Erfahrung im

 Energiesektor schw
ierig w

ar, die Initiative langfristig zu 

betreuen. Innerhalb w
eniger M

onate funktionierten die m
eisten Solarlam

pen schon nicht m
ehr und m

ussten 

repariert w
erden. D

ie C
om

m
unity selbst w

usste nicht, w
ie sie sie nutzen sollte. M

anche Fam
ilien versuchten 

tatsächlich, große 12-Volt-Batterien m
it kleinen Solarpanelen aufzuladen.

Im
 Rahm

en eines w
eiteren Projekts folgte der Bau eines kleinen (1 kW

) W
asserkraftw

erks, von dem
 etw

a 20 

H
aushalte profitieren sollten. D

er M
angel an technischer Expertise verbunden m

it einer N
aturkatastrophe 

führte dazu, dass die rudim
entäre Konstruktion fortgeschw

em
m

t w
urde und das System

 zusam
m

enbrach. 

N
achdem

 die Regierung dieses D
orf an das Strom

netz angeschlossen hatte, w
urde das Projekt kom

plett 

eingestellt.

Von Einzellösungen zum Aufbau eines Clusters mehrerer erneuerbarer Energiequellen 

D
ie Enttäuschung über das Scheitern dieser ersten Initiativen spornte LAYA

 jedoch an, w
eiter hart daran zu 

arbeiten, die technischen A
nlaufproblem

e zu überw
inden. 2007 ergab eine M

achbarkeitsstudie zu soge-

nannten D
ecentralized Renew

able Energy O
ptions (D

REO
s) in A

divasi Regionen in den vier indischen Bundes-

staaten A
ndhra Pradesh, O

rissa, C
hhattisgarh und Jharkhand, dass diese am

 besten funktionieren, w
enn sie 

im
 Verbund geschaltet sind. N

ach den Erfahrungen m
it dem

 Einsatz von Erneuerbarer Energien in einem
 

Verbund von D
örfern erkannte LAYA

 das Potenzial, das entsteht, w
enn m

an m
ehrere erneuerbare Energie-

quellen über eine größere geographische Fläche hinw
eg in einem

 M
ini-G

rid bzw
. C

luster von erneuerbaren 

Energiequellen zusam
m

en betreibt. 

Entsprechend w
urden drei D

REO
 Cluster in zw

ei Regionen eingerichtet. Jedes Cluster verfügt über ein zentrales 

Kleinw
asserkraftw

erk für die D
örfer in der U

m
gebung, die darüber hinaus m

it Solarlam
pen und energieeffi-

zienten H
olzöfen ausgestattet w

urden. Eine Kleinw
asserkraftanlage produziert in der Regel drei bis zehn kW
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Strom
 und versorgt zw

ischen 25 und 100 H
aushalte (ein oder zw

ei Siedlungen). Insgesam
t w

urden etw
a 250 

bis 500 Solarlam
pen und H

olzöfen in gleicher Zahl in den D
örfern verteilt. 

Vertiefung und Ausw
eitung der Erneuerbaren Energien-Cluster 

In jüngerer Zeit w
urden die C

luster zusätzlich m
it einfachen biologischen, auf Sandbasis funktionierenden 

W
asserfiltern, hydraulischen W

iddern und solarbetriebenen Bew
ässerungspum

pen ausgestattet, um
 den Be-

darf an Trinkw
asser und Bew

ässerung zu decken. 

D
er Biosandfilter ist ein N

ullenergie-W
asserfilter, der Rückstände, Bakterien, V

iren, W
ürm

er und sonstige 

Verunreinigungen elim
iniert. Es handelt sich dabei um

 eine Fortentw
icklung des traditionellen Filters m

it einer 

erhöhten Filterkapazität, so dass er für den D
auereinsatz im

 H
aushalt besser geeignet ist. D

er Biosandfilter 

hat eine lange Lebensdauer, ist robust und w
ird aus lokal verfügbarem

 M
aterial gefertigt, so dass auch in-

digene G
em

einschaften in abgelegenen Regionen ihn einsetzen können. D
iese einfache Technologie schafft 

Zugang zu sauberem
 Trinkw

asser. Ein A
bkochen des W

assers auf traditionellen H
erden ist dam

it nicht länger 

erforderlich. 

H
ydraulische W

idder sind ström
ungsgetriebene W

asserpum
pen. D

as durch ein G
efälle fließende W

asser – 

m
eist ein kleiner Fluss – w

ird in die Pum
pe geleitet und durch diese auf die dreifache H

öhe des genutzten 

G
efälles in ein Leitungssystem

 oder ein nahe gelegenes D
orf gepum

pt.

Eine m
it Solarkraft angetriebene Bew

ässerungspum
pe erzeugt Elektrizität verm

ittels von Photovoltaik-Panels 

oder solartherm
isch und kann m

it N
etzstrom

 oder D
iesel angetriebene W

asserpum
pen ersetzen. 

D
ank dieser zusätzlichen Technologien konnte der C

luster-A
nsatz vertieft und zugleich regional ausgew

eitet 

w
erden. D

ie ersten C
luster sind inzw

ischen nach dem
 G

old Standard als freiw
illige Em

issionsm
inderungs-

m
aßnahm

en zertifiziert (G
S V

ER). D
ie so zertifizierten Projekte funktionieren ähnlich dem

 Prinzip des C
lean 

D
evelopm

ent M
echanism

 (C
D

M
), erfüllen jedoch höhere Standards. D

ie durch das Projekt eingesparten Em
is-

sionen w
erden erm

ittelt und in Form
 von Zertifikaten ausgew

iesen, die von D
ritten käuflich erw

orben w
erden 

können – etw
a um

 Flüge, Veranstaltungen oder andere M
aßnahm

en klim
aneutral zu m

achen. Ü
ber diese 

neue Finanzierungsquelle können K
lim

aschutzm
aßnahm

en m
it sozioökonom

ischen C
o-Benefits für arm

e 

Bevölkerungsgruppen realisiert w
erden, die sich diese ansonsten nicht w

ürden leisten können. 

D
as LAYA

 Resource C
entre setzte noch ein w

eiteres erfolgreiches Projekt um
, das nach dem

 G
old-Standard 

zertifiziert ist und energieeffiziente H
olzöfen in der Region Paderu im

 V
isakhapatnam

 D
istrict eingeführt hat. 

Insgesam
t 4.000 H

olzöfen w
urden gebaut. Sie sollen zehn Jahre lang in Betrieb sein. D

erzeit laufen die 

Planungen für ein neues Projekt m
it, durch das w

eitere 12.000 H
aushalte energieeffiziente H

olzöfen und 

Biosandfilter erhalten sollen. 

A
lle diese klim

a- und um
w

eltfreundlichen Initiativen befriedigen den Bedarf der A
divasi-G

em
einden an Energie 

und sauberem
 Trinkw

asser. M
it Strom

 aus Kleinw
asserkraft, Licht aus Solarlam

pen, energieeffiziente H
olz-

öfen für Kochzw
ecke und Trinkw

asser aus Biosandfiltern w
ird der Lebensstandard nahezu ohne zusätzliche 

Em
issionen gehoben. 

Die nächste Phase: Die Cluster um Maßnahmen zur Klimarisikovorsorge erw
eitern

In den bisherigen Projektphasen beschränkten sich die C
luster auf nachhaltige Technologien für die dezen-

trale Versorgung m
it Strom

, Licht, Trink- und Bew
ässerungsw

asser. Inzw
ischen w

ächst jedoch der Bedarf in 

den A
divasi-G

em
einschaften, auch Zugang zu Technologien zu erhalten, die sie gegenüber den negativen 

A
usw

irkungen des Klim
aw

andels resilienter m
achen. LAYA

 hat daraufhin eine Klim
arisikoanalyse für zw

ei 

im
 Landesinneren befindlichen Panchayats (Verw

altungseinheit, bestehend aus m
ehreren D

örfern) erstellen 

lassen. Basierend auf den Ergebnissen w
urden um

fangreiche M
aßnahm

en ergriffen, die die Vulnerabilität 
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der Landw
irtschaft reduzieren sollen: die Einführung dürreresistenter G

etreidesorten, die Förderung von 

M
ischkulturen, SRI (System

 zur Intensivierung des Reisanbaus bei gleichzeitiger Reduzierung des W
asser- und 

D
üngem

ittelbedarfs), G
artenbau und H

ausgärten sow
ie Erhöhung der Bodenfeuchte durch gezielte M

aß-

nahm
en in W

assereinzugsgebieten. So w
urde der Bevölkerung ein M

aßnahm
enpaket an die H

and gegeben, 

w
elches die Landw

irtschaft resilienter und ertragreicher m
acht, dabei aber auf einen erhöhten Einsatz von 

A
grarchem

ikalien verzichtet. D
ie bisherigen Erfahrungen, die sich noch in einem

 experim
entellen Stadium

 be-

finden, haben zugleich zu einer vertieften Kooperation zw
ischen m

ehreren N
G

O
s m

it ähnlicher A
usrichtung 

geführt, die jetzt gem
einsam

 darauf hinarbeiten, erfolgreiche Pilotprojekte einer kohlenstoffarm
en Landw

irt-

schaft zu verw
irklichen. D

ie entw
ickelten Verfahren sollen in der Zukunft dazu beitragen, die Landw

irtschaft 

em
issionsärm

er zu gestalten. 

D
er Kultur der A

divasi-G
em

einschaften angem
essene M

aßnahm
en aus dem

 Bildungs- und G
esundheitsbe-

reich sind eine w
eitere Program

m
kom

ponente. D
ie langjährigen Erfahrungen, die LAYA

 bei der Verm
ittlung 

von W
issen aus dem

 Bereich der Pflanzenheilkunde und der traditionellen M
edizin gem

acht hat, können die 

Leistungen des öffentlichen G
esundheitssystem

s ergänzen und tragen dazu bei, die Resilienz der indigenen 

G
em

einden auch gegenüber neuen, m
it dem

 Klim
aw

andel zunehm
enden gesundheitlichen H

erausforderungen 

zu begegnen.

Beteiligung und Resonanz der Gemeinden

D
ie Beteiligung und pro-aktive M

itw
irkung der G

em
einschaften ist ein w

esentlicher Erfolgsfaktor des Projek-

tes vom
 frühen Planungsstadium

 über die U
m

setzung bis hin zur Technikfolgenbew
ertung. D

er erfolgreiche 

Betrieb der Kleinw
asserkraftanlagen hat sich hierbei als die größte technologische ebenso w

ie finanzielle 

H
erausforderung erw

iesen. D
er relative N

utzen von Solarlam
pen hängt stark davon ab, ob die Elektrifizierung 

der Zielgruppen bereits erfolgt ist oder bevorsteht. Energieeffiziente H
erde w

erden allgem
ein sehr gut ange-

nom
m

en und die Frauen kom
m

en schnell m
it der W

artung klar, w
eil die neuen den traditionellen Kochherden 

sehr ähnlich sind. A
llerdings besteht keine natürliche N

achfrage nach diesen Ö
fen. D

ie Tatsache, dass sie 

w
eniger H

olz brauchen, stellt nur eine indirekte finanzielle Ersparnis dar, da für den Betrieb traditioneller Ö
fen 

abgebrochene oder vertrocknete Zw
eige gesam

m
elt w

erden, die kostenlos zur Verfügung stehen. Jede der 

genannten Technologien schreibt dam
it ihre eigene G

eschichte über A
kzeptanz und N

utzung. 

Bew
usst den Entw

icklungspfad hin zu kohlenstoffarm
en und klim

aresilienten indigenen G
em

einschaften ein-

zuschlagen ist für die Betroffenen insofern eine besondere H
erausforderung, als dass dies zunächst in einem

 

gew
issen W

iderspruch zu einem
 allgem

einen gesellschaftlichen Klim
a der zunehm

enden Kom
m

erzialisierung 

und M
onetarisierung steht, der die M

ehrheit der Bauern dazu drängt, unter w
achsendem

 D
ruck gerade auf 

nicht-nachhaltigen A
nbaum

ethoden auszuw
eichen. U

nm
ittelbare Cash-A

nreize w
irken zunächst verführe-

risch. N
ötig ist dem

gegenüber die Förderung von A
lternativen für die A

divasi-G
em

einschaften, w
elche deren 

W
ohlergehen als G

em
einschaften steigern und das Entw

icklungsparadigm
a des M

ainstream
s kritisch hinter-

fragen.
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D
ie A

u
to

r_in
n

en
: Siddharth D

’Souza ist D
irektor bei Laya G

reen Ventures Pvt Ltd, ein U
nternehm

en zur 

Förderung gem
eindeorientierter, klim

afreundlicher Projekte und Initiativen. 

N
afisa G

oga D
’Souza ist Executive D

irector des Laya Resource C
enter sow

ie G
ründungsm

itglied des Indian 

N
etw

ork on Ethics and C
lim

ate C
hange (IN

EC
C

). 1993 bis 2013 gehörte sie darüber hinaus der A
rbeits-

gruppe K
lim

aw
andel des W

eltkirchenrates an.

Rauchfreies Kochen schützt Menschenleben 
und reduziert Emissionen
M

arlis Kees

D
ie Küche der M

ungoye G
rundschule nordw

estlich von Kisum
u im

 N
ordw

esten von Kenia liegt versteckt hin-

ter einem
 Schultrakt. D

urch die W
ände aus H

olz und Lehm
 pfeift der W

ind. Fünf offene Feuer brennen in der 

Küche. Ü
ber jedem

 brodelt das M
ittagessen für die 770 Schulkinder in großen Töpfen. Köchin Jane A

m
uka 

hastet von einem
 zum

 anderen, legt Ä
ste nach und rührt um

. D
ass sie es in dem

 dichten Rauch aushält, ist 

ein W
under. D

ie A
ugen brennen, jeder A

tem
zug reizt. D

ass diese U
m

gebung krank m
acht, spürt m

an sofort. 

Jane A
m

buka ist eine von w
eltw

eit 2,7 M
illiarden M

enschen, die über offenen Feuern und ineffizienten H
er-

den kochen. A
m

 giftigen Rauch der Kochfeuer sterben laut W
eltgesundheitsorganisation (W

H
O

) jedes Jahr 

4,3 M
illionen M

enschen. D
as sind m

ehr M
enschen als M

alaria und H
IV

 zusam
m

en zum
 O

pfer fallen. U
rsache 

dafür sind die vielen M
illionen Partikel und Schw

ebeteilchen, die den Ruß ausm
achen, allen voran Kohlenstoff, 

Schw
efeldioxid (SO

2 ) und Stickoxide (N
O

x ). Ruß schädigt nicht nur A
ugen und A

tem
w

ege: Er gilt nach CO
2  als 

einer der w
ichtigsten Verursacher der Klim

aerw
ärm

ung.

Klimakiller Ruß

D
ass sich Klim

aexperten erst nach und nach für Ruß und seine Klim
aw

irkung interessieren, kom
m

t nicht von 

ungefähr. D
ie M

aterie ist kom
plex, viele Prozesse sind noch nicht erforscht. D

ie dunklen Partikel absorbieren 

W
ärm

e, reduzieren das Reflexionsverm
ögen von Schnee und Eis und können W

olken bilden. M
anche Prozesse, 

bei denen Ruß im
 Spiel ist erw

ärm
en das Klim

a und andere kühlen es herunter. „Ruß beeinflusst das Klim
a 

auf vielfältige W
eise, sow

ohl direkt als auch indirekt. A
lle diese W

irkungen m
üssen in ihrem

 Zusam
m

enspiel 

betrachtet w
erden„, sagt Sarah D

oherty vom
 Joint Institute for the Study of the A

tm
osphere and O

cean an 

der W
ashington U

niversity. Tatsache ist, dass die W
irkung von Ruß stärker ist als bislang angenom

m
en. D

ie 

gute N
achricht ist: Ruß verw

eilt sehr viel kürzer in der A
tm

osphäre als CO
2 . G

elingt es, die Rußem
issionen 

zurückzufahren, zum
 Beispiel durch höhere Standards für D

ieselfahrzeuge und m
obile Pum

pen oder die Ver-

breitung von Solarlam
pen und effizienten Kochherden m

indert das die schädliche Klim
aw

irkung sehr viel 

schneller als beim
 langlebigen Kohlendioxid. Ruß ist eng m

it A
rm

ut verbunden: A
frika, A

sien und Latein-

am
erika verursachen heute rund 75 Prozent der globalen Rußem

issionen. In Indien zum
 Beispiel em

ittieren 

M
illionen Kochfeuer m

ehr Ruß als Verkehr und Industrie. 

Die Alternative – rußarme Technologien

D
ie Technologien, Rußem

issionen deutlich zu reduzieren sind vorhanden. So existieren viele hundert H
erd-

m
odelle für die unterschiedlichen Kochkulturen rund um

 den G
lobus sow

ie m
ehrere D

utzend Typen von 

Solarlaternen, m
it denen m

an Kerosinlam
pen ersetzen kann. G

esundheitsexperten plädieren für rußfreie 

Kochstellen, zum
 Beispiel G

askocher oder strom
betriebene H

erde. Jedoch gibt es gerade in vielen ländlichen 

Regionen keinen Strom
 und G

asflaschen sind aufgrund der Transportw
ege oft sehr teuer. H

ier sind verbesser-

te H
olzherde eine sehr gute A

lternative, denn sie sparen Feuerholz ein und verursachen bis zu 90 Prozent 

w
eniger Em

issionen. 

Effiziente H
erde zu verbreiten, klingt jedoch einfacher als es in der Realität häufig ist, w

ie viele Erfahrungen 

der letzten 35 Jahre zeigen. D
ie indische Regierung hat zum

 Beispiel zw
ischen 1984 und 2002 rund 30 M

illio-

nen Kochherde kostenlos verteilt, von denen w
enig später nur noch zehn M

illionen eingesetzt w
urden. D

enn 

die verteilten H
erde berücksichtigten die Bedürfnisse der Köchinnen nicht und die W

artung w
urde nicht 

eingeplant. 

RAUCHFREIES KOCHEN SCHÜTZT MENSCHENLEBEN UND REDUZIERT EMISSIONEN
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N
icht selten entw

ickeln M
änner aus Industriestaaten technische Lösungen für Frauen aus Entw

icklungs- und 

Schw
ellenländern. D

as geht nur gut, w
enn die Tüftler auch die Bedürfnisse der N

utzerinnen berücksichtigen 

und ihre Lebensbedingungen kennen. D
er Rocket Stove ist dafür ein gutes Beispiel. D

ie Brennkam
m

er hat 

ein ehem
aliger N

A
SA

-Ingenieur entw
ickelt, H

andling und D
esign der H

erde hat die D
eutsche G

esellschaft für 

Internationale Zusam
m

enarbeit (G
IZ) in Zusam

m
enarbeit m

it Frauen in Lateinam
erika und A

frika verfeinert.

Der W
eg – Märkte für energiesparende Herde und Solarlampen aufbauen 

Kochherde in einer guten Q
ualität zu entw

ickeln, 

reicht jedoch allein nicht aus: D
ie H

erde m
üssen auch 

verbreitet w
erden. A

ufgrund der Erfahrungen in der 

Vergangenheit setzen Entw
icklungsinitiativen heute 

darauf, M
ärkte für Kochherde zu initiieren, H

erd-

produzenten auszubilden und Inform
ations- und 

M
arketingkam

pagnen zu lancieren. D
ie H

erdbauer 

vertreiben dann die H
erde aus w

irtschaftlichem
 Eigen- 

interesse und verdienen an der W
artung. 

D
iesen 

A
nsatz 

verfolgt 
zum

 
Beispiel 

Energising  

D
evelopm

ent (EnD
ev), ein Program

m
, das die G

IZ  

im
 A

uftrag des Bundesm
inisterium

s für w
irtschaftli-

che Zusam
m

enarbeit und Entw
icklung (BM

Z) sow
ie 

fünf w
eiterer internationaler G

eldgeber in rund zw
ei 

D
utzend Ländern durchführt. Zielgruppe sind länd-

liche Regionen ohne Zugang zu m
oderner Energie. 

In Kenia allein hat EnD
ev in den letzten Jahren über 

4.000 H
erdproduzentinnen ausgebildet. Insgesam

t 

hat EnD
ev in den Partnerländern m

ehr als 2,1 M
illio-

nen H
erde verbreitet und dam

it knapp 10,5 M
illionen 

M
enschen erreicht. U

nd zw
ei M

illionen M
enschen 

profitieren von sauberem
 Licht, w

eil sie ihre rußen-

den Kerosinlam
pen durch Solarlaternen ausgetauscht 

haben. 

Zudem
 w

erden insgesam
t knapp 1,38 M

illionen Tonnen CO
2  pro Jahr ein. D

as entspricht 7,9 M
illionen neu 

gepflanzter Bäum
e oder den Em

issionen von 400.000 H
in- und Rückflügen von Frankfurt nach N

ew
 York.

CDM-Projekte fördern Aufbau funktionierender Märkte nur bedingt

W
ährend EnD

ev und andere Initiativen heute auf M
arktm

echanism
en setzen, entstehen im

m
er w

ieder Pro-

jekte, die sich über den C
D

M
-M

echanism
us oder freiw

illige Verpflichtungserklärungen finanzieren, um
 eigene 

Em
issionen klim

aneutral auszugleichen. G
rundsätzlich sind solche Projekte sinnvoll. Studien aus Indien und 

Kenia zeigen aber, dass die m
eisten solchen Projekte die H

erde verschenken oder den Preis teilw
eise sub-

ventionieren. D
ie Erw

ägung, dass m
it günstigen oder kostenlosen H

erden sehr viele H
erde in einer kleinen 

Region verteilt w
erden können, ist ökonom

isch sinnvoll. Sie konterkariert jedoch Vorhaben, die Kochherde 

als hochw
ertige Produkte zu verm

arkten. W
o Kochherde verschenkt w

erden, sinkt die Bereitschaft der 

Konsum
entinnen, für Kochherde zu bezahlen. 

RAUCHFREIES KOCHEN SCHÜTZT MENSCHENLEBEN UND REDUZIERT EMISSIONEN

A
bbildung 8: Rauchfreies Kochen im

 Fischrestaurant, 

Kenia, Photo G
IZ

Armut mit angepassten und kostengünstigen Technologien reduzieren

Seitdem
 Ruß stärker in den Fokus der Klim

apolitik rückt, diskutiert diese auch über sinnvolle Strategien, Ru-

ßem
issionen zu reduzieren. D

abei geht es im
 ländlichen Raum

 neben D
ieselaggregaten und Kerosinlam

pen 

vor allem
 um

 Kochherde. D
ie G

IZ verfolgt eine Strategie, die lokale Strukturen fördert und auf einfache, aber 

effiziente und günstige Technologien setzt, die sich die Bevölkerung leisten kann. D
ieses Vorgehen spart über 

die m
assenhafte Verbreitung substantielle M

engen von Em
issionen ein. 

Eine der neueren Entw
icklungen bei Kochherden sind holzvergasende H

erde (gasifier), bei denen H
olzschnit-

zel oder Pellets verbrannt w
erden. Sie garantieren eine saubere Verbrennung, jedoch nur w

enn sie richtig 

gehandhabt w
erden. A

ußerdem
 sind die H

erde teurer und der Brennstoff m
uss gekauft oder das H

olz m
uss 

zeitaufw
ändig zerkleinert w

erden. H
olz für offene Feuer hingegen ist häufig frei verfügbar und m

uss nur 

gesam
m

elt w
erden. D

ie A
kzeptanz dieser Kochtechnologien ist im

 ländlichen Raum
 m

om
entan noch gering, 

aber die N
achfrage, das zeigen bisherige Erfahrungen, dürfte künftig stark ansteigen. 

A
uch viele U

nternehm
en, Behörden, Krankenhäuser und gerade Schulen verbrauchen für ihre Kantinen sehr 

viel Feuerholz, für das sie häufig einen beträchtlichen A
nteil ihres Budgets ausgeben m

üssen. Effiziente H
er-

de sparen G
eld ein und schützen die A

ngestellten vor dem
 giftigen Rauch. Zum

 Beispiel in der N
yam

ninia 

G
rundschule m

it ihren 875 Kindern. D
iese liegt nur 30 A

utom
inuten von der M

ungoye G
rundschule entfernt 

und doch trennen beide Schulen W
elten – zum

indest in der Küche. In N
yam

ninia stehen drei neue, effiziente 

Kochherde. Ein einziger G
roßküchenherd kostet rund 1.600 Euro, viel G

eld im
 N

ordw
esten Kenias. D

ie H
erde 

sparen jedoch 70 Prozent Feuerholz ein und haben sich in nur sieben M
onaten am

ortisiert. Köchin Roseline 

G
abiam

bo freut sich über ihre rauchfreie Küche, über die rußfreien W
ände und dass ihr die A

ugen nicht m
ehr 

jeden Tag brennen, erklärt die 35-Jährige: „Inzw
ischen koche ich w

ieder sehr gerne, w
eil ich keinen Rauch 

m
ehr einatm

en m
uss.“
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Ernteabfall zu Strom: Biomassevergasung in Myanmar
Peter Rottach

H
auptverursacher und zugleich der größte Leidtragende des Klim

aw
andels in M

yanm
ar ist die Landw

irt-

schaft. Sie leidet unter Veränderungen des M
onsuns, dem

 steigenden M
eeresspiegel, sow

ie der Zunahm
e 

von Stürm
en und starken N

iederschlägen. Trotz düsterer Prognose ist der Klim
aw

andel im
 Land der goldenen 

Pagoden jedoch kein Them
a in der Politik. Entsprechend gibt es bisher nur w

enige A
nreize, die Landnutzung 

klim
afreundlicher zu gestalten oder fossile Brennstoffe durch Erneuerbare Energien zu ersetzen.

Stromerzeugung durch Reisspelzen-Vergaser

A
ngesichts des allgem

einen D
esinteresses an Erneuerbaren Energien hat H

err Sw
e A

ye in seinem
 D

orf H
taw

 

Paing um
so Bem

erkensw
ertes erreicht. D

as D
ort liegt an einem

 der zahlreichen Zuflüsse des Irraw
addy, nahe 

von dessen M
ündung. D

ie Region gilt als Reisgürtel M
yanm

ars. D
er A

nstieg des M
eeresspiegels hätte un-

vorstellbare Konsequenzen für das tiefliegende Flachland, die Landw
irtschaft dort und dam

it die Ernährungs- 

sicherheit des ganzen Landes. Selbst ein geringfügiger M
eeresspiegelanstieg w

ürde den Salzgehalt der Böden 

in einem
 G

ebiet erhöhen, in dem
 auf G

rund des hohen Salzgehalts im
 G

rundw
asser ohnehin schon Trinkw

asser- 

knappheit herrscht. D
a der Reis ausgesprochen salzem

pfindlich ist, dürfte es nur eine Frage der Zeit sein, bis 

die Erträge auf den Reisfeldern dieser Küstenregion drastisch zurückgehen. 

Eine Reism
ühle unter diesen U

m
ständen profitabel zu betreiben, erfordert ökonom

ische w
ie ökologische 

Zukunftsorientierung. Sw
e A

ye blickt auf die Zukunft. Klim
aw

andel und steigende M
eeresspiegel kann er 

ebenso w
enig verhindern w

ie die sich verschärfenden Folgen der Versalzung. D
och er kann seinen Betrieb 

klim
afreundlicher führen und w

irtschaftlich unabhängiger m
achen. Vor acht Jahren investierte er einen Teil 

seiner Erbschaft in den Kauf einer Biom
assevergasungsanlage aus C

hina. M
it ihr kann er Strom

 aus den 

Spelzen gew
innen und dam

it seine Reism
ühle betreiben. D

ie Spelzen w
erden w

ährend des M
ahlprozesses 

vom
 Reiskorn getrennt. Reis-Spelze ist ein A

bfallprodukt, das norm
alerw

eise in die Flüsse entsorgt w
ird. Ins-

besondere in den U
nterläufen bew

irkt das jedoch häufig eine Eutrophierung und schädigt dam
it das Leben 

im
 Fluss. G

roße Berge von verrotteten Reisspelzen sind ein alltäglicher A
nblick neben fast allen Reism

ühlen in 

der Region. N
icht so bei der M

ühle von H
errn A

ye: H
ier w

erden die Spelzen im
 G

ebäude gelagert, w
o sie vor 

Regen, Luft- und Bodenfeuchtigkeit geschützt sind. 

Reism
ühlen in M

yanm
ar w

erden in der 

Regel m
it D

iesel betrieben. D
ie Spelzen 

m
achen etw

a 20 Prozent des Reisge-

w
ichts aus. D

urch Vergasung von fünf 

bis sechs Kilogram
m

 Spelzen kann un-

gefähr ein Liter D
iesel ersetzt w

erden. 

A
ye schätzt, dass er m

onatlich ca. 400 

Liter D
iesel einspart. D

ies entspricht 

1.060 Kilogram
m

 CO
2 . Seine Reism

ühle  

ist klein und kann m
axim

al eine Tonne  

Reis pro Stunde verarbeiten. D
er Ver-

gaser ersetzt über 70 Prozent des D
iesels,  

den eine durchschnittliche Reism
ühle  

dieser G
röße norm

alerw
eise verbraucht. 

N
eben der Einsparung von 13 Tonnen CO

2  pro Jahr bei den Em
issionen spart A

ye auch eine beträchtliche 

Sum
m

e G
eld, die er ansonsten für D

iesel ausgeben m
üsste.

ERNTEABFALL ZU STROM: BIOMASSEVERGASUNG IN MYANMAR

A
bbildung 9: Biom

asse-Vergaser in M
yanm

ar

Vergasertechnik

Vergaser, die m
it Reisspelzen laufen, ähneln H

olz-Vergasern. D
as technische Prinzip ist einfach. Biom

asse 

besteht nicht nur aus reinem
 Kohlenstoff, sondern auch aus diversen anderen chem

ischen Substanzen, die 

bei Tem
peraturen von über 500 bis 700° C

elsius gasförm
ig w

erden. D
ie m

eisten dieser G
ase sind Brennstoffe 

und können einen G
asm

otor antreiben, der w
iederum

 in einem
 G

enerator Strom
 erzeugt. D

ie erforderliche 

W
ärm

e zur U
m

w
andlung von Biom

asse in Biogas m
uss entw

eder von einer anderen Q
uelle zugeführt w

erden 

oder die Spelzen w
erden zum

 A
nheizen benutzt. In diesem

 Fall w
ird die Biom

asse verbrannt, bis die Tem
pera-

turen für die A
uslösung des Vergasungsprozesses erreicht sind. D

as Verfahren zur Erzeugung von Strom
 aus 

Reis-Spelzen um
fasst fünf Phasen:

1. 
A

nheizen m
it H

olz und Spelzen, um
 eine Tem

peratur von m
indestens 500° C

elsius zu erreichen

2. 
Erzeugung von Biogas aus den Spelzen 

3. 
Reinigung und Kühlung des Biogases durch Filter 

4. 
Betrieb eines G

asm
otors m

it gefiltertem
 G

as 

5. 
Strom

erzeugung durch einen G
enerator

Für den Vergaser kann nur getrocknete Biom
asse verw

endet w
erden. D

er Feuchtigkeitsgehalt der Spelzen 

darf m
axim

al zw
anzig Prozent betragen, w

as in den Tropen zunächst als eine gew
isse H

erausforderung 

erscheint, sich in W
ahrheit aber als lösbar erw

eist: D
a der Reis in der Regel geerntet w

ird, w
enn es nicht 

regnet, m
üssen die Spelzen im

 Folgeprozess nur vor Regen und Feuchtigkeit geschützt w
erden. O

ptim
al ist 

die Lagerung neben dem
 Vergaser oder der Reism

ühle, dam
it die A

bw
ärm

e genutzt w
erden kann, um

 die 

H
ülsen trocken zu halten. A

us G
ründen der Q

ualitätssicherung haben die Bauern selbst ein großes Interesse 

an einer Trocknung des geernteten Reises. D
enn die M

ühle soll ausschließlich m
it gut getrocknetem

 Reis 

beschickt w
erden. W

ird ein Spelzen-Vergaser betrieben, m
uss m

an sich also um
 den Trockenheitsgrad der 

Spelzen keine allzu großen G
edanken m

achen. 

Biomassevergasung zur Armutsminderung

A
ye bezahlte etw

a 10.000 Euro für seine Vergaser-A
nlage m

it G
enerator, eine Investition, die sich im

 länd-

lichen M
yanm

ar innerhalb von drei bis zehn Jahren am
ortisiert. W

ie lange es tatsächlich dauert, hängt vor  

allem
 vom

 stark schw
ankenden Preis für D

iesel ab. In Zeiten m
assiver D

ieselverknappung erreicht er H
öhen, 

die sich N
orm

alverbraucher und Kleinunternehm
er nicht m

ehr leisten können. Bevor A
ye auf die Vergaser-

technik um
stieg, konnte er seine Reism

ühle nicht durchgehend laufen lassen. A
ufgrund der D

ieselknappheit 

vor O
rt stand sie m

ehrere W
ochen im

 Jahr still. D
as w

ar katastrophal für ihn und die Bauern in der U
m

ge-

bung, die ihren Reis m
ahlen lassen w

ollten. D
ie m

assive A
bhängigkeit von D

ieseltreibstoff w
ar som

it sein 

H
auptm

otiv für den U
m

stieg auf die neue Technik. H
eute ist sein Betrieb nicht nur profitabler, sondern auch 

w
eniger anfällig für globale Ö

lpreisschw
ankungen, nationale Lieferengpässe, Infrastrukturproblem

e oder  

andere Störungen. 

D
ie Technologie der Strom

erzeugung m
it H

ilfe von Biom
asse-Vergasern hilft, die A

rm
ut zu reduzieren. Reis 

kann stets kostengünstig gem
ahlen w

erden, denn die M
ühlen sind w

eniger anfällig für volatile D
ieselpreise. 

D
ie lokale W

ertschöpfung steigt, w
as der Kaufkraft und der w

irtschaftlichen Entw
icklung in ländlichen 

G
ebieten zu G

ute kom
m

t. U
nd der Reispreis bleibt niedrig.

A
uf die Frage, w

arum
 nicht m

ehr Reism
ühlenbetreiber auf Biom

assevergasung um
steigen, antw

ortet Sw
e 

A
ye, dass diese sich die teure A

nfangsinvestition nicht leisten können. Er ist davon überzeugt, dass es bei 

adäquater Subventionierung deutlich m
ehr Reism

ühlen gäbe, die aus Reisspelzen erzeugten Strom
 nutzen 

w
ürden, w

om
it das Reisangebot insgesam

t zuverlässiger, billiger und klim
afreundlicher w

äre. Es m
angelt 

nicht an Reism
ühlen in der Region: Es gibt eine, m

anchm
al sogar zw

ei, in jedem
 D

orf. D
as Potenzial für die 

Verbreitung der Technologie und die dam
it einhergehende Senkung der Treibhausgasem

issionen w
äre enorm

.
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Ein noch ungelöstes Problem

D
as größte Problem

 der Biom
asse-Vergaser sind die Teerrückstände, die als A

bfall anfallen. Teer ist ein uner-

w
ünschtes N

ebenprodukt, das aus dem
 G

as herausgefiltert w
ird, bevor es in den G

enerator gelangt. G
roße, 

m
oderne Vergaser produzieren w

eniger Teer, doch in kleinen A
nlagen stellt Teer nach w

ie vor ein Problem
 dar. 

D
as Trocknen und Verbrennen von Teer ist technisch m

öglich. A
lternativ gibt es chem

ische Verfahren, den 

Teer aufzuspalten verm
ittels von O

xidationsprozessen und U
V-Licht. D

iese sind jedoch teuer und in abgelegenen 

Regionen nicht anw
endbar. D

as Teerproblem
 bleibt dam

it das H
aupthindernis für den w

eltw
eiten Einsatz 

von Biom
assevergasern im

 größeren Stil. D
as gilt insbesondere für die Vergasung von Reisspelzen, denn der 

hierbei anfallende Teer ist von schlechter Q
ualität und leicht w

asserlöslich, so dass die A
bw

asseraufbereitung 

schw
ieriger ist, als beim

 Einsatz von Feuerholz. D
a Biom

assevergasung jedoch ein vielversprechender A
nsatz 

für die Lösung von einigen der Energieproblem
e der W

elt ist, konzentriert sich die Forschung w
eiterhin darauf, 

den Teergehalt im
 G

as zu senken und um
w

eltfreundlich zu entsorgen bzw
. zu verw

erten. Je m
ehr in dieser 

Richtung investiert w
ird, desto w

ahrscheinlicher w
ird eine billige und effiziente Lösung des Teerproblem

s.

A
bw

asseraufbereitung ist in H
taw

 Paing im
 ländlichen M

yanm
ar unbekannt. N

och sickert der Teer einfach in 

den Boden und gelangt in den Fluss.

TO
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A
nsp

rechp
artner

M
r. U

 sit Bo, Forest Resource Environm
ent D

evelopm
ent &

 C
onservation A

ssociation, 
fredam

yanm
ar@

gm
ail.com

Info
rm

atio
n

w
w

w
.fredam

yanm
ar.w

eebly.com

D
er A

uto
r: Peter Rottach ist G

eograph und lebt in D
eutschland. Er studierte tropische Landw

irtschaft und ist 

seit über dreißig Jahren in den Bereichen ländliche Entw
icklung, Katastrophenvorsorge und Klim

aanpassung 

tätig, zuletzt als unabhängiger Berater. 

Nachhaltige Landwirtschaft und 
Grundwasserschutz am Aralsee
Kom

ila N
abiyeva

D
er A

ralsee in Zentralasien steht für eine der größten anthropogenen U
m

w
eltkatastrophen. In den 1960er 

Jahren w
urden die beiden den See speisenden Flüsse A

m
u D

arya und Syr D
arya zu landw

irtschaftlichen 

Bew
ässerungszw

ecken um
geleitet. U

sbekistan, dam
als noch Teil der Sow

jetunion, sollte die Baum
w

ollpro- 

duktion drastisch erhöhen. U
m

fassende und ineffiziente Bew
ässerungssystem

e m
it tausende Kilom

eter langen 

leckenden Kanälen ließen den A
ralsee nach und nach austrocknen. 2007 hatte der einst viertgrößte See 

der W
elt nur noch zehn Prozent seiner ursprünglichen G

röße. D
ie Folge w

aren degradiertes Land, W
asser-

verschm
utzung sow

ie enorm
e W

irtschafts- und G
esundheitsproblem

e der A
nrainer. 

N
och heute, 24 Jahre nach der U

nabhängigkeit, erinnern die landw
irtschaftlichen M

ethoden U
sbekistans 

an die Sow
jetzeit. Zw

ar ging die Baum
w

ollproduktion seit 1991 um
 35 Prozent zurück, doch das Land zählt 

nach w
ie vor zu den fünf w

ichtigsten Baum
w

ollexporteuren der W
elt. Trotz m

ehrerer Landreform
en in 

jüngerer Vergangenheit w
ird die Produktion w

eitgehend vom
 Staat kontrolliert. O

ffiziell sind die Bauern 

private U
nternehm

er. In der Praxis pachten sie jedoch das Land für bis zu fünfzig Jahre vom
 Staat und m

üssen  

zugew
iesene Q

uoten für die Baum
w

oll- und W
eizenproduktion erfüllen. „V

iele Bauern kennen nur die alten  

Produktionsw
eisen der großen landw

irtschaftlichen Produktionsstätten der Vergangenheit. D
iese sind jedoch  

für kleinere landw
irtschaftliche Betriebe ineffizient“, erklärt John Lam

ers, Koordinator eines deutsch-usbekischen 

G
em

einschaftsprojekts zu nachhaltiger Land- und W
assernutzung in der Stadt U

rgench, Region Khorezm
. „W

enn 

die usbekische Landw
irtschaft beim

 internationalen W
ettbew

erb m
ithalten w

ill, m
uss sie sich anpassen.“

G
efördert durch das Bundesm

inisterium
 für Bildung und Forschung setzten das Zentrum

 für Entw
icklungs-

forschung (ZEF) der U
niversität Bonn, die U

N
ESCO

 und das usbekische M
inisterium

 für Landw
irtschaft und 

W
asserressourcen in den Jahren 2001 bis 2011 gem

einsam
 ein N

achhaltigkeitsprojekt um
. Ziele w

aren die 

Entw
icklung nachhaltiger M

ethoden der Land- und W
assernutzung, von M

aßnahm
en gegen die D

egradie-

rung der Böden, die Reduzierung der Treibhausgasem
issionen und die Steigerung der landw

irtschaftlichen 

Erträge in der Region. 

Aufforstung degradierter Flächen und landschaftsschützender Agrarw
irtschaft

Etw
a dreißig Prozent der Flächen in der  

Region Khorezm
 können landw

irtschaft-

lich nicht m
ehr genutzt w

erden. D
erart 

degradierte, ausgetrocknete Böden be-

zeichnet m
an als m

arginales Land, für 

das das zw
ei H

ektar große Forschungs-

gelände des ZEF/U
N

ESCO
-Projekts im

 

Bezirk Yangibazar als extrem
es Beispiel 

steht. Bilder aus dem
 Jahr 2004 zeigen 

eine scheinbar von Schnee bedeckte 

Fläche. „Es handelt sich jedoch nicht um
  

Schnee“, erklärt John Lam
ers, „sondern  

um
 eine zw

ei bis drei Zentim
eter dicke 

Salzschicht. W
ir gehen davon aus, dass 

unsere M
odelle, w

enn sie hier greifen, 

überall erfolgreich im
plem

entiert w
er-

den können.“

A
bbildung10: Russische O

liven am
 Standort Yangibazar, 

2010. Photo: D
ela D

jum
aeva

NACHHALTIGE LANDWIRTSCHAFT UND GRUNDWASSERSCHUTZ AM ARALSEE
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D
as Projektgebiet w

urde m
it Russischen Ö

lbäum
en, Sibirischer U

lm
e und Euphrat-Pappeln sow

ie anderen resis- 

tenten, schnell w
achsenden Baum

arten aufgeforstet. A
nders als viele andere Kulturen können Bäum

e m
it 

w
assersparender Tröpfchen-Bew

ässerung bew
ässert w

erden: D
as W

asser erreicht die Baum
w

urzeln tropfen-

w
eise direkt über ein Leitungssystem

. D
am

it brauchen die Bäum
e in den ersten zw

ei Jahren bis zu 80 Prozent 

w
eniger W

asser als einjährige Kulturen. D
anach w

erden sie über das G
rundw

asser versorgt. Innerhalb von 

nur zw
ei Jahren stand das Projektfeld voller Bäum

e (vgl. A
bbildung 10).

D
er durchschnittliche Pflanzabstand von O

bstbäum
en in Khorezm

 beträgt acht bis zehn M
eter. D

ie Experten 

von ZEF und U
N

ESCO
 schlugen den Bauern vor, bei der Bepflanzung des m

arginalen A
ckerlands einen A

b-

stand von zw
ei M

etern zw
ischen den Bäum

en zu w
ahren. „Ein bis zw

ei Jahre nach der Pflanzung können die 

ersten Bäum
e geschlagen w

erden. Falls erforderlich lassen sich ganze Reihen entfernen. Innerhalb von fünf 

bis sieben Jahren w
eisen die Bäum

e w
ieder ihre gew

ohnte D
ichte auf und bis dahin sind jährliche H

olzernten 

m
öglich“, sagt Lam

ers.

D
ie w

enigsten Bew
ohner der ländlichen Region von Khorezm

 haben Zugang zum
 öffentlichen G

asnetz. Sie 

kochen und heizen m
it Brennholz. D

urch die A
ufforstung des m

arginalen A
ckerlandes brauchen die Landw

irte 

nun nicht m
ehr zw

anzig Jahre w
arten, bis sie N

utzholz haben, sondern können m
it Brennholz, Futter und 

O
bst jedes Jahr Einnahm

en generieren. Bäum
e sorgen überdies für eine A

nreicherung von Stickstoff- und 

Kohlenstoff in den Böden und steigern so die Q
ualität der degradierten Böden. Im

 Projektverlauf zeigte sich, 

dass sich der organische A
nteil in den oberen Bodenschichten fünf Jahre nach der A

ufforstung bereits um
 

zehn bis 35 Prozent verbessert hatte (zw
ei bis sieben Tonnen Kohlenstoff pro H

ektar). Je nach Baum
art belief 

sich die Einlagerung von Kohlenstoff in der hölzernen Biom
asse in der gleichen Periode auf elf bis 23 Tonnen 

pro H
ektar.

D
ie landw

irtschaftliche Produktion U
sbekistans basierte ursprünglich sehr stark auf einer arbeits- und kosten-

intensiven tiefgreifenden Bodenbearbeitung, w
as einen hohen Kraftstoffverbrauch und hohe Treibhaus- 

gasem
issionen nach sich zieht. D

ie starke Bodenbearbeitung hat die Versalzung und Bodenerosion beschleunigt. 

In Zusam
m

enarbeit m
it dem

 Tashkent Institute of Irrigation and M
elioration hat das ZEF/U

N
ESC

O
-Projekt 

Em
pfehlungen für den Bodenschutz erarbeitet. D

iese um
fassen unter anderem

 M
aßnahm

en w
ie das laser-

gesteuerte Einebnen der Flächen, Fruchtfolgew
echsel sow

ie schonende M
aßnahm

en zur m
echanischen Boden-

bearbeitung bis hin zur gänzlichen A
ufgabe des U

m
bruchs der A

ckerscholle. D
am

it konnten Kosteneinsparungen 

von bis zu fünfzig Prozent erzielt, der Bodenw
assergehalt erhöht und die Ernteerträge verbessert w

erden. 

Eines der größten Problem
e bestand darin, die Landw

irte von den neuen M
ethoden zu überzeugen. M

aksud 

Jum
aniyazov gehört zu einer G

ruppe von Bauern aus Khorezm
, die einen Teil ihrer landw

irtschaftlichen Fläche 

für Experim
ente zur Verfügung stellte. „Seit acht Jahren arbeiten w

ir nun m
it dem

 Projekt zusam
m

en. Ich 

w
ar gespannt auf die Ergebnisse und m

uss zugeben, dass ich viele Vorurteile aufgegeben habe. M
an riet m

ir 

zu Fruchtfolge und zu w
eniger D

üngereinsatz. M
eine N

achbarn sehen die Ergebnisse und bitten m
ich nun, 

m
eine Erfahrungen m

it ihnen zu teilen.“

Fähigkeiten entw
ickeln und institutionelle Kapazitäten aufbauen

A
ls ein w

eiteres Problem
 stellte sich die Suche nach qualifizierten D

oktoranden dar. D
aher konzentrierte 

sich das Projekt auch auf die lokale Entw
icklung von Personalkapazitäten und die Vorbereitung künftiger  

Lehrer_innen und Entscheidungsträger_innen im
 A

grarsektor. In zehn Projektjahren beteiligten sich insgesam
t 

253 Studierende aller akadem
ischen N

iveaus. Von den 53 D
oktoranden m

achten 35 ihren A
bschluss. D

ie 

H
älfte von ihnen kam

 aus U
sbekistan.

U
m

 das erw
orbene W

issen und die Expertise zu erhalten, gründeten ehem
alige Studierende und A

lum
ni  

des Projekts – W
irtschaftsw

issenschaftler_innen, A
gronom

_innen und Soziolog_innen, die im
 Land blieben – 

2009 die N
G

O
 Khorezm

 Rural A
dvisory Support Service (KRA

SS). Sie küm
m

ert sich um
 die Verbreitung der 

Erkenntnisse aus dem
 Projekt, bietet den Landw

irten vor O
rt Beratung und Trainings im

 Bereich nachhaltige 

Landw
irtschaft und kooperiert m

it internationalen Partnern. 

NACHHALTIGE LANDWIRTSCHAFT UND GRUNDWASSERSCHUTZ AM ARALSEE

D
a der A

grarsektor in U
sbekistan staatlich gesteuert w

ird, w
ar es für den Erfolg des Projekts von A

nfang an 

unerlässlich, m
it öffentlichen Stellen und der Kom

m
unalverw

altung zu kooperieren. Seit 2011 entw
ickelt und 

leitet ein Konsortium
 aus ZEF, KRA

SS und der Staatlichen U
niversität U

rgench an der Präsidialen A
kadem

ie für 

Staat und G
esellschaft und m

ehreren Landw
irtschaftsuniversitäten Kurse zu U

m
w

elt und Ö
kologie. 2010 be-

stätigte das usbekische M
inisterium

 für Landw
irtschaft und W

asser den w
issenschaftlichen W

ert des Projekts 

und billigte m
ehrere seiner Em

pfehlungen. 

Innerhalb von zehn Jahren veröffentlichte das Projekt etw
a 700 Publikationen in englischer, russischer und 

usbekischer Sprache, darunter A
rtikel in lokalen usbekischen und internationalen Fachzeitschriften m

it Peer 

Review
s. Ü

berdies w
urden in U

rgench Büros und Lehrräum
e eingerichtet. D

ort verfügt m
an auch über ein 

geographisches Inform
ationssystem

 (G
IS) und ein von der U

N
ESCO

 finanziertes virtuelles Labor, das die direkte 

Verbindung zw
ischen der U

niversität U
rgench und anderen Forschungseinrichtungen in der W

elt, die sich m
it 

verlandenden Seen befassen, gew
ährleistet. M

it A
bschluss des Projekts w

urden die D
atenbanken und das 

A
usbildungsm

aterial der N
G

O
 KRA

SS und der U
niversität übergeben. 

Ausw
eitung der Projekterkenntnisse

D
ie ZEF-W

issenschaftler betonten, dass die Erkenntnisse aus dem
 Projekt nicht nur für Khorezm

, sondern 

auch für ähnliche Regionen in den bew
ässerten Tiefebenen Zentralasiens und der kaukasischen Trockensteppe 

interessant sein könnten. M
ittlerw

eile w
urden einige der Projektergebnisse und -m

ethoden im
 Rahm

en w
ei-

terer ZEF-Projekte in Tadschikistan und W
estafrika (Burkina Faso und Benin) getestet und w

eiter entw
ickelt.
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artner

D
r. John Lam

ers, ZEF-U
N

ESCO
 Project C

oordinator in U
rgench &

 Senior researcher at 
C

enter for D
evelopm

ent Research (ZEF), U
niversity of Bonn; j.lam

ers@
uni-bonn.de, 

+49-228-73-4926

Info
rm

atio
n

Project w
ebsite: http://w

w
w

.zef.de/khorezm
.0.htm

l
D

ocum
entary film

 on the project (in English, Russian and G
erm

an) 
https://w

w
w

.youtube.com
/w

atch?v=FPxD
0b4C

xnw
&

feature=plcp
W

ebsite of the N
G

O
 “KRA

SS”: http://w
w

w
.krass.uz/index.htm

l 
Selected publications: 
M

artius, C., Rudenko, I., Lam
ers, J.P.A

., V
lek, P.L.G

., 2012. Cotton, W
ater, Salts and soum

s: 
Econom

ic and Ecological Restructuring in Khorezm
, U

zbekistan. D
ordrecht: Springer.

W
ehrheim

, P., Schoeller-Schletter, A
., M

artius, C
., eds., 2008. C

ontinuity and change: 
Land and w

ater use reform
s in rural U

zbekistan. Socio-econom
ic and legal analyses 

from
 the region Khorezm

. H
alle/Saale, G

erm
any: IA

M
O

. http://w
w

w
.iam

o.de/fileadm
in/

docum
ents/sr_vol43.pdf 

D
ie A

uto
rin: Kom

ila N
abiyeva ist freie Journalistin. Sie schreibt zu Klim

aw
andel, Energie und Entw

icklung 

in O
steuropa und Zentralasien. Ihre A

rtikel erscheinen im
 G

uardian, bei Reuters, D
eutsche W

elle und G
EO

. 
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Einsatz lokal angepasster Technologien in ländlichen
Gemeinden Südafrikas
G

ray M
aguire

2011 begann das Projekt 90by2030, das eine neunzigprozentige Treibhausgasm
inderung bis zum

 Jahr 2030 

anstrebt, m
it der erfolgreichen Einführung von erneuerbaren Technologien in arm

en ländlichen G
em

einden 

Südafrikas. 2015 entstanden daraus das Com
m

unity Partnership Program
 (CPP), w

elches ganz auf die M
ethode 

partizipativer G
em

eindebeteiligung (Participatory C
om

m
unity Engagem

ent (PC
E) setzt.

D
as Program

m
 erzielte w

eitaus breiter angelegte Ergebnisse als zunächst gedacht. Binnen kurzem
 zeigte 

sich näm
lich, dass die erfolgreiche Einführung Erneuerbarer Energien nicht realisierbar ist, w

enn m
an sich 

ausschließlich auf die Strom
versorgung konzentriert. Entsprechend w

urde das Spektrum
 um

 die Them
en N

ah-

rung, W
asser, Land und Engagem

ent der Kom
m

unalverw
altung erw

eitert, nicht zuletzt auch, w
eil sich die 

C
om

m
unities für diese Fragen interessierten. D

abei w
urde deutlich, dass die Entw

icklung eines förderlichen 

U
m

felds für Erneuerbare Energien nur dann gelingen kann, w
enn m

an die alltäglichen Problem
e der A

rm
en 

im
 ländlichen Raum

 bei der Entw
icklung von Lösungen einbezieht. Im

 Folgenden sollen die Lernerfahrungen 

des von uns gew
ählten A

nsatzes für integrierte nachhaltige ländliche Entw
icklung beleuchtet w

erden. Ebenso 

w
erden die w

ichtigsten Ergebnisse zusam
m

engefasst. D
abei ist zu beachten, dass die bei diesem

 Pilotprojekt  

angew
andte M

ethode sich ziem
lich stark von unserem

 Standardvorgehen unterscheiden. Entsprechend w
erde 

ich kurz darlegen, inw
iefern die Erfahrung aus diesem

 Projekt unsere Vorstellungen für die künftige Projekt-

arbeit beeinflusst haben. 

Von Erneuerbaren Energien-Technologien zu ganzheitlichen Energie-Lösungen

In den ersten G
esprächen m

it den ländlichen G
em

einden zeigte sich, dass die m
eisten G

em
eindem

itglieder 

die neuen A
nlagen verm

utlich m
anipulieren w

ürden, gleichgültig w
elche A

bsprachen auch getroffen w
ürden. 

D
as Ergebnis w

äre eine schnelle und hohe Schw
undquote. Zw

ei G
ründe spielen hier vor allem

 eine Rolle: Zum
 

einen w
ürden unerlaubte Ä

nderungen an den System
en diese verm

utlich zunächst nicht vollständig außer 

Betrieb setzen, so dass es zu w
eiteren M

anipulationen käm
e. Zum

 anderen führt die starke N
achfrage nach 

m
odernen elektrischen G

eräten w
ie Kühlschränken, Fernsehgeräten und M

usikanlagen bis hin zu Ladestationen 

für Telefone zu einem
 hohen Strom

bedarf.

D
a sich die M

itglieder der C
om

m
unities auch am

 Them
a W

asserzugang stark interessiert zeigten, integrierten 

w
ir diesen A

spekt ebenfalls in die Planung. Es erw
ies sich, dass ein breiterer A

nsatz gew
ählt w

erden m
uss. Es 

darf nicht allein um
 Erneuerbare Energien gehen. D

am
it rückten w

eitere Technologien ins Blickfeld – und sehr 

verschiedenartige, häufig innovative M
odelle für ihre Einführung. 

In einer C
om

m
unity m

it 270 H
aushalten w

urden beispielsw
eise A

nlagen zum
 A

uffangen des Regenw
assers 

benötigt. D
ie Bereitschaft, eine Projektpartnerschaft einzugehen, w

ar groß. D
ie Betroffenen w

ollten die 

nötigen A
rbeitseinsätze sow

ie das Projektm
anagem

ent selbst übernehm
en. W

ir hatten die Befürchtung, dass 

die A
lten, Kranken und Schw

achen, die sich nicht persönlich an der U
m

setzung beteiligen konnten, außen 

vor bleiben w
ürden. U

m
 das zu verm

eiden, w
urden die A

nlagen nur für jew
eils siebzig H

aushalte gem
einsam

 

ausgegeben, und dies erst nach dem
 A

bschluss der vorbereitenden A
rbeiten. So w

urde gew
ährleistet, dass 

die leistungsfähigen M
itglieder der C

om
m

unity den Schw
ächeren halfen und letztlich alle 270 H

aushalte 

innerhalb von zw
ei M

onaten ein gut funktionierendes System
 nutzen konnten.

U
m

 M
issbrauch und Schw

und bei der Installation von Photovoltaikanlagen vorzubeugen, setzten w
ir anfangs 

auf die lokal sehr ausgeprägte Kultur des kollektiven Sparens. So sollten auch Rücklagen für anfallende Re-

paraturen und w
eitere Investitionen aufgebaut w

erden. Zudem
 setzten w

ir auf die Q
ualifizierung und den 

Einsatz lokaler A
rbeitskräfte bei A

nlagenaufbau und W
artung, um

 sow
ohl technisches Know

how
 als auch ein 

EINSATZ LOKAL ANGEPASSTER TECHNOLOGIEN IN LÄNDLICHEN GEMEINDEN SÜDAFRIKAS

G
efühl von „ow

nership“ (Eigentum
) zu fördern. D

ie Strategie reduzierte in der Tat den Schw
und, da dadurch 

die System
e besser verstanden w

urden. D
ennoch erw

ies sich das kollektive Sparsystem
 insgesam

t als unge-

eignet und erfüllte nicht die Erw
artungen.

Arbeiten in den Communities

W
eitere Versuche ergaben, dass die intensive Beteiligung der G

em
einden vor allem

 beim
 Entw

ickeln von 

passgenauen Lösungen für ihre Problem
e deutlich zur Steigerung eines G

efühls von „ow
nership“ beiträgt. 

D
as verlangte uns indessen ab, selbst zunächst ein vertieftes Verständnis dafür zu entw

ickeln, w
ie die 

C
om

m
unities ihre Problem

e erleben und w
as für sie Entw

icklungsfortschritt tatsächlich im
pliziert.

A
nfangs glaubten w

ir, w
ir könnten die gravierendsten Problem

e in den C
om

m
unities schnell priorisieren und 

Lösungsm
öglichkeiten vorschlagen, die partnerschaftlich um

gesetzt w
erden w

ürden, um
 dann Beratungs-

angebote zu m
achen, w

ie das Projekt, auch angesichts der Fragen, die jenseits unseres M
andats virulent 

w
urden, w

eitergeführt w
erden sollten. D

och es kam
 anders.

Es w
urde deutlich, dass m

an, w
enn m

an die C
om

m
unity an Bord haben w

ill, zeigen m
uss, dass m

an auf ihrer 

Seite steht. D
ies bedeutet jedoch nicht, dass die Lösung aller Problem

e vom
 Projektträger kom

m
en, sondern 

dass diese als m
iteinander verbunden und im

 breiteren sozialen und ökologischen Kontext stehend verstanden 

w
erden m

üssen. Ein oft w
eit über den ursprünglichen Projektansatz hinausgehender Fokus erlaubte uns 

schließlich, bei den Lösungen m
ehr in die Tiefe zu gehen und dazu beizutragen, ein positives U

m
feld zu 

schaffen, in dem
 viele M

enschen gem
einsam

 an Verbesserungen für ihre C
om

m
unity arbeiten. 

Der Schlüssel: Training und Capacity Building

W
eiterhin stellten w

ir fest, dass die A
usw

ahl der richtigen Kooperationspartner in einer G
em

einschaft von 

großer W
ichtigkeit ist. D

as gelingt jedoch nur, w
enn m

an ausreichend Zeit m
it praktischer A

rbeit innerhalb 

der G
em

einschaft verbringt. A
ls ausgesprochen nützliches Instrum

ent erw
ies sich hier das A

ngebot gem
ein-

despezifischer Trainings. D
er Schw

erpunkt lag auf den Them
en N

ahrung, Energie und W
asser. O

hne dass dies 

direkt beabsichtigt gew
esen w

äre, gelang es, den M
enschen die A

ugen dafür zu öffnen, dass ihre C
om

m
unity 

tatsächlich über nützliche Ressourcen verfügt, und sie m
it Fantasie und Fleiß ihre Lebenssituation selbst ver-

bessern können. Für M
enschen, die ihr ganzes Leben lang glaubten, dass sie nichts besitzen und ohnm

ächtig 

sind, stellt der G
edanke, eine andere Zukunft sei m

öglich, eine echte C
hance dar. Ein solcher A

nsatz fördert 

zugleich das Vertrauen zw
ischen den Entw

icklungsarbeiter_innen und der C
om

m
unity, und hilft, das D

orf und 

seine D
ynam

ik besser zu verstehen.

Praktische Trainings sollten daher im
m

er eine der ersten M
aßnahm

en in der Begegnung m
it neuen G

em
ein-

schaften sein, denn so lässt sich feststellen, w
elche lokalen Fähigkeiten und Ressourcen es gibt: M

an kann 

experim
entieren und zugleich einige der Technologien vorstellen, die m

an prom
ovieren m

öchte. In den 

Trainings zeigt sich auch, w
er in der C

om
m

unity ein potenzieller Kooperationspartner beim
 geplanten Projekt-

start sein könnte. D
ie Philosophie unseres Projekts ist stark von der Ü

berzeugung geprägt, dass die M
itglieder 

der C
om

m
unities die Fähigkeit entw

ickeln können, die eigenen Bedürfnisse selbst zu befriedigen. 

A
nfangs w

urden alle M
aßnahm

en m
it externen K

räften durchgeführt. M
ittlerw

eile w
erden lokale Service-

anbieter ausgebildet, die bei den in der C
om

m
unity zu realisierenden M

aßnahm
en – von Regenw

asser-

sam
m

elanlagen bis zu brennholzsparenden sauberen Kochherden, Solarenergieanlagen und Solarboilern – 

als Partner des Projektm
anagem

ents agieren. D
urch den A

ufbau kleiner U
nternehm

en w
ird nicht nur die 

Binnenökonom
ie des D

orfes gefördert, sondern zudem
 gew

ährleistet, dass der jew
eilige Service auch dann 

noch zur Verfügung steht, w
enn die Initiatoren des Projekts sich zurückziehen und nicht m

ehr präsent sind. 
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Erreichtes und der W
eg in die Zukunft

D
rei Jahre nach Projektstart w

urden das M
onitoring und die Evaluierung des ersten großen C

om
m

unity-

Program
m

s m
it 250 H

aushalten abgeschlossen. In dieser Zeit ging der Einsatz von Feuerholz um
 17 Prozent 

zurück. 89 Prozent der H
aushalte kochen heute effizient m

it H
ot-Box-System

en, die w
ährend ihrer Lebens-

dauer circa eine Tonne w
eniger Kohlenstoff em

ittieren als andere Kochstellen. 84 Prozent der H
aushalte 

nutzen effiziente Kochherde, die m
it etw

a 60 Prozent Reduzierung ebenfalls einen signifikanten Effekt bei 

CO
2  Em

issionen aufw
eisen. D

ie Verw
endung von Paraffin für Beleuchtungszw

ecke ist von 82 Prozent auf 39 

Prozent gesunken; 89 Prozent der H
aushalte nutzen heute Solarlam

pen. Vor drei Jahren w
ar diese Technik 

noch gänzlich unbekannt. A
uch der W

asserzugang hat sich dram
atisch verbessert. 2012 standen jedem

 

D
orfbew

ohner durch staatliche Zuw
eisung durchschnittlich sechs Liter W

asser pro Tag zur Verfügung. H
eute 

w
ird staatlicherseits m

ehr W
asser bereitgestellt, und die G

em
einde profitiert gleichzeitig von der Installation 

von Regenw
assertanks in allen H

aushalten. 

D
iese ersten Erfolge lehren: je lokal angepasster die M

aßnahm
en sind, desto größer ist die A

kzeptanz und 

das Potenzial für nachhaltige, von der G
em

einschaft getragene Projekte, die langfristig und zu vernünftigen 

Preisen allen das zur Verfügung stellen, w
as gebraucht w

ird. 

Jetzt streben w
ir die A

usw
eitung des Program

m
s m

it einer V
ielzahl neuer Partner an. D

as südafrikanische 

C
om

prehensive Rural D
evelopm

ent Program
 (C

RD
P) und die Klim

aanpassungsstrategie für den ländlichen 

Raum
 des D

epartm
ent of Rural A

ffairs and Land Reform
’s (D

RD
LR), das G

reen-V
illage-Program

m
 der W

ater 

Research C
om

m
ission sow

ie Kooperationen m
it der EU

 und den Behörden der Provinz Lim
popo und W

estern 

Cape stellen große C
hancen dar, die erzielten Erkenntnisse an w

eitaus m
ehr M

enschen w
eiterzugeben.

TO
O

LB
O

X
: W

EITER
E IN

FO
R

M
A

TIO
N

EN
 ZU

M
 P

R
O

JEK
T

A
nsp

rechp
artner

G
ray M

aguire, graym
aguire@

gm
ail.com

, phone: +27 (0)21 674 5095/4

Info
rm

atio
n

http://w
w

w
.90by2030.org.za 

D
er A

uto
r: G

ray M
aguire engagiert sich seit 2003 im

 Bereich sozialer und ökologischer G
erechtigkeit. Er 

arbeitete in gem
eindebasierten Entw

icklungsprojekten in Süd- und O
stafrika. A

ktuell leitet er das C
om

m
unity 

Partnership Program
m

e (C
PP) des Project 90by2030.

Wegweisende Lösungen für 
Technologietransfer, Qualifizierung 
und Finanzierung 
Thom

as H
irsch

Jahrzehntelange A
rbeit, ein stärkeres Engagem

ent der Politik und aktuelle Erfolgsgeschichten der Pioniere der 

Erneuerbaren Energie tragen Früchte: Etw
a ein Fünftel der globalen Energie w

ird aus Erneuerbaren erzeugt, 

und ein Ende des Boom
s ist nicht in Sicht. M

ittlerw
eile haben die m

eisten Länder A
usbau-Ziele für Erneuer- 

bare Energien festgelegt und die politischen Rahm
enbedingungen für deren Erreichung verbessert. D

ies und 

vor allem
 die schnelle Kostensenkung bei den Erneuerbaren hat die Investitionen deutlich nach oben 

getrieben. 2014 w
urde m

ehr G
eld in Erneuerbare Energien investiert als in den Bau neuer kohle-, gas-, oder 

ölbefeuerter Kraftw
erke.

D
ie Tatsache, dass knapp die H

älfte der A
usgaben für grüne Energieträger 2014 in Entw

icklungsländern 

erfolgte, ist ein klares Zeichen dafür, dass sich die Energiew
ende keinesw

egs auf die Industriestaaten  

beschränkt. D
ennoch ist es bislang nur eine kleine G

ruppe von Schw
ellenländern – vor allem

 C
hina – auf 

die der Löw
enanteil der entsprechenden Investitionen entfällt. D

ie M
ehrheit der Entw

icklungsländer, da-

runter die Länder m
it niedrigen oder niedrigen bis m

ittleren Einkom
m

en sow
ie die kleinen Inselstaaten, 

benötigt U
nterstützung, um

 die C
hancen einer kohlenstoffarm

en W
irtschaft und G

esellschaft optim
al nutzen 

zu können. 

Eine aktuelle Studie der Friedrich-Ebert-Stiftung nennt die w
ichtigsten Bedingungen für eine erfolgreiche 

Energiew
ende in Entw

icklungsländern. 18 D
azu zählt, unter anderem

, die Förderung der globalen Energiew
ende 

durch eine neue Ä
ra intensiver, internationaler Zusam

m
enarbeit. N

eben Investitionen listet die Studie als 

w
esentliche Elem

ente den A
usbau des W

issens- und Technologietransfers, finanzielle Förderung und Q
ualifi-

zierung. Im
 folgenden Kapitel w

erden entsprechende Beispiele guter Praxis vorgestellt.

D
er erste A

rtikel ist der International Renew
able Energy A

gency (IREN
A

) gew
idm

et, die als C
learing-H

ouse 

und Brückenkopf den A
usbau Erneuerbarer Energien vor allem

 in kleineren und w
eniger entw

ickelten Ent-

w
icklungsländern fördern soll. D

ie seit der G
ründung der A

gentur entw
ickelten w

ichtigsten Instrum
ente 

w
erden in dem

 Beitrag vorgestellt.

Im
 zw

eiten Beitrag geht es um
 die Berliner Renew

ables A
cadem

y (REN
A

C
) und das als Joint Venture m

it der 

EA
RTH

 U
niversität in C

osta Rica gegründetes C
enter for Research and D

evelopm
ent in Renew

able Energies, 

dem
 ersten Labor für Erneuerbare Energie in M

ittelam
erika.

D
er dritte Text stellt die Internationale Klim

aschutzinitiative (IKI) des Bundesm
inisterium

s für U
m

w
elt, N

atur-

schutz und Reaktorsicherheit (BM
U

) vor. D
ieses Finanzierungsprogram

m
 w

urde 2008 auf den W
eg gebracht 

und hat seitdem
 m

it 1,3 M
rd. Euro über 440 Projekte in Entw

icklungs- und Schw
ellenländern gefördert. Für 

die Bereiche kohlenstoffarm
e Entw

icklung, Klim
aanpassung, Schutz und Rehabilitierung der W

älder können 

im
 Rahm

en einer jährlichen A
usschreibung Projektanträge eingereicht w

erden.

[18] 
Thom

as H
irsch (2015): Learning from

 the „Energiew
ende“:W

hat D
eveloping C

ountries Expect from
 

G
erm

any. Berlin: FES Study.
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IRENA – International Renewable Energy Agency 
Christine Lottje

D
ie Energiegew

innung aus W
ind, Sonne, W

asserkraft und Biom
asse befindet sich international auf dem

 Vor-

m
arsch. Von 2000 bis 2014 ist die installierte G

esam
tkapazität von Erneuerbaren Energien um

 120 Prozent 

angestiegen (siehe Schaubild). D
er von REN

21 veröffentliche „Renew
ables 2015 G

lobal Status Report“ stellt 

fest, dass im
 Jahr 2013 Erneuerbare Energien etw

a 19 Prozent der globalen Prim
ärenergie und 23 Prozent 

der w
eltw

eiten Elektrizität erzeugten. D
ie Investitionen in erneuerbare Energiequellen lagen 2014 bei rund 

270 M
illiarden U

S-D
ollar und w

aren dam
it höher als die N

ettoinvestitionen in fossile Kraftw
erke. D

abei ist 

bem
erkensw

ert, dass nicht nur die Industrieländer in Erneuerbare Energien investieren. Entw
icklungsländer 

haben m
it 131 M

illiarden U
S-D

ollar fast genauso viel investiert w
ie Industrieländer m

it 139 M
illiarden U

S-

D
ollar. Inzw

ischen haben sich m
indestens 164 Staaten A

usbauziele für Erneuerbare Energien gesetzt und 145 

Staaten Förderinstrum
ente zu ihrem

 A
usbau eingeführt. 

A
bbildung 11: EE-Kapazitätsstatisktik 2015, Q

uelle IREN
A

A
ll diese Zahlen zeigen: Erneuerbare Energien entw

ickeln sich rasant. W
eltw

eit gibt es unzählige Initiativen 

und A
kteure, die an innovativen Lösungen und deren U

m
setzung arbeiten.

IRENA – Internationale Agentur für die Förderung erneuerbarer Energien 

D
er G

ründungsprozess für eine internationale A
gentur für Erneuerbare Energien begann nach der Bonner 

Konferenz über Erneuerbare Energien im
 Jahr 2004 auf Initiative von D

eutschland. N
ach der erfolgreichen 

G
ründungskonferenz A

nfang 2009 legte IREN
A

 einen durchw
achsenen Start hin, der von knappen Budgets, 

Führungsstreit sow
ie U

nklarheit über Rolle und A
ufgaben von IREN

A
 geprägt w

ar. M
it dem

 neuen D
irektor 

A
dnan A

m
in hat IREN

A
 aber ab 2011 an D

ynam
ik gew

onnen. IREN
A

 hat das M
andat, die „Einführung sow

ie die 

nachhaltige N
utzung aller Form

en von Erneuerbaren Energien“ zu fördern. D
abei sollten nationale Prioritäten 

beim
 kom

binierten Einsatz von Erneuerbaren Energien und Energieeffizienzm
aßnahm

en ebenso berücksichtigt 

w
erden w

ie deren Beitrag zum
 Klim

aschutz, zum
 W

irtschaftsw
achstum

 und zur A
rm

utsm
inderung. Inzw

ischen 

verfügt IREN
A

 über 141 M
itglieder und hat seinen Sitz in A

bu D
habi in den Vereinigten A

rabischen Em
iraten.

IREN
A

 versteht sich als ein unabhängiger A
kteur, der verlässliche Inform

ationen zur Verfügung stellt und vor 

allem
 Entw

icklungsländer beim
 A

usbau der Erneuerbaren Energien m
it speziellen A

ngeboten unterstützt. N
eben 

der Kooperation m
it Regierungen arbeitet IREN

A
 auch m

it unterschiedlichen internationalen Regierungs- und 

N
ichtregierungsorganisationen sow

ie dem
 Privatsektor zusam

m
en.

     IN
STALLIERTE EE-STRO

M
KAPAZITÄT – G

ESAM
TKAPAZITÄT
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Global renew
able pow

er capacity w
as 1829 GW

 at the end of 2014, around 1000 GW
 higher than in 2000. The share of hydro-

pow
er in the renew

able total w
ent from

 93%
 in 2000 to 64%

 in 2014 as solar and w
ind experienced very rapid grow

th.

IRENA – INTERNATIONAL RENEWABLE ENERGY AGENCY

IREN
A

 unterscheidet sich in m
ehrfacher H

insicht von vergleichbaren O
rganisationen im

 Energiebereich: Im
 

G
egensatz zur Internationalen Energieagentur (IEA

), bei der nur O
EC

D
-Staaten M

itglieder sind, verfügt IREN
A

 

über eine globale M
itgliederstruktur. D

as verschafft eine hohe Legitim
ität. G

leichzeitig ist IREN
A

 keine U
N

-

O
rganisation, sondern ein Zusam

m
enschluss progressiver Staaten zur Förderung Erneuerbarer Energien. D

ies 

m
acht IREN

A
 flexibler und gew

ährleistet eine gew
isse U

nabhängigkeit. A
ußerdem

 ist IREN
A

 recht klein. M
it 

w
enigen M

itarbeitenden und einem
 Budget von nur 21 M

illionen U
S-D

ollar im
 Jahr 2013, das von den freiw

illi- 

gen Beiträgen der M
itglieder gespeist w

ird, m
uss IREN

A
 Prioritäten setzen und seine Ressourcen m

öglichst 

effektiv einsetzen.

W
issensmanagement

Ein zentrales A
rbeitsfeld von IREN

A
 ist die Entw

icklung von Instrum
enten, die D

aten und Inform
ationen zur Ent-

w
icklung von Erneuerbaren Energien, verfügbaren Technologien sow

ie einer guten Projektplanung bereit halten. 

H
ierzu hat IREN

A
 m

ehrere Instrum
ente entw

ickelt:

1. 
 REso

urce ist eine Suchm
aschine, die A

nalysen und länderspezifische D
aten zu Erneuerbaren Energien 

enthält und eigene G
raphiken erstellen kann,

2. 
 R

enew
ab

le Energ
y C

o
sts enthält D

aten zu den Kosten und der Leistung der unterschiedlichen 

Technologien,

3. 
 G

lobal A
tlas for R

enew
able Energy ist eine Plattform

, w
elche die Energieressourcen der einzelnen 

Länder auf einer W
eltkarte darstellt, und

4. 
 R

Em
ap

 2030
 ist eine „Roadm

ap“, die das realistische Potential für Länder, Regionen und die W
elt 

darstellt, um
 den A

nteil von Erneuerbaren Energien im
 globalen Energiem

ix zu erhöhen.

Unterstützung für Entw
icklungsländer

Insbesondere verfügt IREN
A

 über Program
m

e und A
ktivitäten, die sich speziell an Entw

icklungsländer richten. 

So unterstützt IREN
A

 seit 2011 Entw
icklungsländer bei der D

urchführung von Renew
ables Readiness A

ssess-

m
ents, die in einem

 länderbasierten Prozess entw
ickelt w

erden. D
as Instrum

ent dient der A
nalyse der nationalen 

Energiepolitik und -strategie, der Institutionen und M
ärkte sow

ie der A
nalyse der Potentiale, die für den 

A
usbau der Erneuerbaren Energien gebraucht w

erden. W
ichtig ist dabei nicht nur die A

nalyse vorhandener 

Ressourcen und erforderlicher Technologien, die an den Bedarf bzw
. die nationalen Bedingungen angepasst 

w
erden m

üssen (siehe Tabelle 3), sondern auch die Einbeziehung unterschiedlicher Interessensgruppen aus 

Regierung, Privatw
irtschaft und Zivilgesellschaft. Im

 finalen Schritt w
ird ein Business-M

odell erarbeitet, w
elches 

bei den neueren Readiness A
ssessm

ents zum
 Teil auch quantitative A

nalysen enthält. Seit 2012 haben 14 

Länder ihre Readiness A
ssessm

ents fertiggestellt, darunter auch einige der am
 w

enigsten entw
ickelten Län-

der (LD
C

) w
ie G

am
bia, N

iger, M
osam

bik und Senegal.

SER
V

IC
E

EE-R
ESO

U
R

C
E

BIO
EN

ERG
IE

G
EO

TH
ERM

A
L

H
YD

RO
M

A
RIN

E
SO

LA
R

W
IN

D

N
etzstrom

 (O
n grid)

√
√

√
√

√
√

O
ff-grid – Strom

√
√

√
√

√

O
ff-grid – A

ntriebsenergie
√

√

Therm
ische Energie*

√
√

√

Transport
√

* heating and cooling

Tabelle 3: EE-Readiness A
ssessm

ent, D
esign to A

ction, Q
uelle: IREN

A
 2013.
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Im
 Jahr 2014 hat IREN

A
 außerdem

 das SID
S Lighthouse Program

m
e gestartet, m

it dem
 kleine Inselstaaten 

bei der U
m

stellung auf Erneuerbare Energien unterstützt w
erden. D

as Program
m

 hebt darauf ab, von Einzel-

projekten w
egzukom

m
en, die unabhängig voneinander geplant w

erden. Stattdessen w
ird ein A

nsatz verfolgt, 

der vom
 langfristigen Bedarf ausgehend eine ganzheitliche Planung propagiert. Bis zum

 Jahr 2020 hat sich 

IREN
A

 zum
 Ziel gesetzt, dass:

1. 
alle kleinen Inselstaaten erneuerbare Energiepläne (Roadm

aps) entw
ickeln,

2. 
eine signifikante A

nzahl kleiner W
asserkraft- und G

eotherm
ie- sow

ie eine Reihe von G
ezeitenkraft-

w
erken in Betrieb gehen,

3. 
100 M

W
 neuer Photovoltaikanlagen entstehen, und

4. 
$ 500 M

io. für Erneuerbare Energie in kleinen Inselstaaten m
obilisiert w

erden.

W
ährend IREN

A
 für die beteiligten Staaten als Verm

ittler agiert, der technische und analytische Expertise sow
ie 

U
nterstützung beim

 Fundraising anbietet, sollen die G
elder für die U

m
setzung von G

ebern aus der Entw
icklungs-

finanzierung kom
m

en. 

D
rittens hat IREN

A
 für die U

m
setzung der U

N
 Initiative Sustainable Energy for all (SE4A

ll) zur Ü
berw

indung von 

Energiearm
ut eine führende Rolle übernom

m
en.

Fazit: IRENA und armutsorientierte, kohlenstoffarme Entw
icklung

IREN
A

 hat erste Schritte in die richtige Richtung unternom
m

en und verfügt über ein großes Potential, zum
 

M
otor für den verstärkten A

usbau Erneuerbarer Energien in Entw
icklungsländern zu w

erden. Vor allem
 kleine 

Inselstaaten und w
eniger entw

ickelte Länder können hiervon profitieren, die ansonsten gegenüber Schw
ellen-

ländern häufig das N
achsehen als Schw

erpunktländer haben. IREN
A

 hat hier eine w
ichtige N

ische besetzt 

und könnte m
it Blick auf eine arm

utsorientierte und m
enschenrechtsbasierte Energiepolitik eine w

ichtige 

Rolle spielen. G
leichw

ohl m
uss IREN

A
 als junge O

rganisation das eigene Profil gerade auch gegenüber der 

IEA
 schärfen. N

eben der Rolle als W
issensverm

ittler sollte IREN
A

 daher die Beratungs- und Q
ualifizierungs- 

aktivitäten gegenüber Entw
icklungsländern w

eiter ausbauen, dam
it diese die im

m
ensen Potentiale im

 Bereich 

Erneuerbarer Energien schneller und gezielter nutzen können.

TO
O

LB
O

X
: W

EITER
E IN

FO
R

M
A

TIO
N

EN
 ZU

M
 P

R
O

JEK
T

Info
rm

atio
n

http://w
w

w
.irena.org/M

enu/index.aspx?PriM
enuID

=53&
m

nu=Pri 

D
ie A

uto
rin: C

hristine Lottje ist freie entw
icklungspolitische Beraterin. Zu ihren Schw

erpunkten gehören die 

Klim
afinanzierung, A

npassung an den Klim
aw

andel und Ernährungssicherheit. N
eben verschiedenen Veröffent- 

lichungen zu diesen Them
en betreut sie die W

ebsite w
w

w
.deutscheklim

afinanzierung.de.

REN@EARTH: Qualifizierung für nachhaltige Energie 
in Mittelamerika 
Elena Cantos &

 Katie Brow
n

M
ittelam

erika verfügt über große Ressourcen an Erneuerbaren Energien (EE), nutzt jedoch nur einen Bruchteil 

dieses Potenzials, um
 den steigenden Energiebedarf zu decken. A

llerdings steht die nachhaltige Energiever-

sorgung w
eit oben auf der politischen A

genda in der Region. In jüngerer Zeit haben m
ehrere Staaten ver-

schiedene gesetzliche und finanzpolitische M
aßnahm

en ergriffen, um
 ein investitionsförderndes politisches 

U
m

feld für grüne Technologien zu schaffen. 

Eines der w
ichtigsten Instrum

ente für die Im
plem

entierung von EE-Technologien ist die A
usbildung derjenigen, 

die die entsprechenden Techniken einsetzen und die Installation, den Bau, Betrieb und die W
artung der je-

w
eiligen System

e betreuen.

D
ie Berliner Renew

ables A
cadem

y A
G

 (REN
A

C
) ist ein international führender A

nbieter von Trainings- und 

Q
ualifizierungsleistungen im

 Bereich Erneuerbare Energie und Energieeffizienz. N
eben Schulungen und O

nline-

Sem
inaren organisiert REN

A
C

 auch m
aßgeschneiderte A

usbildungslösungen, die den spezifischen Q
ualifi- 

zierungsbedarf in den Regionen und Sektoren berücksichtigen. Seit G
ründung der A

kadem
ie im

 Jahr 2008 

nahm
en etw

a 5.800 Teilnehm
er_innen aus über 141 Ländern an REN

A
C

-Kursen teil.

2011, zu einer Zeit, in der es kaum
 M

öglichkeiten gab, in Zentralam
erika Know

how
 über EE-Technologien 

zu erw
erben, startete REN

A
C

 in Zusam
m

enarbeit m
it der EA

RTH
 U

niversität in C
osta Rice das über drei Jahre 

laufende REN
@

EA
RTH

-Projekt. REN
@

EA
RTH

 w
urde vom

 Bundesm
inisterium

 für U
m

w
elt, N

aturschutz und 

Reaktorsicherheit im
 Rahm

en der Internationalen Klim
aschutzinitiative (IKI) finanziert. 

D
am

it sollte die EA
RTH

 U
niversität in die Lage versetzt w

erden, hochw
ertige Q

ualifizierungsangebote in den Be-

reichen W
ind, PV, Solartherm

ie, kleine W
asserkraftw

erke und Bioenergie in M
ittelam

erika zu m
achen. D

ie EA
RTH

 

U
niversität m

it ihrem
 agrarw

issenschaftlichen Schw
erpunkt identifizierte die zahlreichen M

öglichkeiten, die EE-Tech-

nologien für diesen Sektor bieten und w
ollte die Studierenden m

it nachhaltiger Energieversorgung vertraut m
achen. 

Eingebettet w
urde das Projekt in die N

ational C
lim

ate C
hange Strategy, ein Regierungsprogram

m
 zum

 Klim
a-

schutz in C
osta Rica, das bis zum

 Jahr 2021 kohlenstoffneutral sein w
ill. D

urch die A
usbildung von Personal 

und zukünftigen Entscheidungsträgern sollte REN
@

EA
RTH

 eine breitere Basis für einen verstärkten Einsatz 

von erneuerbaren Energieträgern aufbauen, um
 die Kohlenstoffem

issionen und die Energieim
porte des Landes 

zu senken. D
er A

usbau einer aufstrebenden Energiebranche soll überdies helfen, A
rbeitsplätze zu schaffen 

und die lokale W
irtschaft zu stärken. 

Erster Schritt: Anpassung an den lokalen Bedarf

Zur G
ew

ährleistung eines nachhaltigen W
issenstransfers ist die Kenntnis von lokalen Bedürfnissen und den 

jew
eiligen Zielgruppen unerlässlich. Für REN

@
EA

RTH
 stellte sich das als eine besonders große H

erausfor-

derung dar, denn das Projekt zielte darauf ab, künftige Fachkräfte für den U
m

bau der Strom
versorgung in 

M
ittelam

erika auszubilden. D
as Program

m
 m

usste daher eine Reihe von EE-Techniken und unterschiedliche 

A
pplikationen aufgreifen, und gleichzeitig die verschiedenen Zielgruppen in m

ehreren m
ittelam

erikanischen 

Staaten ansprechen.

Zu diesem
 Zw

eck analysierte REN
A

C
 zunächst die lokalen Kapazitäten und den entsprechenden Bedarf an 

Erneuerbaren Energien. REN
@

EA
RTH

 w
urde auf der G

rundlage des Ergebnisberichts organisiert und um
fasst 

m
ehrere A

usbildungsform
ate, A

ktivitäten und akadem
ische Inhalte gem

äß den unterschiedlichen Profilen 

künftiger Teilnehm
er und der klim

atischen Bedingungen der Region.

REN@EARTH: QUALIFIZIERUNG FÜR NACHHALTIGE ENERGIE IN MITTELAMERIKA
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REN@
EARTH in der Praxis

REN
@

EA
RTH

 zeichnete sich durch ein um
fassendes pädagogisches Konzept m

it starker Praxisorientierung in 

der Verm
ittlung von W

issen an Studierende, D
ozent_innen und den Privatsektor aus. D

ie Kursteilnehm
er_innen 

kam
en aus C

osta Rica, G
uatem

ala, H
onduras, El Salvador, N

icaragua, und Panam
a. 

A
ngeboten w

urden auch W
ochenendsem

inare für die interessierte Ö
ffentlichkeit in C

osta Rica sow
ie Veran-

staltungen für potenzielle Investor_innen, lokale U
nternehm

en, Studierende und private N
utzer. Ziel w

ar es, 

die neue Technologie bekannter zu m
achen und den D

ialog zw
ischen den Stakeholdern vor O

rt zu fördern. 

D
ie langfristige N

achhaltigkeit des Projekts sollte durch drei Train-the-Trainer-Kurse für lokale D
ozent_innen 

im
 REN

A
C-Schulungszentrum

 in Berlin gew
ährleistet w

erden. D
iese dienten der Verm

ittlung der erforderlichen 

Kenntnisse für die Realisierung w
eiterer Erw

achsenenbildungsangebote. 

Eine w
eitere REN

A
C

-Initiative w
aren der A

ufbau und die Entw
icklung des C

enter for Research and D
evelop-

m
ent in Renew

able Energies (spanisch: C
entro de Investigación y D

esarrollo de Energías Renovables, C
ID

ER). 

D
as am

 30. N
ovem

ber 2011 eingew
eihte Bildungszentrum

 stellt das erste seiner A
rt in M

ittelam
erika dar.

U
m

 zu gew
ährleisten, dass das Labor gut funktionieren w

ürde, m
usste REN

A
C

 die einzelnen System
kom

-

ponenten an die D
urchschnittstem

peraturen und die Luftfeuchtigkeit in C
osta Rica anpassen. Ü

berdies galt 

es, kom
plizierte Zollschranken zu überw

inden, um
 die Kom

ponenten zum
 Bau des Zentrum

s zu im
portieren.

CID
ER stellt sich den H

erausforderungen der unterschiedlichen erneuerbaren Energieträger und der Installation 

der jew
eiligen A

nlagen in tropischen Entw
icklungsländern. A

uf diese W
eise erw

erben die Studierenden W
issen 

über m
ögliche A

nw
endungen und die technischen A

spekte der Erneuerbaren im
 Lernum

feld der Praxis. „U
nsere 

internationalen Studierenden nehm
en das W

issen m
it zurück in ihre G

em
einden und tragen dort zu einer 

Verbesserung der Lebensbedingungen bei“, erläutert der ehem
alige EA

RTH
 Forschungsdirektor Ram

ón León.

Zw
ar zeigten die Teilnehm

er_innen von A
nfang an ein großes Interesse an den C

ID
ER Trainings, doch die w

e-

nigsten von ihnen hatten die M
öglichkeit, ihre A

usbildung zu finanzieren. O
hne teilw

eise von ICI übernom
m

ene 

Stipendien hätten die Projektziele nicht erreicht w
erden können.

D
er Erfolg von REN

@
EA

RTH
 gründet nicht zuletzt in der guten Zusam

m
enarbeit zw

ischen REN
A

C
 und der 

EA
RTH

 U
niversity. Bei einem

 derart kom
plexen Projekt ist Kooperation bei Entscheidungsfindungsprozessen 

und Problem
lösungsansätzen unerlässlich. Es m

ag banal klingen, doch die Zusam
m

enarbeit der Partner er-

w
eist sich vor allem

 dann als schw
ierig, w

enn keine Einigung über die A
rbeitsm

ethoden erzielt w
erden kann. 

REN
@

EA
RTH

 hat sich jedoch dank der positiven Beziehungen zw
ischen der EA

RTH
 U

niversity und REN
A

C
 

zufriedenstellend und langfristig nachhaltig entw
ickelt.

Neue Berufe für Lateinamerika

REN
@

EA
RTH

 kann vor allem
 folgende Errungenschaften für sich reklam

ieren:

1. 
D

ie A
usbildung und Schulung von Techniker_innen und Ingenieur_innen aus C

osta Rica, G
uatem

ala, 

H
onduras, El Salvador, N

icaragua, Panam
a, Puerto Rico und M

exiko für verschiedene Technologien in 

den Bereichen Photovoltaik, W
indkraft, Kleinw

asserkraft und Solartherm
ie. 

2. 
Seit 2012 zählte das Trainingszentrum

 über 1.000 Besucher_innen, darunter O
berschüler, Studierende, 

M
itarbeiter_innen von N

G
O

s und Regierungen aus den U
SA

, Kanada, M
exiko, M

ittel- und Südam
erika, 

Europa, A
sien und A

frika. 

3. 
A

ufbauend auf den C
lean-Energy-Kursen für Landw

irtschaft und H
aushalte in ländlichen G

ebieten 

erw
eiterte die EA

RTH
 U

niversity ihr aktuelles Curriculum
. Studierende aus Lateinam

erika und A
frika 

w
urden für den Einsatz von erneuerbaren Energieträgern in Landw

irtschaft und ruralen C
om

m
unities 

ausgebildet. 

REN@EARTH: QUALIFIZIERUNG FÜR NACHHALTIGE ENERGIE IN MITTELAMERIKA

4. 
A

m
 C

ID
ER w

urden m
ehrere Sem

inare für führende Vertreter der C
om

m
unities sow

ie ein nationaler 

W
orkshop für Parlam

entarier_innen und Berater_innen der Regierung C
osta Ricas durchgeführt. D

ie 

D
ozent_innen w

aren unter anderem
 ehem

alige Teilnehm
er_innen der REN

A
C

 Train-the-Trainers-

Program
m

e.

M
it der Schließung von REN

@
EA

RTH
 im

 Jahr 2014 übernahm
 die EA

RTH
 U

niversity die Fortführung des 

Program
m

s. C
ID

ER ist heute eine bekannte Institution in Zentralam
erika. M

otiviert durch den REN
@

EA
RTH

-

Erfolg starteten REN
A

C
 und die EA

RTH
 U

niversity ein Program
m

 zur „Especialización en Energías Renovables“ 

(Spezialisierung in Erneuerbaren Energien). In einem
 einjährigen interdisziplinären Fernlehrgang w

erden tech-

nologisches W
issen sow

ie Kenntnisse über die einzelnen Phasen der Projektentw
icklung, Förderprogram

m
e, 

Finanzierung und Profitabilität verm
ittelt. Fachkräfte aus Lateinam

erika sollen so für den A
ufbau oder die 

Förderung einer Karriere im
 Bereich Erneuerbare Energieträger qualifiziert w

erden.

TO
O

LB
O

X
: W

EITER
E IN

FO
R

M
A

TIO
N

EN
 ZU

M
 P

R
O

JEK
T

A
nsp

rechp
artner

Elena Cantos, REN
A

C
 – Renew

able Energy A
cadem

y, cantos@
renac.de

Info
rm

atio
n

w
w

w
.renac.de/ES/Proyectos A

ctuales

D
ie A

uto
rin: Elena Cantos ist D

irektorin für Public Relations und M
arketing bei REN

A
C

 in Berlin. 2013 ging 

sie als Projektm
anagerin zur Renew

ables A
cadem

y (REN
A

C
) A

G
, seit O

ktober 2014 leitet sie dort den Bereich 

M
arketing und Ö

ffentlichkeitsarbeit. Elena Cantos w
ar an verschiedenen Projekten in M

exiko und Chile beteiligt. 
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Internationale Klimaschutzinitiative (IKI) – 
Finanzierung für innovative Projekte
Jan Peter Schem

m
el

D
ie Internationale Klim

aschutzinitiative (IKI) des deutschen Bundesm
inisterium

s für U
m

w
elt, N

aturschutz, Bau 

und Reaktorsicherheit (BM
U

B) fördert seit 2008 w
eltw

eit Klim
a- und Biodiversitätsprojekte. Sie unterstützt 

Entw
icklungs- und Schw

ellenländer dabei, ihre international eingegangenen Verpflichtungen um
zusetzen. 

D
ie Förderbereiche der IKI um

fassen M
inderung von Treibhausgasem

issionen, A
npassung an die Folgen des 

Klim
aw

andels sow
ie Schutz der biologischen V

ielfalt und Erhaltung natürlicher Kohlenstoffsenken. In den ersten 

Jahren w
urde die IKI aus den Versteigerungserlösen des Em

issionshandels finanziert. M
ittlerw

eile stam
m

en 

die M
ittel aus dem

 H
aushalt des BM

U
B. Seit dem

 Beginn der Initiative konnten über 440 Projekte m
it einem

 

Fördervolum
en von insgesam

t rund 1,3 M
illiarden Euro auf den W

eg gebracht w
erden. 19

D
ie IKI unterstützt m

it ihren Projekten innovative A
ntw

orten auf die H
erausforderungen von Klim

aw
andel 

und Biodiversitätsverlust. G
em

einsam
 m

it den Partnern w
erden neue politische, ökonom

ische und regulative 

A
nsätze entw

ickelt sow
ie Leuchtturm

projekte und Kooperationsm
odelle um

gesetzt. A
ls m

ultiplizierbare Lösungs-

ansätze sollen die geforderten Konzepte über das Einzelprojekt hinaus W
irkung zeigen und übertragbar sein. 

D
ie Projektausw

ahl erfolgt über einen jährlich ausgeschriebenen Ideenw
ettbew

erb. 20 D
abei w

ird bei der Förder- 

entscheidung auf Kriterien w
ie Innovation, M

ultiplizierbarkeit, Relevanz für die internationalen Klim
averhand-

lungen und A
m

bition, gerade auch hinsichtlich eines Beitrages zum
 transform

ativen W
andel geachtet. Eine 

V
ielzahl von nationalen und internationalen O

rganisationen setzen die Projekte um
: von den beiden großen 

deutschen D
urchführungsorganisationen, der D

eutschen G
esellschaft für Internationale Zusam

m
enarbeit 

(G
IZ) G

m
bH

 und der KfW
 Entw

icklungsbank über m
ultilaterale O

rganisationen bis hin zu N
ichtregierungs-

organisationen, Forschungsinstituten und Stiftungen oder auch privaten U
nternehm

en. In der U
m

setzung der  

IKI w
ird das BM

U
B vom

 Program
m

büro Internationale Klim
aschutzinitiative unterstützt. Im

 Folgenden liegt 

der Fokus auf der D
arstellung der A

ktivitäten im
 Förderbereich M

inderung von Treibhausgasem
issionen.

Transformationsprozesse zum Klimaschutz anstoßen

Einige IKI-Projekte stärken die klim
apolitischen Kapazitäten in den Partnerländern durch Verhandlungstraining, 

Vernetzungsm
aßnahm

en und w
issenschaftlichen A

nalysen oder bei der Erarbeitung nationaler oder regio-

naler Positionen. Zum
 Beispiel unterstützt die IKI seit M

itte 2014 eine große A
nzahl Partnerländer bei der 

Erstellung ihrer nationalen Beiträge für das neue Klim
aabkom

m
en (IN

D
C

s, Intended N
ationally D

eterm
ined 

C
ontributions). M

it einem
 G

esam
tvolum

en von fünf M
illionen Euro für IN

D
C

-U
nterstützungsprojekte ist 

D
eutschland derzeit einer der w

eltw
eit größten G

eber für die Erarbeitung von IN
D

Cs in Partnerländern. In enger, 

politischer A
bstim

m
ung w

ird gew
ährleistet, dass IKI-Projekte am

 Bedarf der jew
eiligen Länder orientiert und 

m
it anderen Initiativen der internationalen Zusam

m
enarbeit kohärent sind. 

Im
 Förderbereich M

inderung konzentrieren sich die Projekte vor allem
 auf die Entw

icklung und U
m

setzung kohlen- 

stoffarm
er Entw

icklungsstrategien sow
ie auf national angem

essene Klim
aschutzm

aßnahm
en (N

A
M

A
s). H

äufig 

bilden erstere die G
rundlage für die A

usgestaltung von N
A

M
A

s, die in einer V
ielzahl von Sektoren um

gesetzt 

w
erden können, zum

 Beispiel im
 Energie- oder Verkehrsbereich. 

[19] 
Stand Juni 2015; D

oha-Zählw
eise.

[20] 
D

ie A
usschreibung für den W

ettbew
erb w

ird jedes Jahr aktualisiert und auf der IK
I-W

ebsite  
veröffentlicht (w

w
w

.international-clim
ate-initiative.com

/de). 

INTERNATIONALE KLIMASCHUTZINITIATIVE (IKI) – FINANZIERUNG FÜR INNOVATIVE PROJEKTE

G
efördert w

ird zudem
 die Einführung von nationalen und projektspezifischen System

en zur M
essung, Bericht-

erstattung und Verifizierung von Treibhausgasem
issionen und M

inderungsm
aßnahm

en. D
iese System

e dienen 

der Kontrolle erreichter M
inderungserfolge und der Kohärenz angew

andter Instrum
ente und M

ethoden. 

Ein w
eiterer Schw

erpunkt innerhalb des M
inderungsbereichs ist die M

obilisierung zusätzlicher öffentlicher 

und privater Finanzierungsquellen. So w
erden Projekte gefördert, die ein stärkeres Engagem

ent des Privat-

sektors erm
öglichen, zum

 Beispiel indem
 finanzielle Risiken bei Investitionen in Klim

atechnologien in Entw
ick-

lungs- und Schw
ellenländern gesenkt w

erden. 

D
ie A

ufm
erksam

keit vieler A
kteure in der Klim

apolitik ist auf die w
ichtige Vertragsstaatenkonferenz im

 D
e-

zem
ber 2015 in Paris gerichtet. D

och zunehm
end reichen die Blicke auch darüber hinaus. D

ie Ü
bergangszeit 

zw
ischen Paris und dem

 Inkrafttreten des für 2020 geplanten Ü
bereinkom

m
ens ist entscheidend für die 

Einhaltung des 2-G
rad-Ziels und sollte von einer kontinuierlichen Intensivierung der M

inderungs- und A
n-

passungsm
aßnahm

en bestim
m

t sein. D
aher ist die kontinuierliche Begleitung bei der Im

plem
entierung von 

N
A

M
A

s oder IN
D

C
s genauso bedeutend w

ie die W
eiterentw

icklung von technischem
 Know

-how
 und der 

gezielte A
usbau klim

apolitischer Kapazitäten in den Partnerländern. Entsprechend w
ird die IKI auch nach der 

Vertragsstaatenkonferenz in Paris die U
m

setzung nationaler Program
m

e und Strategien in den Partnerländern 

unterstützen.

Unterstützung von Klimaschutzprogrammen in Mexiko

In M
exiko unterstützt die IKI seit 2010 die m

exikanische Klim
apolitik. D

as Projekt „M
exikanisch-D

eutsche Klim
a- 

allianz“ hat die Partnerregierung bei der Im
plem

entierung des ersten staatlichen Klim
aschutzprogram

m
s PECC I 

(Program
a Especial de Cam

bio C
lim

ático) sow
ie der Entw

icklung des N
achfolgeprogram

m
s, PEC

C
 II, beraten. 

Ü
ber das Vorhaben w

urde die Berichterstattung zum
 PEC

C
 I extern und unabhängig ausgew

ertet, um
 so die 

Verlässlichkeit der aggregierten W
irkungsbeobachtung zum

 Program
m

 zu analysieren sow
ie die w

irksam
sten 

M
aßnahm

en zur Treibhausgasm
inderung und zur A

npassung an den Klim
aw

andel zu identifizieren. D
ie Er-

gebnisse der Validierung w
urden von den Partnern für die Entw

icklung des PEC
C

 II herangezogen. M
it diesem

 

w
ill die m

exikanische Regierung 30 Prozent der Em
issionen gegenüber „Business as usual“ reduzieren und bis 

2050 sogar 50 Prozent gegenüber dem
 Jahr 2000.

A
us der Klim

aallianz ist das m
exikanisch-deutsche N

A
M

A
-Program

m
 hervorgegangen, w

elches das w
elt-

w
eit erste in U

m
setzung befindliche N

A
M

A
 zu Energieeffizienz im

 sozialen W
ohngebäudeneubau erarbeitet 

hat. D
ie U

m
setzung erfolgt seit 2013 unter anderem

 m
it M

itteln aus der deutsch-britischen N
A

M
A

 Facility. 

D
as N

A
M

A
-Program

m
 hat darüber hinaus A

nsätze zur verbesserten Energieeffizienz in über 8000 kleinen 

und m
ittleren U

nternehm
en entw

ickelt. Ein dritter N
A

M
A

-A
nsatz im

 G
üterverkehr richtet sich an Klein- und 

Kleinstunternehm
en aus der Logistikbranche. Zusam

m
en m

it dem
 Verkehrsm

inisterium
 w

urde für diese Fuhr-

unternehm
er eine A

bw
rackpräm

ie zur M
odernisierung des Fuhrparks attraktiver gestaltet. Zudem

 w
urde das 

Verkehrsm
inisterium

 bei der Einführung einer Schadstoffnorm
 nach dem

 Standard von Euro V
I beraten. 

Erneuerbare Energien ins Netz von Nordafrika

D
ie M

EN
A

-Region (M
iddle East and N

orth A
frica) hat aufgrund ihrer geographischen G

egebenheiten, der 

direkten Sonneneinstrahlung und teilw
eise hoher W

indgeschw
indigkeiten großes Potential für den Einsatz 

Erneuerbarer Energien. D
erzeit kann dieses unter anderem

 aufgrund von fehlendem
 Fachpersonal bei w

eitem
 

nicht ausgeschöpft w
erden. A

n diesem
 Punkt setzt das Vorhaben „A

us- und W
eiterbildung für die N

etz-

integration Erneuerbarer Energien in die Elektrizitätsversorgung“ an, das Ingenieur_innen und Expert_innen 

aus A
lgerien, Ä

gypten, Jordanien, Libanon, Libyen, M
arokko und Tunesien beispielsw

eise in den Them
en 

N
etzanschlussbedingungen, Leistungs- und Reserveprognosen für N

etze sow
ie Planung von Kapazitäten und 

Investitionen ausbildet. Ü
ber 400 Teilnehm

er_innen haben das Training m
ittlerw

eile erfolgreich abgeschlossen 

und ein im
 Rahm

en des Projektes entw
ickeltes Zertifikat als ReG

rid M
anager erhalten. 
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Innovativer Fonds zur Klimafinanzierung

Private Investoren sind zögerlich, w
enn es darum

 geht, in die häufig kleinteiligen Projekte für Erneuerbare 

Energien oder Energieeffizienz zu investieren. Es m
angelt an Erfahrung und an Vertrauen. G

leichzeitig haben 

nationale Finanzinstitute nicht die passenden Produkte in ihren Portfolios, die auf diesen relativ neuen Sektor 

ausgerichtet sind. H
ier setzt der 2010 gegründete G

lobale Klim
aschutzfonds (G

lobal C
lim

ate Partnership 

Fund, G
C

PF) an, der Finanzm
ittel für Energieeffizienz und Erneuerbare Energien in Schw

ellen- und Entw
ick-

lungsländern zur Verfügung stellt. Ö
ffentliche M

ittel im
 Fonds übernehm

en das erste Kreditausfallrisiko (First 

Loss) und dienen som
it als Risikopuffer für das private Kapital. D

ieser neue und innovative A
nsatz m

otiviert 

Privatinvestoren, in Energieeffizienz und Erneuerbare Energien zu investieren. D
ie m

obilisierten M
ittel w

erden 

hauptsächlich über Kredite an Finanzinstitutionen in Entw
icklungs- und Schw

ellenländern vergeben, die sie 

über eigene Kreditprogram
m

e an klein- und m
ittelständische U

nternehm
en oder an private H

aushalte w
eiter- 

geben. A
usgerüstet m

it einem
 Startkapital von 42,5 M

illionen Euro über die IKI ist der G
C

PF seitdem
 konti-

nuierlich gew
achsen und verfügt gegenw

ärtig über 327 M
illionen U

S-D
ollar an zugesagten M

itteln von 

öffentlichen und privaten Investoren. D
as Portfolio um

fasst derzeit 15 Investitionen in 13 Ländern. Ü
ber die 

ausgezahlten Kredite konnten in der G
esam

theit aller Projekte Energieeinsparungen von 16 M
illionen M

W
h 

erzielt w
erden. G

leichzeitig w
urden etw

as m
ehr als 5.6 M

illionen Tonnen CO
2  eingespart. 

D
abei generieren die IK

I-geförderten Projekte eine V
ielzahl sogenannter ‚C

o-Benefits‘. K
lim

aschutz und 

Em
issionsm

inderung im
 Verkehr resultieren beispielsw

eise in einer verbesserten Luftqualität in Städten und 

helfen so, die G
esundheitssituation für die dort lebenden M

enschen zu verbessern. M
aßnahm

en zur Steige-

rung der Energieeffizienz in KM
U

, die in vielen Ländern die H
auptarbeitgeber sind, verbessern deren W

ett-

bew
erbsfähigkeit durch geringere Energiekosten. D

ie Förderung von Erneuerbaren Energien eröffnet neue 

Berufsfelder und die M
inderung der Risiken für Privatinvestitionen in neue klim

afreundliche Technologien 

stärkt eine nachhaltige, w
irtschaftliche Entw

icklung in den Partnerländern der IKI.

In den m
ittlerw

eile acht Jahren seit ihrem
 Start hat sich die IKI in der internationalen Klim

azusam
m

enarbeit 

einen N
am

en gem
acht. M

it dem
 Ideenw

ettbew
erb als G

rundlage für die Förderzusagen, dem
 Fokus auf die 

U
nterstützung eines A

nsatzes, der H
andeln und Verhandeln verbindet und entsprechend um

gehender A
uf-

nahm
e neuer Entw

icklungen und Bedarfe aus den Klim
averhandlungen in die Förderung sow

ie schließlich 

der Konzentration auf innovative und transform
ativ w

irkende Projektansätze hat sie eine w
ichtige Lücke in 

der internationalen Förderung von Klim
aschutz und Em

issionsm
inderung gefüllt. A

uch 2015 hat sie m
it der 

system
atischen Einführung von Standardindikatoren zur Berichterstattung der aggregierten W

irkungen des 

Förderprogram
m

s erneut eine Vorreiterrolle in der internationalen Klim
azusam

m
enarbeit übernom

m
en.
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D
er A

uto
r: Jan Peter Schem

m
el ist Leiter des Projektbüros der Internationalen Klim

aschutzinitiative. Er hat 

Politikw
issenschaften und Ö

ffentliches Recht in M
arburg, W

ashington State und Berlin studiert und ist 

seit 14 Jahren in der internationalen Zusam
m

enarbeit zu den Them
en Klim

a, U
m

w
elt und N

achhaltige Ent-

w
icklung tätig.

Politische Rahmenbedingungen verbessern
El Salvador: Erneuerbare Energie und 
Armutsbekämpfung nach dem Bürgerkrieg
A

ntonio Cañas

El Salvador ist ein kleines Land m
it niedrigem

 bis m
ittlerem

 Einkom
m

en und ohne eigene fossile Energiereserven. 

D
ie Treibhausgasem

issionen m
achen w

eniger als 0,04 Prozent der globalen Em
issionen beziehungsw

eise eine 

Tonne pro Kopf und Jahr aus. 21 In den vergangenen zehn Jahren nahm
en extrem

e W
etterereignisse sow

ohl 

an H
äufigkeit als auch an Intensität zu, m

it drastischen Folgen für die Bevölkerung und die W
irtschaft. Eine 

IW
F-Studie des Jahres 2013 konstatierte, dass „die salvadorianische Ö

konom
ie sich in Folge geringer heim

i-

scher Investitionen und der Konsequenzen w
iederholter klim

atischer Extrem
ereignisse nur langsam

 erholt“. 

Eines dieser extrem
en Ereignisse w

ar das gew
altige tropische Tiefdruckgebiet 12E im

 O
ktober 2011, dessen 

Schäden zu Einkom
m

ensverlusten von über vier Prozent des Bruttoinlandsproduktes von 2011 führte und 

dam
it bis dato alle Rekorde brach.

In der Folge w
urde eine verbesserte A

npassung an den Klim
aw

andel zu einer der w
ichtigsten Prioritäten 

El Salvadors gem
acht. D

er Staat investierte große Sum
m

en in W
etterbeobachtungs- und Frühw

arnsystem
e 

sow
ie die Entw

icklung und teilw
eise Im

plem
entierung von A

npassungsplänen für die w
ichtigsten Bereiche.

D
ie salvadorianische Regierung ist überzeugt, dass sich Klim

aanpassung, A
rm

utsbekäm
pfung, Investitionen 

in Erneuerbare Energien und eine verbesserte Energieeffizienz verbinden lassen. Sie verabschiedete daher 

2010 eine Strategie kohlenstoffarm
er Entw

icklung, w
elche die Senkung der Em

issionen m
it strategischen 

Entw
icklungszielen sow

ie der A
rm

utsbekäm
pfung verbindet. Im

 Zentrum
 der A

ufm
erksam

keit standen dabei 

die Schw
ächsten der G

esellschaft. D
ieser A

nsatz spiegelt sich w
ieder sow

ohl in der nationalen Energiepolitik 

(Energy Policy 2010–2024 (EP)) 22 als auch der nationalen U
m

w
eltpolitik (N

ational Environm
ental Policy 2012 

(N
EP)) 23. D

iesen zugrunde liegen w
iederum

 öffentliche A
nhörungen. 24

D
rei der vier w

ichtigsten Ziele der Energiepolitik richten sich auf soziale und ökologische A
spekte::

1. 
G

ew
ährleistung einer sicheren Energieversorgung zu akzeptablen Preisen für alle 

2. 
Verringerung der A

bhängigkeit von Ö
l und Förderung des Einsatzes erneuerbarer Energieträger 

3. 
M

inim
ierung der negativen Effekte von Energieprojekten auf Klim

a, U
m

w
elt und Soziales.

D
ie Senkung der A

bhängigkeit von Ö
lim

porten w
irkt sich positiv auf den Staatshaushalt und die H

andelsbilanz 

aus. A
llerdings brauchen auch Erneuerbare Energien einen adäquaten Rahm

en, um
 soziale und ökologische 

Folgen zu m
indern und m

axim
alen N

utzen zu bieten, indem
 beispielsw

eise M
arktverzerrungen korrigiert und 

soziale und ökologischen Standards garantiert w
erden. In der Vergangenheit litt El Salvador unter enorm

en 

W
irtschafts- und U

m
w

eltproblem
en. Verursacht w

urden diese vor allem
 durch eine falsche Politik, die um

 

jeden Preis Strom
versorgung und Energiesicherheit garantieren w

ollte, gleichgültig w
elche Folgen das für 

[21] 
W

orld Bank. D
ata. CO

2  em
issions (m

etric tons per capita). http://data.w
orldbank.org/indicator/

EN
.ATM

.CO
2E.PC

.

[22] 
C

onsejo N
acional de Energía. http://w

w
w

.cne.gob.sv/index.php?option=com
_phocadow

nload&
vie

w
=category&

id=22:p&
Item

id=63.

[23] 
M

inisterio de M
edio A

m
biente y Recursos N

aturales, M
A

RN
. Política N

acional del M
edio A

m
biente 

2012 (PN
M

A
). http://w

w
w

.m
arn.gob.sv/especiales/pnm

a2012/Politica_N
acional_M

edioA
m

biente_2012.pdf.

[24] 
M

A
RN

. D
ocum

ento de consulta pública de la PN
M

A
. „C

onsulta pública: N
ace la Política N

acional de 
M

edio A
m

biente“. Junio 2011. http://w
w

w
.m

arn.gob.sv/index.php?option=com
_phocadow

nload&
view

=
file&

id=407%
3A

nace-la-politica-nacional-del-m
edio-am

biente-consulta-publica&
Item

id=249.
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U
m

w
elt und G

esellschaft haben w
ürde. Entsprechend lautet eine w

esentliche Schlussfolgerung in der öffent-

lichen A
nhörung zur nationalen U

m
w

eltpolitik: 

„…
 G

leichzeitig m
üssen w

ir uns von der Logik der Vergangenheit verabschieden, die die posi-

tiven und negativen Konsequenzen der Investitionen in vorgeblich saubere Energieprojekte für 

die Bevölkerung nicht ausreichend reflektierte. Erneuerbare Energieprojekte sollen künftig nur 

dann als sauber gelten, w
enn sie dem

 Standort zugute kom
m

en und nachw
eisbare lokale Ent-

w
icklungsvorteile m

it sich bringen. Vor allem
 W

asserkraftw
erke, so sehr sie aus Klim

aschutz-

gründen und für die G
ew

ährleistung von Energiesicherheit gebraucht w
erden, m

üssen so 

gestaltet sein, dass sie nicht nur Elektrizität erzeugen, sondern auch zur Risikom
inderung bei-

tragen und Vorteile für die Landw
irtschaft und Fischerei, Trinkw

asserversorgung, Freizeit  

und Erholung erbringen.“

D
ie G

estaltung einer Energiepolitik, die gleichzeitig spürbare Entw
icklungs- und U

m
w

eltvorteile anstrebt, ist 

nicht einfach. D
och die Energy Policy 2010-2024 liefert bereits erste positive Ergebnisse. 

Zum
 einen w

ar es erforderlich, durch neue G
esetzgebung beziehungsw

eise G
esetzesänderungen die Erneuer-

baren Energien w
irkungsvoll zu fördern und den nationalen Energiem

ix strategisch zu diversifizieren – bei-

spielsw
eise durch einen verbesserten Zugang zum

 Strom
m

arkt für Erneuerbare Energien sow
ie die G

ew
ähr-

leistung von Vorzugtarifen für die Einspeisung der Ü
berschüsse kleiner A

nlagen von Erneuerbaren Energien 

in die lokalen N
etze. D

ie in den 1990er Jahren im
 Rahm

en der neoliberalen Reform
 verabschiedeten G

esetze 

bew
irkten genau das G

egenteil: D
ie planerische und regulatorische Kom

petenz des Staates w
urde extrem

 

heruntergefahren, die A
bhängigkeit von Erdölprodukten signifikant gesteigert. Zahlen der Inter-A

m
erikanischen 

Entw
icklungsbank (IA

D
B) belegen, dass der A

nteil von Erdölderivaten an der Strom
erzeugung in den frühen 

1990ern nur knapp 8 Prozent betragen hatte. D
em

gegenüber betrug der A
nteil der w

asserkrafterzeugten 

Elektrizität 63 Prozent. 27 Prozent stam
m

ten aus geotherm
ischen A

nlagen. 25 U
m

 das Jahr 2000 w
ar der A

nteil 

von ölbetriebenen Kraftw
erken an der Strom

erzeugung jedoch bereits auf 45 Prozent gestiegen. W
asserkraft 

und G
eotherm

ie lagen dagegen bei nur noch 34 beziehungsw
eise 21 Prozent. 26

D
iese deutliche Veränderung hängt ebenfalls eng m

it dem
 1980 begonnenen Bürgerkrieg zusam

m
en. In den 

12 Jahren seiner D
auer w

urden keine neuen Kraftw
erke gebaut. G

esetze zur Privatisierung, die zur Befriedi-

gung der steigenden Strom
nachfrage beitragen sollten und nach dem

 Ende des Konflikts fortgeschrieben 

w
urden, führten zur M

arginalisierung und Schließung öffentlicher U
nternehm

en zu G
unsten privater Inves-

toren. D
iese strebten nach schnellem

 und m
axim

alem
 Profit. D

ie Interessen der Verbraucher, der öffentlichen 

Finanzen und der U
m

w
elt blieben außen vor. D

ie Konsequenz w
aren drastisch steigende Preise für die Ver-

braucher und staatliche Subventionen für die Investoren, selbst w
enn deren A

nlagen stilllagen oder keinen 

Strom
 ins System

 einspeisten. El Salvador gab die Zukunftsvision auf, die eine Entw
icklungsstrategie für Erneuer-

bare Energie m
öglich gem

acht hätte. 

D
ie w

ichtigste Korrekturm
aßnahm

e, die diesen Trend stoppte, w
urde 2011 ergriffen, als das auf Produk-

tionskosten basierende M
odell des N

euen M
arktes in Kraft trat. D

ieser Schritt – und die Verpflichtung der 

Energieanbieter, langfristige (bis zu zw
anzig Jahre laufende) Verträge für die Strom

versorgung zu schließen, 

bew
irkten kurzfristig Preisstabilität, beendeten die Spekulationen, eröffneten neue M

arktchancen und sorgten 

für Planungssicherheit bei den Erneuerbaren und bei der Energieeffizienz. 2012 sank der Preis pro Kilow
att 

um
 etw

a 13 Prozent.

W
eitere M

aßnahm
en, beispielsw

eise der A
usschluss ölbasierter Projekte von Bieterverfahren und Priorität  

für nicht-konventionelle Erneuerbare Energien, zielten auf die Förderung von D
iversität im

 Energiem
ix ab. 

[25] 
Inter A

m
erican D

evelopm
ent Bank (2013): D

ossier Energético El Salvador, p. 42; available at: http://
publications.iadb.org/bitstream

/handle/11319/3854/D
ossier%

20Energ%
C

3%
A

9tico%
2004%

20-%
20

El%
20Salvador%

20%
28W

eb%
29.pdf;jsessionid=A

54A
F51203270A

A
47A

4C253FC26A
57C7?sequence=1.

[26] 
Ibid., 46.
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Im
 Rahm

en der Energy-Policy-Strategie ist zudem
 festgelegt, dass ein Teil der durch die langfristigen Verträge 

generierten Einnahm
en in die soziale und ökonom

ische Entw
icklung der G

em
einden fließen, in denen die 

Projekte gebaut w
urden. D

ie M
ittelverw

endung w
ird unter Beteiligung der G

em
einden und Kom

m
unal-

verw
altungen entschieden.

In diesem
 Rahm

en w
urde 2013 ein langfristiger Vertrag an eine 355 M

W
 A

nlage vergeben, die m
it Flüssig-

erdgas (LN
G

) betrieben w
ird. Sie dient als Puffer, soll die N

etzstabilität verbessern und die sichere N
etzein-

speisung von Strom
 durch zusätzliche A

nlagen von Erneuerbaren Energien erlauben. D
ie Einführung von 

Flüssiggas in El Salvador erm
öglicht die Konversion der alten ölbasierten Kraftw

erke und ihren Ersatz durch 

m
oderne G

asanlagen.

Ein w
eiterer langfristiger Vertrag w

urde im
 Juni 2014 über die Lieferung von 94 M

W
 an Photovoltaik vereinbart. 

M
it Inbetriebnahm

e dieser A
nlage im

 Jahr 2018 w
ird der A

nteil von Ö
l bei der Strom

erzeugung auf 15 Prozent 

sinken. 27

Staudäm
m

e w
erden – verständlicherw

eise – auf G
rund der negativen sozialen und ökologischen Folgen in 

ihrem
 U

m
feld eher abgelehnt.

Erneuerbare Energien, Klim
aschutz und A

rm
utsbekäm

pfung können H
and in H

and gehen – w
enn der politische 

Rahm
en stim

m
t. El Salvador w

ird den beschrittenen W
eg fortsetzen.
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D
er A

uto
r: A

ntonio Cañas ist Ingenieur und Sozialw
issenschaftler. Er leitet die A

bteilung Klim
a und Erneuer-

bare Energie des M
inisterium

s für U
m

w
elt und natürliche Ressourcen in El Salvador.

[27] 
D

el Sur. „C
N

E. Lineam
ientos de Política Energética“. http://w

w
w

.delsur.com
.sv/im

ages/docum
entos- 

licitacion/presentaciones-1a-reunion/lineam
ientos-politica-energetica-cne.pdf.
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Nepal: Trotz des Erdbebens den Weg in eine 
kohlenstoffarme Zukunft fortsetzen
Raju Pandit Chhetri 

N
epal ist ein w

underschönes Land im
 H

im
alaya m

it 27 M
illionen Einw

ohner_innen und vielen natürlichen 

Ressourcen. Es gibt ganzjährig w
asserführende Flüsse, W

älder, fruchtbares Land und eine reichhaltige Flora 

und Fauna. D
as liegt vor allem

 an der Topographie m
it einer A

bfolge unterschiedlichster H
öhenstufen von 

den höchsten G
ipfeln hinab über H

ügel bis hinunter ins Flachland.

Jedoch hat N
epal hinsichtlich seiner sozioökonom

ischen Entw
icklung noch einen langen W

eg vor sich. M
it 

einem
 durchschnittlichen Jahreseinkom

m
en von rund 700 U

S D
ollar pro Kopf können viele N

epali kaum
 ihren 

täglichen Bedarf decken. Im
 Bildungssektor und G

esundheitsw
esen, bei der Einkom

m
ensschaffung, dem

 

A
usbau der Infrastruktur und der N

ahrungsm
ittelsicherheit gibt es nach w

ie vor viel zu tun. D
as Land ächzt 

unter einer akuten Energieknappheit, in deren Folge im
m

er m
ehr M

enschen in die A
rm

ut gestürzt w
erden. Im

 

Index m
enschlicher Entw

icklung der Vereinten N
ationen rangiert N

epal auf Platz 145.

D
er Klim

aw
andel stellt eine w

eitere Belastung dar. N
epals Beitrag zu den globalen Treibhausgasem

issionen 

beträgt nicht einm
al ein Prozent. D

afür gehört das Land zu den am
 stärksten unter den Folgen des Klim

a-

w
andels leidenden N

ationen. Bereits heute sieht sich N
epal m

it Klim
aschäden und Risiken durch abbrechende 

G
letscher, Ü

berschw
em

m
ungen, Störungen des M

onsun und Erdrutsche konfrontiert. D
em

 Land bleibt nur 

die O
ption einer verbesserten A

npassung an den Klim
aw

andel. Entsprechend w
urden m

ehrere politische 

und institutionelle M
aßnahm

en verabschiedet. M
indestens 5 Prozent des Staatshaushalts fließen bereits in 

klim
abezogene Projekte.

H
ierzu gehört auch die Förderung von Erneuerbaren Energien (vgl. A

bbildung 12). Kleine, m
it erneuerbaren 

Energieträgern betriebene A
nlagen schaffen gerade im

 ländlichen Raum
 schnell und preisw

ert Zugang zu 

Energie. Priorität genießen Kleinstw
asserkraft, Biogas, Solar-, Biom

asse- und W
indkraftanlagen. Sie tragen 

zur Reduzierung von Em
issionen bei und beinhalten nicht die Risiken von G

roßprojekten, die nicht im
m

er 

um
w

eltfreundlich und vor allem
 teuer und zeitintensiv sind. 

A
bbildung 12: Erneuerbare Energien in N

epal (bis M
itte Juli 2011). Q

uelle: A
EPC

A
m

 25 . A
pril 2015 erschütterte N

epal ein schw
eres Erdbeben der Stärke 7,8 auf der Richterskala und fügte dem

 

ohnehin arm
en Land m

assive Schäden zu. Knapp 9.000 M
enschen kam

en um
s Leben, 22.000 erlitten Ver-

letzungen, viele w
urden obdachlos. In einem

 Land, in dem
 ein Viertel der Bevölkerung in chronischer A

rm
ut lebt, 

stellte diese N
aturkatastrophe einen großen Rückschlag auf dem

 W
eg zur Bew

ältigung der Klim
akrise und in eine 

kohlenstoffarm
e Zukunft dar. D

as Erdbeben zerstörte überdies viele private Solaranlagen, W
asserkraftw

erke und 

Biogasanlagen, die ländliche G
em

einden m
it Strom

 versorgen. N
epal w

ird den G
em

einden beim
 W

iederaufbau 

dieser System
e helfen m

üssen. 

NEPAL: TROTZ DES ERDBEBENS DEN WEG IN EINE KOHLENSTOFFARME ZUKUNFT FORTSETZEN

     TO
TAL IN

STALLATIO
N

 O
F RETs

   619,837%
 Biom

ass

   21%
 H

ydropow
er

   10,478%
 Biogas

   258,814%
 W

ind

   298,084 Solar

Energiepolitische Initiativen in Nepal

2022 m
öchte N

epal den A
ufstieg vom

 LD
C

 (Least D
eveloped C

ountry) zum
 Land m

it m
ittlerem

 Einkom
m

en 

geschafft haben. Erreichbar ist dieses Ziel nur durch hohe Investitionen im
 Energiesektor, der Infrastruktur 

und dem
 industriellen Bereich. D

ie richtigen M
aßnahm

en vorausgesetzt kann dies zugleich den Ü
bergang in 

eine kohlenstoffarm
e und klim

aresiliente Zukunft schaffen.

D
ie Regierung N

epals hat m
ehrere politische Strategien und Projekte zur Förderung von Klim

aresilienz und 

einer kohlenstoffarm
en Entw

icklung verabschiedet. D
ie Pläne zum

 A
usbau der W

asserkraft gehen bereits 

auf das Jahr 1992 zurück, um
 die Energienachfrage in den Städten und auf dem

 Land zu decken. D
ie Rural 

Energy Policy N
epals, die 2006 in Kraft trat, ist ein w

eiterer w
ichtiger politischer M

eilenstein zur Förderung 

Erneuerbarer Energien im
 ländlichen Raum

. 2011 w
urde die N

ational C
lim

ate C
hange Policy verabschiedet, 

die Erneuerbare Energien als zentrale Energiequelle Vorrang bei der Energieversorgung einräum
t.

2015 begann die Regierung m
it den Beratungen über eine Low

 Carbon Econom
ic D

evelopm
ent Strategy 

(LC
ED

S). D
ie A

rbeit an dieser bedeutenden Strategie für eine kohlenstoffarm
e W

irtschaftsentw
icklung w

ird 

dem
nächst abgeschlossen sein. Sie legt fest, dass der Energiebereich, die Land- und V

iehw
irtschaft, Forstw

irt-

schaft, Industrie, Bauen, A
bfallw

irtschaft, H
andel und Verkehr als Schlüsselbereiche m

it Priorität m
odernisiert 

w
erden sollen, um

 so den W
eg in eine kohlenstoffarm

e Entw
icklung zu ebnen.

Auf dem W
eg in die kohlenstoffarme Zukunft 

D
ie Förderung der Erneuerbaren Energien gilt als Schlüssel für eine kohlenstoffarm

e Zukunft. 2012 legte das 

Land das fünfjährige N
ational Rural and Renew

able Energy Program
 (N

RREP) auf, das den Lebensstandard der 

ländlichen Bevölkerung erhöhen und die A
bhängigkeit von traditionellen Energieträgern senken soll. D

as 

Fünfjahresprogram
m

 sieht unter anderem
 die Erzeugung von 25.000 kW

 Energie aus Kleinst- und Kleinw
asser-

kraftw
erken sow

ie die Verteilung von 600.000 Photovoltaikanlagen in den D
örfern vor. D

as Investitionsvolum
en 

des N
RREP beläuft sich auf 170 M

illionen U
S D

ollar. Finanzielle Förderung kom
m

t von der nepalesischen  

Regierung sow
ie aus D

eutschland, N
orw

egen, G
roßbritannien, D

änem
ark und anderen internationalen G

eber-

ländern.

N
epal im

portiert jährlich für über eine M
illiarde U

S D
ollar fossile Brennstoffe aus Indien, dem

 einzigen Energie- 

rohstofflieferanten des Landes. D
arüber hinaus w

erden 19 Prozent des Strom
s ebenfalls aus Indien im

portiert, 

um
 die zunehm

ende N
achfrage nach Elektrizität zum

indest teilw
eise zu befriedigen. A

llein in Katm
andu, 

so ergab eine Studie, w
erden etw

a 200 M
W

 von privaten D
ieselgeneratoren produziert, um

 die Energie-

knappheit aufzufangen. In einem
 Land m

it 40 Prozent Energiedefizit und ständig steigendem
 Energiebedarf 

können die Erneuerbaren eine w
ichtige Rolle spielen.

D
ie nepalesische Industrie ist klein, doch sie w

ächst schnell. Insofern lässt sich das Konzept einer kohlenstoff-

arm
en Entw

icklung bereits in einer sehr frühen Entw
icklungsphase im

plem
entieren. U

m
w

eltverschm
utzende 

Sektoren w
ie Ziegelöfen, Textilindustrie, lebensm

ittelverarbeitende Industrie und Zem
ent können sauberer 

funktionieren. U
nterstützung ist auch im

 Verkehrsw
esen erforderlich. A

lte, abgasintensive Fahrzeuge gene-

rieren nicht nur starke Em
issionen, sondern stellen ein G

esundheitsrisiko für die Bevölkerung dar.

N
ach dem

 Erdbeben diskutiert m
an, w

ie N
epal so w

iederaufgebaut w
erden kann, dass das Land künftig resi-

lienter sein w
ird. D

ie Regierung veröffentlicht entsprechende Leitlinien und bringt innovative Ideen zur N
eu-

gestaltung von Städten, W
ohnungen und Infrastruktur ins Spiel. N

epal hat heute die C
hance, Klim

aresilienz 

und kohlenstoffarm
e Entw

icklung in die neuen Pläne einzubetten. D
as M

inisterium
 für W

issenschaft, Techno-

logie und U
m

w
elt arbeitet an einer Zielvorgabe für die Reduzierung von Em

issionen, ein ausgesprochen 

M
ut m

achender A
nsatz. M

it dem
 Veröffentlichung der LC

ED
S sollte der Transform

ationsprozess in Richtung 

kohlenstoffarm
er Entw

icklung erleichtert w
erden.
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N
epal erlebt zunehm

end extrem
e Klim

aereignisse. D
as Land m

uss daher nicht nur erdbebensicher sondern 

auch klim
aresilient w

erden. D
ie Entscheidung der Regierung, Indikatoren für die K

lim
aresilienz und eine 

Strategie für die kohlenstoffarm
e Entw

icklung politisch festzuschreiben, ist in dieser H
insicht ein neuer und 

positiver A
nsatz.

Chancen und Risiken auf dem W
eg in die Zukunft

N
epal steht am

 A
nfang der Förderung einer kohlenstoffarm

en Entw
icklung. D

as neue Program
m

 stellt einen 

guten Rahm
en dafür dar und bietet zahlreiche M

öglichkeiten der A
rm

utsbekäm
pfung bei gleichzeitiger Be-

w
ältigung des Klim

aw
andels. 

A
ls eines der am

 w
enigsten entw

ickelten Länder m
uss sich das Land der Lösung zahlreicher Problem

e w
idm

en. 

Eine ausreichende und zeitnahe M
obilisierung finanzieller Ressourcen ist dabei das H

aupthindernis. A
llein 

w
ird N

epal w
eder die selbst gesetzten Ziele erreichen noch die geplanten M

aßnahm
en realisieren können. 

D
ie internationalen Entw

icklungspartner sind hier in der Pflicht.

Eine w
eitere Schw

ierigkeit stellt der Zugang zur Technologie dar. N
epal m

uss technische Lösungen auf inter-

nationalen M
ärkten kaufen. D

iese sind häufig teuer und schw
er erhältlich. Schlecht ausgebildete A

rbeitskräfte 

und begrenzte Kapazitäten sind eine große H
ürde bei allen verfügbaren Technologien.

Erschw
erend w

irken w
eiterhin fehlende politische Stabilität, unzureichende Koordination, geringe institutio-

nelle Kapazitäten sow
ie der M

angel an qualifizierten H
um

anressourcen. W
enn sich N

epal diesen H
erausfor-

derungen nicht stellt, w
ird eine kohlenstoffarm

e Zukunft kaum
 m

öglich sein. 

N
epals CO

2 -Em
issionen sind gering. D

ennoch ist ein klim
aresilientes und kohlenstoffarm

es Entw
icklungs-

m
odell, das ökologische N

achhaltigkeit und W
irtschaftsentw

icklung fördert, im
 ureigenen Interesse des  

Landes. N
epal sollte nicht ein kohlenstoffintensives Entw

icklungsm
odell nach w

estlichem
 M

uster anstreben, 

sondern einen anderen, um
w

eltfreundlichen und nachhaltigen W
eg gehen. D

en Politiker_innen auf nationaler 

Ebene ist das bew
usst, und Fortschritte konnten bereits erzielt w

erden. D
ennoch bleibt noch viel zu tun. 

Internationale Entw
icklungspartner können in dieser Sache eine große H

ilfe sein.
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w
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